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Genf, 17. September.

Die neue Seſſion des Völkerbundsrates begann heute vor
mittag zunächſt mit einer geheimen Sitzung. Zu deren Beginn
erklärte der Vertreter Chinas, der ſatzungsgemäß den
Vorſitz der neuen Ratstagung hätte übernehmen müſſen, daß er
dem Beiſpiel Dr. Streſemanns folgend, auf den Vorſitz im Rat
auf dieſer Tagung verzichte. Darauf übernahm der gegenwärtige
Präſident des Rates, Ville Rat den Vorſitz. Er begrüßte in
einer Anſprache die neuen Mitglieder des Rates, wobei er zu
nächſt darauf hinwies, daß Kanada bereits wertvolle Mitarbeit
am Völkerbund geleiſtet habe. Hierauf richtete Villegas herzliche
Begrüßungsworte an Kuba und an Finnland. Alle drei
neuen Ratsmitglieder dankten in kurzen Anſprachen. Der Dele-
ierte Finnlands verlas dabei eine Erklärung, in der die Friedensſebe Finnlands und der Wille zur aktiven Mitarbeit am Völker

bund zum Ausdruck kommen. Hierauf ſetzte der Rat die Tages
ordnung für die neue Ratstagung feſt. Auf Antrag Chamberlains
wurde die Frage der Verringerung der Ratstagungen von vier auf
drei auf die Dezembertagung des Rates vertagt. Ferner beantragte
der u für die Salamis-Affäre, der Delegierte
Columbiens, Vertagung dieſer Angelegenheit auf die Dezember
tagung. Zum Schluß teilte der Generalſekretär des Völkerbundes
S mit, daß er dem Völkerbundsrat Vorſchläge über die Neuverteilung
der Berichterſtatter vorlegen werde.

Chamberlains Bericht

Die öffentliche Sitzung des Valkerbundsrates, auf deren
Tagesordnung als erſter Punkt der ungariſchrumäniſche Streit
all ſteht, begann mit der Verleſung des Berichtes des für dieſe
rage eingeſetzten Dreier-Komitees (England, Japan und Chile)

durch den Berichterſtatter, Außenminiſter Chamberlain Der
n Bericht ſtellt nach eingehender Darſtellung der hiſtoriſchen Entwick

lung des Konfliktes folgende Rechtsgrundſätze zu ſeiner
Beilegung feſt: Schaffung einer Agrarreform, die nicht im
Gegenſatz zu den Beſtimmungen des Friedensvertrages ſtehe. Jn
der Behandlung der Ungarn und Rumänen bei der Durchführung
der Agrarreform dürfe keinerlei Ungleichheit beſtehen. Das Rats
komitee ſchlägt vor, Rumänien zur Ernennung eines Erſatzrichters
aufzufordern. Die beiden Parteien ſollen ſich auf die allgemeinen
Rechtsgrundſätze des Gutachtens einigen. Jm Falle einer Ab
lehnung durch Ungarn ſoll Rumänien von der Ernennung eines
Erſatzrichters für den gemiſchten ungariſch-rumäniſchen Schieds
gerichtshof abſehen. Jm Falle einer Ablehnung durch Rumänien
ſoll der Rat die Maßnahmen ergreifen, die für das Jnfunktion

R treten des gemiſchten Schiedsgerichtshofes notwendig ſind. Der
Bericht ſtellt feſt, daß der Völkerbundsrat mit dieſen Vorſchlägen
ſeine Rolle erfüllt habe.

Nach einer kurzen Geſchäftsordnungsdebatte, die die ver
ſchiedenartigen Auffaſſungen der Ratsmitglieder ſcharf zu Tage

Jcawell treten ließ, legte der 82jährige erſte ungariſche Delegierte Graf
Aphchy z Apponyi in einſtündiger formvollendeter Rede den Stand

m punkt der ungariſchen Regierung dar. Er erklärte, daß er im
z v Namen der ungariſchen Regierung die Vorſchläge des Rats

rge, komitees zu ſeinem größten Bedauern nicht annehmen könne, da
igendbud; die Vorſchläge im Gegenſatz zu den Beſtimmungen des Völkerbunds
r 3 poei paltes ſowie des Vertrages von Trianon und beſonders zu den
tern deilg Grundſätzen der Schiedsgerichtsbarkeit ſtänden. Ungarn fordere

lediglich daß die Streitfälle durch den im Vertrag von Trianoniſchen
16 geſchaffenen ungariſch rumäniſchen Schiedsgerichtshof entſchieden

Sonnen würden. Nachdrücklich wies Graf Apponhi darauf hin, daß es ſich
c Volksſta in dem Streitfall um die rein prinzipielle Frage der Anerkennung

des Schiedsgerichtsgedankens handele. Der Hauptgrundſatz des
Völkerbundes ſei die Schiedsgerichtsbarkeit. Die
Friedensverträge hätten den Schiedsgerichtsgedanken als Grund
lage ihrer rechtlichen Beſtimmungen. Die Vorſchläge des Rats

Vrre, komitees, die eine Einſchränkung der rechtlichen Souveränität der
15. Namen l Stiedsgerichtsbarkeit bedeuteten, ſeien eine ernſte Gefahr für den
e Völkerbund. Das Vertrauen ſei allgemein nicht ſo gefeſtigt, wie
Wild unke man es im Völkerbundsrat annehme. Eine Beſprechung der Grund-

28 Vergrit

en edegerihegbarteit durch den Rat wärbe in der öffent.
m lebe n Meinung das Vertrauen zum Völkerbund auf dasmee gefährden. Der Rat habe eine politiſche Autori

das Gericht jedoch eine rechtliche und hierdurch auch eine
a g, Verſi moraliſche Autorität, die zu verletzen der Rat nicht befugt ſei. Die

ungariſche Regierung müſſe es ferner ablehnen, dem Rat ein Recht
Interpretation der Friedensverträge zugzuſtehen. Graf

Fponhi ſchloß mit einem Appell an den Rat, ſeine Vorſchläge
e zu prüfen. Er forderte Rumänien auf, der Klärung

zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Rechtsfragen auf dem
richterlicher Entſcheidung zuzuſtimmen.

emg Erklärungen des Grafen Apponhi, die dieſer im Namen
wer un und unter Betonung ſeiner eigenen vollen Fer
v tlichkeit für ſeine Ausführungen abgab, wurden all in

t größter Aufmerkſamkeit und Spannung aufgenommen. in
darauf, daß er ſeit 50 Jahren ein treuer Diener ſeines

ſei, jedoch gegenwärtig vor dem Rat nicht die Sache
ws ſondern die Sache des Völkerbundes und insbeſondere

großen unberletzlichen Prinzips der Schiedsgerichtsbarkeit ver
vief allgemein ſtärkſten Eindruck hervor.

Wer S Völkerbundsrat ſetzte heute nachmittag die Diskuſſion

des C u ch rumäniſchen Streitfall fort. Die Erklärung
rafen App vi, daß Ungarn auf der Grnennung eines

Die neue Ratstagung eröffnet
Erſatzrichters beſtehe, und den Vorſchlag des Ratskomitees nicht
annehmen könne, hat gegenwärtig rechtlich eine äußerſt
ſchwierige Lage h ſei da man ſich keineswegs
darüber klar iſt, was geſchehen ſoll, für den Fall, daß Ungarn
ſeine Weigerung aufrechterhält und der Völkerbund zu einer An
nahme des Komiteevorſchlages gelangt. Der Vorſchlag des Rats-
komitees geht im weſentlichen darauf hinaus, daß der gemiſchte
ungariſchrumäniſche Schiedsgerichtshof zu der Agrarreform als
ſolcher nicht Stellung zu nehmen r dagegen darüber befinden
ſoll, ob ungariſche Optanten bei der Durchführung der Agrar-reform ſchlechter geſtellt worden ſind als die umäniſchen Staats

angeganser
er rumäniſche Außenminiſter Titulescu wiederholte

in längeren Ausführungen im weſentlichen das, was er bereits
auf der Märztagung des Völkerbundsrates dargelegt hatte. Er
erklärte, die Agrarreform in Rumänien ſei eine politiſche Maß
nahme, von deren Durchführung und Aufrechterhaltung der
ſoziale Frieden in Rumänien abhänge. Jede Maßnahme, die
die r ärde in Frage ſtelle oder deren Durchführung ab-
ändere, würde eine Gefährdung des ſozialen Friedens in Ru-
mänien bedeuten. Nur durch die Agrarreform ſei es Rumänien
möglich geweſen, Oſteuropa vor dem Volſchewismus zu retten.
Der Rat könne auf Grund des Art. 11 des Völkerbundspaktes
alle Maßnahmen treffen, die zur Aufrechterhaltung des Frie
dens notwendig ſeien.

Hierauf ſprach der Berichterſtatter über dieſe Frage, Außen-miniſter e e rtai m Er erklärte, die Entſcheidung ſei
ür das Ratskomitee die geweſen, ob hier eine Ueberſchreitung der

fugnis des gemiſchten Schiedsgerichtshofes vorgelegen habe.
Dieſer ſei nach Auffaſſung des Komitees kompetent lediglich für
eine Reihe feſtumgrenzter Fragen, jedoch nicht für die Fragen,
die die Souveränität eines Landes berührten. Die Anrufung des
Haager Schiedsgerichtshofes, wie ſie von Ungarn verlangt werde,
ſei infolge der Oppoſition Rumäniens nicht möglich. hamber
iain betonte, daß durch die Zurückgiehung des rumäniſchen
Schiedsrichters der gemiſchte Schiedsgerichtshof außer Funktion
getreten ſei. Eine Anrufung des Haager m
würde gegenwärtig einen Zeitverluſt bedeuten. Das Ratskomitee
ſei zu der Auffaſſung gelangt, daß der gemiſchte Schiedsgerichtshof
ſich ausſchließlich mit der Frage zu befaſſen habe, ob den ungari-
ſchen Optanten eine andere Behandlung bei der Durchführung der
Agrarreform zuteil geworden ſei, als den rumäniſchen Staats
angehörigen. Es müſſe jetzt geprüft werden, welches die rich
tige Jnterpretation der Beſtimmungen des Ver
trages von Trianon ſei

Dr. Streſemann zu dem ungariſch-
rumäniſchen Konflikt

In der heutigen Nachmittagsſitzung des Völkerbundsrates
nahm Dr. Streſemann in einer Erklärung zu dem unga-
riſchrumäniſchen Konflikt Stellung. Er betonte zunächſt, daß
dem zur Regelung dieſes Konfliktes gebildeten Ratskomitee
voller Dank für ſeine Bemühungen in einer äußerſt ſchwierigen
Angelegenheit gebühre. Es ſei dringend zu wünſchen, daß die
beiden Parteien zu einer Regelung dieſes Streitfalles auf eine
Baſis kommen, die eine authentiſche Auslegung der
Vertragsbeſtimmungen ermögliche. Dr. Streſemann
erklärte, er könne ſich jedoch den vom Ratskomitee vorgelegten
Empfehlungen nicht in allen Punkten anſchließen.

Graf Apponyis Ausführunen hätten auf ihn einen ſtarken
Eindruck gemacht. Dr. Streſemann wandte ſich gegen den Vorſchlag des Ratskomitees, die Ernennung der Ecſabſchiedsrichter

für den gemiſchten Schiedsgerichtshof von der Zuſtimmung Un
garns zu dem Vorſchlag des Komitees abhängig zu machen.
Hierin müſſe eine gefährliche Verquickung von Politik und Recht
feſtgeſtellt werden. Der Völkerbundsrat könne wohl grundſätzlich
7 Auffaſſungen in einem Konflikt zum Ausdruck bringen, er
önne aber nicht ſeine Rechtsauffaſſung den Parteien aufzwingen.
Dr. Streſemann machte dagegen den Vorſchlag, den Streitfall
zunächſt zur Herbeiführung eines rechtlichen Gutachtens dem
Haager Schiedsgerichtshof zu überweiſen, falls der Vorſchlag des
Ratskomitees von beiden Parteien nicht freiwillig angenommen
werden ſollte.

Darin würde keineswegs eine Anerkennung des Prinzips der
unbedingten Schiedsgerichtsbarkeit liegen, auf deren volle An
erkennung fraglos der größere Wert gelegt werde. Der Ent
ſcheidung des Rates müſſe eine außerordentliche Tragweite bei
gelegt werden. Briand habe ſeine Rede in derVollverſammlung mft
dem Hinweis geſchloſſen, daß der Friede durch die Jdee der Schieds
gerichtsbarkeit erreicht werden müßte. Zwiſchen der unbedingten
Schiedsgerichtsbarkeit und der Tragweite der nationalen Geſetz
gebung müſſe nach Briands Worten eine Abgrenzung geſchaffen
werden. Dr. Streſemann erklärte, daß er aber über die Tragweite
der Ausführungen des rumäniſchen Außenminiſters Titulescu eine
gewiſſe Beſorgnis empfinden müſſe. Wenn der Gedanke der Lebens-
intereſſen der einzelnen Staaten im Widerſtreit mit dem Gedanken
der Schiedsgerichtsbarkeit gebracht werde, könne der Gedanke der
unbedingten Schiedsgerichtsbarkeit ernſthaft gefährdet werden. Er
müſſe in ſeiner großen Bedeutung herabgedrückt werden. Der
rumäniſch ungariſche Konflikt berühre unmittelbar dieſen Ge
danken. Darin liege die außerordentliche Tragweite und Ver
antwortung bei der Entſcheidung des Rates. Beide ſtreitenden
Parteien müßten ſich der authentiſchen Auslegung, die vom inter
nationalen Schiedsgerichtshof als rechtliches Gutachten einzuhslen
wäre, anſchließen. Zur Unterrichtung des Völkerbundes müſſe das
letzte Mögliche getan werden. Mit der Entſcheidung des Rates im
ungariſchrumäniſchen Konflikt ſtänden das Anſehen und die Ve-
deutung des Vö kerbundes im engen Zuſammenhang.

Unſtimmighkeiten

Hindenburg wünſcht ſich als ſchönſtes Geburtstags-
geſchenk ein einiges deutſches Volk, und die verfloſſenen
Sommerwochen haben ja dieſe Einigkeit keiner allzugroßen
Belaſtungsprobe ausgeſetzt. Daß Herr Grezeſinski mit Ge
waltmitteln die Liebe zu Schwarz-rotgold ſteigern will,
daß Herr Böß den nichtflaggenden Berliner Hotels den
Krieg bis aufs Meſſer, ja auch auf Gabel erklärt hat, ſind
Hundstagsgrotesken, über die die Weltgeſchichte hinweg
gehen wird, weil ſie den Todeskeim der Lächerlichkeit in
ſich tragen. Somit könnte der Reichspräſident mit dem Be
wußtſein, ein einiges Volk um ſich geſchart zu ſehen,
ſeinen 80. Geburtstag feiern, aber da verdirbt ihm der
Störenfried Reichstag das Konzept. Jn einigen Wochen ſoll
er wieder zu ſeiner Herbſttagung zuſammentreten, und
nicht nur große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus.
Es ſind ſo allerhand Vorlagen, die weiteſtgehendes Inter
eſſe haben und die Gemüter ſchon erregen, bevor ſie dem
Reichstag unterbreitet worden ſind. Zunächſt das Be
amtenbeſoldungsgeſetz, über das man eigentlich kein Wort
zu verlieren brauchte, denn unſeren Beamten tut eine Auf
beſſerung, auf die ſie ſchon lange warteten, bitter not. Auch
iſt die Neuordnung der Beſoldungsſtufen ſo ſozial ausge
arbeitet, daß auch an der Form wenig auszuſetzen iſt. Und
zum Ueberfluß erklärte noch Reichsfinanzminiſter Köhler,
neue Steuern erwüchſen aus dieſen Gehaltserhöhungen
nicht, er habe geſpart und die vorhandenen Steuerüber-
ſchüſſe reichten zur Deckung aus. Da wäre ja alles in

Butter und zur Uneinigkeit kein Anlaß. Aber das iſt beim
„deutſchen Volk, einig in ſeinen Stämmen“, doch nicht ſo.
Wenn das Reich die Gehälter erhöht, müſſen es auch die
Länder und Gemeinden tun. Dieſe erklären aber, ſie
hätten kein Geld. Wenn Herr Dr. Köhler ſo ſchöne
Steuerüberſchüſſe hätte, könnte er auch für die Länder be-
zahlen. Dieſes Anſinnen iſt jedoch ungerecht, die Länder
haben beim Finanzausgleich das ihrige erhalten, beſonders
die ſüddeutſchen. Wenn ein Geſchäftsmann kein Geld hat,
muß er den Laden zumachen. Das gilt auch von manchen
kleinen Staaten, die gut und gern ein Landrat verwalten
könnte, die aber, wie Lippe-Detmold, den Anſchluß an
Preußen nicht finden können. Sollten nun die Länder,
weil ſie vom Reich nichts bekommen, ihrerſeits neue
Steuern ſchaffen wollen, ſo würde das böſes Blut machen.
Denn dann trete die Schraube ohne Ende wieder in
Tätigkeit und eine Verteuerung des Wirtſchaftslebens, das
ohnehin ſchon durch die Erhöhung der Poſtgebühren, der
Miete uſw. ſehr belaſtet wird, wäre unausbleiblich. tes-
mal ſollte man ſich überall im ureigenſten Intereſſe darin
einig ſein, daß jedwelcher Egoismus, der dieſe Beſoldungs
reform, als geſchäftliches Ausbeutungsobjekt betrachtet,
frivol und dumm zugleich iſt.

c

Aber der Einigkeit des deutſchen Volkes droht noch
von anderer Seite Gefahr, und zwar vom Reichsſchulgeſetz.Dieſes kann ſogar die heutige Regierungskoalition in Stlge

ſchlagen. Deutſchnationale und Zentrum ſind für die Vor
lage, die die Bekenntnisſchule ſchützt, aber die Deutſche
Volkspartei, deren Einſtellung ſonſt mehr nach rechts neigt,
hat in dieſer Frage plötzlich ihr liberales Herz entdeckt.
Darum tritt ſie für die Gemeinſchaftsſchule als Regel
ſchule ein. Ja, ſie iſt darin ſehr hartnäckig und wills,
wenns nicht anders ſein kann, auf Biegen oder Brechen
ankommen laſſen. Der Führer der Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, hat
das neulich in Königsberg in aller Deutlichkeit geſagt:

„Ein ſchwerer Prüfſtein wird die Beratung des Reichs
ſchulgeſetzes ſein, und wenn es gelingt, auf dieſem Gebiete
unſerem liberalen Standpunkt mehr Geltung zu verſchaffen,
könnte darin eine Gefährdung der Koalition
liegen. Die Deutſche Volkspartei wird unbedingt an ihrem alten
Leitſpruch feſthalten: Wir wollen national ſein bis auf die
Knochen, aber wir wollen und müſſen auch eine liberale
Partei bleiben.“

Das Parteiintereſſe ſpielt auch hier, leider, eine nicht
ganz untergeordnete Rolle. In Baden, HeſſenNaſſauund in der Pfalz iſt die Simultanſchule geſetzlich feſtge

legt, die Deutſche Volkspartei hat dort erhebliche Jnter-
eſſen. Warum alſo die Einigkeit auf Koſten der Partei
fördern? Natürlich hat dieſe Haltung der Deutſchen Volks

Aus dem Handelsteil
Zwiſchen Szylla und Charybdis

Berliner Börſenbrief.
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partei bei den anderen Koalitionsparteien verſchnupft, und
beſonders das leicht gereizte Zentrum, deſſen Treue nie
ſo ganz bombenſicher war, trägt ſich ſchon mit Scheidungs
gedanken. Die „Germania“ gibt Herrn Dr. Scholz fol
gende gereizte Antwort:

„Wenn in der Schul und Konkordatsfrage-für die Deutſche
Volkspartei dieſe Grundſätze maßgebend ſein r hat Herr
Dr. Scholz die Lebensfähigkeit der Regierungs
koalition doch wohl überſchätzt. Zumal, wenn man
ſeine Aeußerung über die Reichsfarben, „die wir nicht lieben“,
hinzunimmt.“

GHindenburg ſieht alſo, daß ſein Geburtstagswunſch
nicht in Erfüllung geht. Ueberall herrſcht ſchon Kampf
ſtimmung, wobei wir von der Hetzarbeit im Lager der

Roten noch gar nicht geſprochen haben. Es

liches Ende gar nicht erlebt. Dann entbrennt wieder ein
Kampf der Leidenſchaften um Dinge, die einen Pappenſtiel
wert ſind gegenüber unſeren nationalen Jntereſſen, aber
die Partei geht ja allenthalben über das Vaterland.
ine die uns ein Locarno des Weſtens beſcherten
u nun über Mittel und Wege nachſinnen, uns auch ein
ſolches des Oſtens aufzuhängen, wiſſen ſchon den Zeit
punkt w wo ſie uns das Fell über die Ohren
ziehen. enn das deutſche Volk ſich wieder an Partei
phraſen berauſcht, wenn ihm vor Wahlreden und Schlag-
worten Hören und Sehen vergeht, dann handelt man am
Quai d'Orſay und an der Themſe. Den deutſchen Michel
kennt man ja von Weimar her.
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Der Pariſer Miniſterrat
Ein ruſſiſch franzöſiſcher Uichteinmiſchungspakt

Paris, 17. September.
Das Ergebnis des heutigen Miniſterrats kann kurz dahin

zuſammengefaßt werden, daß die franzöſiſche Regierung nicht an
einen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Moskau
denkt und den von Rußland angebotenen Nichteinmiſchungspakt
annimmt.

Bekanntlich hatte der Miniſterrat vom vergangenen Sams-
kag jede Entſcheidung über die Frage der franzöſiſchruſſiſchen
Beziehungen bis zur Rückkehr Briands vertagt. Er hatte dem
zufolge auch beſchloſſen, den ruſſiſchen Vorſchlag für einen Nicht
einmiſchungspakt vorher nicht zu beantworten. Hierbei ging man
von der Anſchauung aus, daß der am 25. November 1924 abge-
ſchloſſene franzöſiſ J Anerkennungsvertrag bereits eine
abſolute Verpflichtung Rußlands enthalte, ſich nicht in inner-
franzöſiſche Angelegenheiten einzumiſchen, wobei ſich die fran
zöſiſche Regierung das Recht vorbehalte, die Durchführung dieſer
Verpflichtung zu überwachen. Jn der Sitzung kam das Kabinett
nach Anhörung Briands zu der Auffaſſung, daß gegenwärtignichts einen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen rechtfertigen

würde. Es beſchloß den ruſſiſchen Entwurf eines Nichtein
miſchungspaktes, der mit der polniſchen Politik übereinſtimmt,
zum Gegenſtand von Verhandlungen zu machen.

Briand erhielt den Auftrag, dieſe Verhandlungen einzuleiten,
indem er ſich im voraus der Durchführ. eng aller Bedingungen
vergewiſſerte, die einen ſolchen Vertrag möglich mache.

Die franzöſiſche Regierung wünſcht
Rakowskis Abberufung

Paris, 17. September.
Wie der „Matin“ mitzuteilen weiß, hat der heutige fran

göſiſche Miniſterrat beſchloſſen, in der höflichſten diplomatiſchſten
Form der Sowjetregierung bekanntzugeben, daß der ruſſiſche
Botſchafter in Paris, Rakowski, nicht mehr persona

Die ruſſiſch-franzöſiſche Spannung
grata ſei, und daß es daher der franzöſiſchen Regierung ange
nehm wäre, wenn er ſo ſchnell wie möglich durch eine andere
Perſönlichkeit erſetzt werden würde. Die franzöſiſche Regierung
glaubt, daß ein derartiger Wechſel auf dem Pariſer Botſchafter
poſten die Verhandlungen über den Abſchluß eines Nichtangriffs
paktes zwiſchen Frankreich und Rußland günſtig beeinfluſſen
werde. Weiterhin glaubt der „Matin“ zu wiſſen, daß Rakowski
perſönlich dieſer Wunſch des franzöſiſchen Miniſterrates aus
geſprochen werden wird. Dieſe Meldung des „Matin“, ſo fügt
der Pariſer Vertreter der T. U. hinzu, widerſpricht nur ſcheinbar
dem Kommuniqué, das heute nach dem Miniſterrat veröffentlicht
wurde. Es iſt kein Geheimnis, daß die franzöſiſche Regierung
den Rücktritt Rakowskis dringend wünſcht. Wenn ſie in dem
heute veröffentlichten Kommuniqueé dieſem Wunſch nicht Aus
druck verliehen hat, ſo iſt dies anſcheinend in der Anſicht ge
ſchehen, der ruſſiſchen Regierung die Abberufung Rakowskis zu
erleichtern und jede überflüſſige Kränkung der ruſſiſchen Regie
rung zu vermeiden. Beſondere Bedeutung muß der Erklärung
Poincarés beigemeſſen werden, der heute nach Schluß des
Miniſterrates der Preſſe mitgeteilt hat, daß Außenminiſter
Briand für die Regelung des Falles Rakowski von ſeinen
Kollegen volle Handlungsfreiheit eingeräumt worden ſei.

Die Pariſer Kabinettsbeſchlüſſe der
Sowjetregierung bekanntgegeben

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 17. September.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der frareelſd, Bot
u in Moskau heute der Sowjetregierung die Beſchlüſſe des
ariſer Kabinettes in der ruſſiſchen Frage mitgeteilt. Wie in gut

unterrichteten Kreiſen verlautet, haben die Beſchlüſſe 7 ariſer
greiernng Moskau nicht beunruhigt. Die Gefahr des Abbruches
der ruſſiſch- franzöſiſchen Beziehungen iſt aber noch nicht ganz be-
ſeitigt.

Deutſchland und der franzöſiſch-
amerikaniſche Wirtſchaftskonflikt

(Eigene Meldung.)
Berlin, 17. September.

Der franzöſiſch- amerikaniſche Zollkonflikt wird in Berlin
mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Da uns der Streit nicht
direkt berührt, beſteht keine Veranlaſſung, zugunſten der
einen oder anderen Partei einzugreifen. Jmmerhin würde ein
Erfolg des franzöſiſchen Standpunktes wer des nSee Klan und den Vereinigten Staaten beſtehenden Meiſt

begünſtigungsvertrages nicht ohne Belang ſein. d
Ueber die Vorgeſchichte der Auseinander

ſetzung kann noch folgendes berichtet werden. Da ein Handels
vertrag zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten nicht
beſteht, ſind die Zollverhältniſſe bislang auf Grund an ſich auto
nomer Zölle durch Einzelverhandlungen jeweils geregelt worden.
So gilt beiſpielsweiſe für gewiſſe Warenkategorien, wie landwirt-
ſchaftliche Maſchinen, Werkzeugmaſchinen und Schreibmaſchinen
amerikaniſchen Urſprungs der Mindeſttarif. Eine weitere Aus-
nahme bildeten beſtimmte Leder und Papierſorten, für die der
alte franzöſiſche Generaltarif, der um mehr als die
niedriger iſt als der zurzeit gültige Generaltarif, zugebilligt
worden war.

Alle übrigen Waren wurden und werden bis zum gegen-
wärtigen Augenblick auf Grund des neuen Tarifes vergzollt. Die
Verſchlechterung der franzöſiſchen Währungsverhältniſſe hatte
bekanntlich im Jahre 1921 eine Erhöhung des Geſamttarifs zur

Nun enthält die Liſte B des am 17. Auguſt 1927 zwiſchen
eutſchland und Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages

eine große Anzahl von Zollermäßigungen für deutſche nach
Frankreich ausgeführte Waren, deren Sätze etwas niedriger als
die des Generaltarifs, aber höher als die des Minimaltarifs ſind.
Dieſe Tatſache iſt die eigentliche Urſache des franzöſiſch-ameri-
kaniſchen Zollkonfliktes.

Mac Adoo lehnt die Präſidentſchafts
kandidatur ab

Telegraphiſche Meldung)
New York, 17. September.

Der frühere Schatzſekretär und Schwiegerſohn Wilſons, Mac
Adoo, hat darauf verzichtet, ſich für die nächſtjährige Präſident-
ſchaftswahl als Kandidat aufſtellen zu laſſen, ſo daß ſich die Aus
ſichten des Gouverneurs von New Hork, Smith, als wahr-
ſcheinlicher demokratiſcher Präſidentſchaftskandidat bedeutend ver
mehrt haben.

Drohende 5Stillegung
der Braunkohlen Förderung?

Dor einem Rieſenlohnkampf in Mitteldeutſchland
Nach dem gegenwärtigen Stande der Lohnverhandlungen im

mitteldeutſchen Braunkohlenrevier iſt damit zu rechnen, daß es
in Kürze zu einem Rieſenlohnkampf der Arbeiterſchaft im
Braunkohlengebiet Mitteldeutſchlands kommt.

Die amtliche Großhandelsindexziffer
vom 14. September

Berlin, 17. September.
Die auf den Stichtag des 14. September berechnete Groß-

handelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt mit 189,8
gegenüber der Vorwoche (189,6) nahezu unverändert.

Hindenburgs Oſtpreußenreiſe
Telegraphiſche Meldung)

Kbnigsberg, 17. September.

Reichspräſident von Hindenburg durchfuhr heute, von
Markienen kommend, unter ungeheurem Jubel der Bevölke,
rung im Auto die Stadt Bartenſtein. Die Straßen trugen reichen
Flaggenſchmuck, beſonders der Bahnhofsplatz war mit Girlanden
und Ehrenpforten feſtlich geſchmückt. Nach einer Begrüßungsfeier
lichkeit am Bahnhof verließ der Reichspräſident gegen 9 Uhr mit
der Bahn die Stadt.

Ein Krmeebefehl Hindenburgs zur Schlacht bei Tannenberg
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Vorſtehender re iſt am 25. Auguſt 1914, 838 Uhr
abends, von Hindenburg an das Generalkommando des 1. Armee
korps erlaſſen worden. Der Armeebefehl leitete die Schlacht bei
Tannenberg ein. Er iſt jetzt aus dem Reichsarchiv in Potsdam
r z ndenburgſpende zur erſten Veröffentlichung laſſen

Annahmeſtellen. für die Hindenbu nde ſind all terſten Eiembehrſhelter wen an et

g9a iſt gar nicht ſounwahrſcheinlich, daß wir ſchon ſehr bald Reichstagswahlen
haben werden und daß das Reichsparlament ſein natür

W
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Die geſtohlene Regimentsaſſe
r Nach acht Jahren unter Anklage.

Telegraphiſche Meldung,.)
Berlin, 17. September.

Der Diebſtahl einer Regimentskaſſe mit 2650000
Mark Jnhalt, der bereits im Jahre 1919 verübt wurde, wird
jetzt ſeine en dgültige gerichtliche Erledigung finden,
nachdem dieſe Affäre eine intereſſante Wendung genommen hat.

Als im genannten Jahre das 11. Jnfanterie-Regiment in
Stettin ſeinen Abſchied feierte, wurde in der Nacht die in der
Wachtſtube ſtehende Regimentskaſſe erbrochen und be
ſt o h len. Der Verdacht lenkte ſich ſogleich auf beſtimmte Mann-
e n,/ die auch bis auf einen Mann verhaftet und zu je drei

hren Zuchthaus verurteilt wurden. Der letzte Ange war
damals nach Berlin geflüchtet und verſchwunden. Die anderen
hatten übereinſtimmend behauptet, daß ſie von dem Raube keinen
Pfennig erhalten hätten. Nachdem das Geld von ihnen auf dem
Hofe gebündelt worden wäre, ſollte es dem geflüchteten Mittäter
übergeben worden ſein, der damit nach Berlin fuhr, um das Geld
ſw alle in Sicherheit zu bringen, der aber nie mehr etwas von
ich hören ließ. Jetzt wurde nun dieſer ſo lange Verſchwundene

in einem hieſigen Kinobeſitzer ermittelt, der in ſeinen
Kreiſen nicht unbekannt iſt. Als der Kinobeſitzer eines Tages um
gog, entdeckte ein Poliziſt bei der An und eldung, daß dieſer
eine ſeit Jahren Jeſuchte Perſönlichkeit war. Der
Kinobeſitzer hatte ſich die ganze Zeit etwa nicht verborgen gehalten,
ſondern lebte ſeit fünf Jahren angemeldet in Berlin, wo er ein
geachteter Mann wurde. Deshalb hatte wohl auch niemand ver
mutet, daß er wegen eines ſchweren Diebſtahls geſucht wurde. Der
r wurde in Unterſuchungshaft genommen, aber
gegen Kaution wieder entlaſſen. Demnächſt wird nun die Haupt
verhandlung gegen ihn ſtattfinden.

5 Drei Hotels in Flammen
Durch eine Höllenmaſchine entfacht.

Telegraphiſche Meldung)
Budapeſt, 17. September.

Aus Belgrad wird gemelbet: Jn Gypevgyeli auf der
Strecke Niſch--Saloniki ereignete ſich geſtern abend im Hotel
„NeuVelgrad“ eine ſchwere Exploſion, die durch eine
Höllen maſchine hervorgerufen wurde. Die Wirkung ber
Exploſion war entſetz lich. Binnen wenigen Minuten ſtand
das ganze Hotel in Flammen. Unter den Gäſten brach
eine Panik aus. Die Bombenſplitter töteten ſieben Per-
ſonen, viele weitere wurden ſchwer verletzt. Ehe noch die
ſtädtiſche Feuerwehr am Brandplatz eintraf, hatten die Flammen
auch die beiden benachbarten Hotels „Saloniki“ und „Kron-
prinz“ ergriffen. Um Mitternacht ſtanden noch alle brei Hotels
in hellen Flammen. Man glaubt, daß es ſich um einen poli
tiſchen Racheakt handelt.

Tod in den Bergen
R Aus 70 Meter Höhe abgeſtürzt.
7 Jmmenſtadt, 17 September.

Die Sommerſaiſon endete noch mit einem tödlichen
Unfall, der erſt am Donnerstag e Aufklärung fand. Die
Faßritorſtgeregattg Funke aus Plauen im Vogtland, ſtieg amds. Mts. zum Schreckſee auf, um von da aus das augelhoen

zu erſteigen und nach Hinterſtein, ihrem Erholungsorte, zurüd-
ukehren. An dieſem herrſchte ein ſchweres Gewitter,ſo daß ſie den verlor und dann etwa 70 Meter tödlich

abſtürgzte. Die täglich abgehaltenen er erſt am
15. zu einem Reſultat. Am Nachmittag wurde ihr Leichnam ge
funden und nach Hinderlang gebracht.

140 -Schiffe geſunken
J Seebeben bei Kiuſchiu.

New Hork, 17. September.
Nach hier eingetroffenen Meldungen hat ſich in der Ariake-

Bucht bei der Jnſel
140 Schiffe geſunken
worden ſein ſollen. Siebzig

bezw. ſchwer beſchäbdigzt
erſonen ſollen den Tob in den

Wellen gefunden haben.
Wie ferner gemeldet wird, ſoll der auf der Fahrt von Kamt

ſchatka nach Japan befindliche japaniſche Dampfer „Wuſung“ mit
900 Perſonen an Bord geſunken ſein. Eine BVeſtätigung
dieſer Meldung liegt noch nicht vor.

Neue Erdſtöße in der Krim
Einſturz auf dem Meeresgrund.

Moßkau, 17. September.
Heute nacht wurden in der ganzen Krim erneut Erb

ſt öße verſpürt. Heute früh zwiſchen 10 und 11 Uhr wurden ine ererrt und S atleef er e v c
ringfügige r verurſachten. Jn pi bei Se

türzte der Eliasfelſen ab.
Es wurde feſter ſten daß die während des Erdbebens über

dem Waſſerſpiegel zwiſchen Sebaſtopol und dem Lukull er
irvener uerſäulen auf einen großen Einſturz des

eeresgrundes zurückzuführen ſind. Die infolge des Ein
ſturees ervorbrechenden Gaſe entzündeten ſich bei ihrer Verbinung mit der Luft und bildeten vom Ufer aus ſichtbare

Feuerſäulen und Rauchwolken.
Moskau, 17. September.

Der deutſche Botſchafter, Graf Brockdorff-Ran7 gehe ſein n a Anlaß pafhes
trophe auf der Krim ausgeſprochen.
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Stützen, Kochmamſells,Studenmodchen Alleinmädch.,

Köchinnen.
Friedrich Gareils,gewerbsmäßiger Stellenver

mittler. 452/222
Schmeerſtr. 17/18, 11.

Für 1. Oktober tüchtiges
Hausmädchen

in 8-Perſonen- Haushalt geſ.
Waſchfrau wird gehalten.
Frau Elise Hädicke,

Bad Kövſen. Fernruf 65.

r Stellengeſuche I
Schloſſer,

19 J alt, Meiſtersſohn, 3 S rchſchule Roßwein beſücht, ſucht eine
telle in der Kunſtſchloſſerei zur

Weiterbildung und Unterſtützung des
Meiſters. Auch
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sucht für 1. Oktober in nur gutem Hause vVollst. selb-
ständigen r Offerten unter M. O. 970 an

Rudoit Roeose, Halle (Saale)

Stellenloſer Landwirt,
34 Jahre alt, ſucht

Vertrauenspoſten
als Futtermeiſter, Bereiter,auch Fuhrgeſchäft. Angedote
unter B. R. 897238 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Suche für meine 15 jährige
Tochter, welche die Realſchule
beſucht hat, Stelle als

Haustochter.
Dieſelbe hat aus arr
kurſus beſucht Familienanſch'uß erwünſcht. Angebote
an B. Schmeißer, Naun-
dorf, Poſt Braunsdorf, Kreis
Merſeburg. 9212

Suche für meine Schweſter,
Landwirtstochter, 27 J. altStellung als 2641

Stütze.
Koch und Nähkenntniſſe vor
handen. Angebote erb. unter
B. S. 8729 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

20 J. al u Stellung als
Verkäufer ekoratenr u.
Piakatſchreiber i. d. Textil
branche. G. Bergmann,Halle (S), Whelmſtr' z

Spret yſtun ſucht
Sprechſtunden

hilfefür den i An bzw. vor

u. nachmittags einige Stunden.
Metzel, Lafo ntaineſtr. 30.

Landwirtstochter,
wirt chaſtiich in jeder Be
ziehung, ſucht Stellung in
frauenloſem Haus halt. An
gebote unter L. 9203 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hausſchneiderin

ſucht noch einige Kunden
in und außer dem Hauſe. Ueber
nehme auch Um und Auf-
arbeitungen. 2561

Offerten unſer C. D. 8740an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
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alt, verheir, Frau tüchtigen. ſucht. r au
a hrueniſſe und Refe
Stellung als
Birtſchaſtsl

8731an die Geſchäſtsſielle d. Zta.

Mädchen vom Lande, 21
alt, mit 8jähr. gut. Spion
fucht zum 1. Okt. Srell als

Hausmädchen.
Auskunft erteilt
eer Odereich

Mamſell
Mädchen

empfiehlt

Ernestine Hellmann,
gewerbsmäßige Stellenver
mittterin, S.,Getrſtſtr. 217 ö7.alle a.20. Tel.

Empfehle 24jährige

amſell
für 1. Oktober. Suche

Stützen, Köchin, Stuben
und Alleinmädchen.

cone Bärwinkel,
ge werbsmäßige Stellenvermitt

lerin, n 163, II.

Mod. 26, e a zuverk. oetheſtr. 16, H.

Standuhr
neu, Eiche roh, für 95 M., T
Teilzahlung.Wettiner Str. 33, do

Coupee (Aſitz.),
Halbverdeck,

ein und zweiſpänn., beides
eleg. Wagen, preisw. zu verkf.

Tuehseherer,
Magdeburger Straße 52.

I Lehverlehr I

20000 RM.
zu Zinsfuß 8509/16565

Landwirtſchaftene Stadtgrundſtücke
zu vergeben. ermittler ver
beten. Off. unt. B. E. 8715
an die Geſchäftsſtelle o. Ztg.

Braune Altentaſche
verloren in der Nacht vom
14. zum 15. Riebeckplatz bis
Burgſtr.). Gegen Belohnung
von 10 M. und Mappe als
Eigentum a 2550

Reilſtr. 101, II.P berwetngerl

witteſtraße 8
(Grdgeſchoß)in 33inimn. Vöhnung

gegen rote Karte und Mieter
intie tici er vermieten.

Woripdal à Laa V. 3.
Möbl. Zimmer,

Thielenxlag(Sabndoſsnähe) zum
1. Oktober vermietbaPrinzenfſtr. ün, links

Gut möbl. ſonniges

Simmer
elektr. Licht e v.elekt. gie, zum x Ftt t.,

mit Penſion h T2,

Witteſtr. 8
(Erdgeſchoß) 8Zimmerwohn.
gegen rote Karte und Mieter
hypothek zu vermieten. 5495

Heinrich a Co.
Magdeburger Straße 3

elephon 21288.

Gut möbl.

Wohn und
Schlafzimmer
in gutem Hauſe, freie SLage mit elektr. K ch Cchreit-

n S Tel. ö,
1.,74 Platz.

I

Zwei (evt. nur teilweis)
möblierte zimmer

mit Küche oder Küchendenutzung
in ruhigem Hauſe geg Un
gebote unter V P. 8726 andie Geſchäftsſtelle d. h

u verm.

Brautpaar ſucht 2524
2 leere 5immer
r Zentrum. Angebote mits unter B. H. 6718 anbe Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche per ſofort oder 1. 10.
zwei bis drei
leere Zimmer

mögl. Kochgele evtl.aehne e Beheeet

shauſe zu mieten.Woſckele unter V. 8727
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

merwohnung
Bahnhofs oder Paulusviertel,
evtl. gegen k geſucht.Angeb. unt. E. A. 68737 an
die Geſchäftaſteüe d. Zta.

üroräume
ca 200 qm gros, möglichst Mitte der Stadt, sofort od. später

gesuenht.
Offert. erb. u. H. D. 971 an Rudolf Mosseo, Halle (85)

452/224

34



niß vom vhyf.chen. Inſtitut der Uniberſität Leipzig: „Chemie und M
erkenntnis.“ 20,15 Uhr: Der Opernball. Ort der Handlung Paris. 22,30 ührDer Rundfunk im Winter noch ein großes Werk der weltlichen oder geiſtlichen Oratorien Sportfunt. 23-00,30 ühr: Tanzmuſik

Literatur. Montag 19. September 16,30-18 Uhr Nachmittagskonzert des LeipPläne der Funkſtunde. Für die Sprechbühne ſind monatlich drei Sende Rundfunkorcheſters. 18,05--18,30 Uhr. Mitteilungen des deutſchen Land
Trotzdem das Winterprogramm der Funkſtunde noch nicht in ſpiele und zwei Hörſpiele vorgeſehen. Hierbei muß eine et h e u r Sie Welämang? e e

allen ſeinen Teilen feſtſteht, laſſen ſchon jetzt die in großen Um mal geſagt werden daß ſich die meiſten Rundfunkteilnehmer nicht flüge und die Wetterrunde.“ 19,30—20 Uhr Muſitſchriftſteller Ernſt
riſſen feſtgelegten Richtlinien erkennen, daß für die kommende über den Unterſchied zwiſchen Sendeſpiel und Hörſpiel klar ſind. „Die komiſche Oper, eine verloren gegangene Opergattung.“ 29 r n
Saiſon einige Neuerungen zu erwarten ſind, die der Funkſtunde Das Hörſpiel iſt ein Theaterſtück, das für die Zwecke des Rund vorausſage und Zeitangabe 20,15 Uhr. Aeis und Galatea. 22 Uhr: Preffeh
ohne Frage neue Freunde und Anhänger zuführen werden. e en en wo n Jene Wehen her n Denn Saglener, 13 20 Uhr Deutſche Welle, Vertin
z Bisher war es üblich, daß Sinfoniekongerte nur aus dem Auf den Rundfunk geſchrieben worden und ſoll m Wirkungen, im Clorer; „Was t die Heröſt und Wintermode 16,30-17,25 Uhr. 9
hahmeraum der Funkſtunde gegeben wurden. Dies ſoll nun in beſonderen die akuſtiſchen, ſowie ſeine Uebergangsmittagskongert der Dresdner Rundfunkhaustapelle. 17,80-18 ühr: Leſeproh
Zukunft anders gehandhabt werden, und zwar beabſichtigt man, möglichkeiten ausnutzen. aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,05--18,30 Uhr. Fig
dieſe Konzerte nicht nur aus dem Aufnahmeraum der Funkſtunde, Erwähnenswert aus den Plänen der Funkſtunde iſt noch, daß r werr, n. t
ſondern auch von anderen Räumen aus auf die Sender zu beſtimmte Leitgedanken für die Durchführung des Pro Scharf Dresden. Vom Weſen de wirtſchaft.“ Sübertragen. Auf dieſe Weiſe wird die breite Sltfenngten auch gramms maßgebend ſein werden. Goethe und Richard Strauß Dr. Friedrich e h h n
erfahren und ſehen, wie es hinter den Kuliſſen des Rundfunks zu ſollen in der kommenden Winterſaiſon eine Art von Mittelpunkt e und Zeilangabe. 20,15 Uh. Nöte und böſe Zwiſchenfälle de
geht. Allerdings wird dies nur bei Sinfoniekonzerken, bilden. Unter den Vorträgen wird übrigens eine ganze Reihe den Uhr rn mermuſik. 22 Uhr. Preſſebericht und Sportfun J
die monatlich unter der Leitung erſtklaſſiger Gaſtdirigenten ſtatt Achtſtundentag behandeln. Den Vertretern beider Parteien, Mittwoch, 21. Septemder 15—15,80 Uhr: Deutſche Welle, Berlin g.
finden. ſollen, und ſolchen Konzerten, die außerhalb der Arbeitgebern und Arbeitnehmern, wird hierbei Gelegenheit gegeben heitskurzſchrift für Anſänger. 16,30--17,55 uhr: Aus dem Schaviäſilein ſt
Räumlichkeiten der Funkſtunde veranſtaltet werden, der Fall ſein. werden, ſich zu dieſer zeitgemäßen Frage zu äußern. Jn einer Zugend. Die Sänſehtrtin am Brunnen. 18,95-is, 20 Uhr. Morſekurfus.
Man könnte nun einwenden, daß dieſe Veranſtaltungen der weiteren Vortragsreihe werden Vertreter der verſchiedenen o n n.

rFunkſtunde für die übrigen öffentlichen Konzerte eine Kon Konfeſſionen zu Worte kommen und zu den „Weltfanger. 13—19,30 Uhr Schul m 3kurren z bedeuten würden. Dies a aber nicht zu weil bei anſchauungen der Gegenwart Stellung nehinen. rathener re vent Buennetweiner re
dieſen Kongerten kein Eintritt erhoben und das Publikum u der Funkſtunde iſt alſo ganz gewaltig Sther wuhege Vftter oraus e n w. 204 Uhr:

r onbeſonders ausgewählt wird. Die Funkſtunde wird des ausgebaut worden, um ihren Anhängern nicht nur Vermittler Preſſebericht und Sperifug S zert. 22,15
halb jedesmal beſondere Einladungen ergehen laſſen. zu ſein, ſondern auch, um das Wiſſen aller der Millionen von Septemder: 16,30 s Uhr: Rachmittagskonzert

Neben den Werken klaſſiſcher ſollen vor allem a Rundfunkteilnehmern zu ſtärken und zu vermehren. 5--18,15 Uhr Steuerrundfunk. 15,15modernen Sinfoniker zur ärttern gelangen. n Gustav A. Doering. z. m Uhr: Deutſche Welle, verbeſonders wird hierbei r an Mozart, da Beethoven, DD ahrhundert.“ 19 Brod DieBrahms, Bruckner, Liſgt, Reger, der ahler, Schönberg, 44- „Fiebes und Gatienwahl. 20 Uhr Wettervorausſage a m bStravinſky. Dieſe Aufführungen werden die „Großen Sinfonie Wochenprogramm der Mir a g 20,15 Uhr: r der ſeltenen Stunden, Hamburg. 22 ühr: d

re 7 ne eſelbſt Sinfoniekonzerte, und zwar im allgemeinen dreimaim Monat, geben. Um den Konzerten eine beſondere Note zu vom 18. bis 24. September proben n. wirr ngeben, ſoll für jede Aufführung ein hervorragender Vokal oder Deutſche Welle Berlin. rein für Forigeſchritiene. 19—19,50 Uhr: Vor
Jnſtrumental- Soliſt verpflichtet werden. Populäre r e 19 Uhr. Hans Tetzmer. DrämaturgOrcheſter erte, die im bisherigen Rahmen gehalten und ferner Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294, ausſage und Feitangabe. 4 h r r neder leichten gewidmet werden ſollen, werden gewiſſermaßen Regelmäßie woghentags: Wirtſchaſt 10 Uhr. VDirtſchaftsnachrichten: wert Sie uhr: Funkbrettl.

e T7--15 Uhr: Muſitaliſche unde. 16,30 Uhr. Komiſches und Tragikom18,30--19 Uhr: Vortrag. „Einführung in die Grundlagen der Akkordleh
Dr. Wilhelm Hitzig. Hans Bredow- Schule. 19--19,30 Uhr Vortrag.

9 Siemſen: „Wandernde Geſchichten.“ 19,30--20 Uhr: Vortrag. Dr. R
e

die dritte Klaſſe don Konzerten darſtellen. Zwei Soliſten- Voll und oüpreiſe. 12,50--13,80 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen bend, 24. ber: 14,50-15,40 Uhr: Deutſche Welle
kongerte mit Klavier werden das Konzertprogramm ver 48 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft. Berliner Del 14,50 Uhr. Franzöſiſch für Anfänger. 165,16 Uhr: Franzöſi
voll Rotiz. 15,25 Uhr dito Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörfe Fortgeſchrittene. 16-16,30 Uhr. Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für gerDas amtlich i Uhr Wirtſchaftonachrichten: Wiederholung von 14.45 und 15.25 sSeſchrittene. 16,30--18 Uhr: Rachmitiagskongeri des Leipziger Rundſg

Uhr und die laufenden VProdukiendörſen. Berliner Butter Berliner Meialle orcheſters. 18-18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,15-18,30 Uhr: Steuerrund
amtlich. Berliner Schroti 16,08 Uhr dio., Fortſedung für Baumwolle, funk. 18,80--19 Uhr: Proben aus den Reuerſcheinungen auf dem Muſikalien
Londoner Metalle amtlich und Landwiriſchaft. 17,15 Uhr: Geſchäftliche Mit markt. 191230 Uhr DiplomGartenbaumeiſter H. SchmidtDeſſau: Hertß
tellungen bzw Verkehrsfunt 18 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Letzie Rotierungen liche Blütenſchönheiten und Fruchtzierden.“ 19,30--20 Uhr: S. Kalendern
(fällt am Sonnabend aus) Unterhaltung und Belehrung 10,05 Uhr Ver r Muſik. 20 Uhr Weitervorausſage und Zeitangabe 29,15 ühe,
kehrsfunk. Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr Bekanntgabe des ichendorff im Lied. 21,15 Uhr: Moderne Blaſerſerenaden. 2215
Tagesprogramms 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetter Preſſebericht und Sportfunk. 22,30-24 Uhr Tanzmuſtk.
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. d
12 Ubr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr Preſſep cht b and Börſenbericht. Apparate ſadiohaus telpziger ſurm 8Sonntag, 18. September 8,30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Zubehör Leipziger Str. 86. Fornr. 28926Univerſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeier. Hans Bredow Schule. 11--11 u r 9Linie Prof. Dipl.-Jng. Bürgel-Chemnib: e da Vine als Antennenbau unter fachmünniseher Leltung.überhaupt n bis 13 Uhr: Vortrag. Prof. Dr. R. Stübe: Das helleniſtiſche Judentum.“

S.) Kaufmann Guſtav Becker iſt durch Tod 774 Die Aktionäre Geſelſchaſt ausgeſchieden. Dem Kaufmann Fritz Schbe
Halle a. S. iſt derart Geſamtprokurg erteilt, daß er dider

Oeffentliche Aetien Malzfabrik Cönnern e en t u e n
Rickitigsteſſung zu Könnern a. S. geb. Becker, und Ehefrau Margarete Se

S S

K er werden zu der diesjährigen A 3001 Mitteldeutſche Fellverwertung A. Schnabel
mee2 e ordentl. General-Verſammlung, wen i n an ſtUeber e z interes- welche am 4 S S.sierter Seite falsche Nachrichten ver- Dienstag, den 25. Oktober d. Js. t e4 breitet worden. Ich sehe mich deshalb J Uhr im Js. nachmittags A 241 (Gebr, Buttermilch, Halle a. S. Der O
Riederlaſſung iſt nach Berlin verlegt.genötigt, folgendes zu erklären: „„Hotel Stadt Hamburg“, Halle a. S. Saale a. e, den 16. Sepiemter j.

Mein seit vielen Jahren in Halle ſtattfindet, ergebenſt eingeladen. n S Amtsgericht, Abtellung
olgende renbestehendes Fach Unternehmenre und Jalousie Werkstätten) Tagesordnung: B in e Effekten Vank 9

8 1. Verwaltungsbericht.Schönſte deutſche Monatsſchrift r gr. Se ſdiudſaung Gerade Silan ſie. Gewinn n h
MWonaklich ein Heft zum Preſſe von RM 2.40 strabe 8' nach der Or. Märkcerstrade 7 ung und Entlaſtung von Vorſtand und B 516 Mitteldeutſche Gntergentralle, Geſellſchaft m. 1

uſſichtsrat. 556 Jebendmittelgentrale Zur Hausfrau 0. m.
74 K. A. Wilhelm König u. Co., Großbuchhan

m. b. H.588 e e J a i infolge
dwMonatsheftel Sie werden un (frühere Teefabrik Kathe) verlegt 3. Ergänzung des Au'ſichtsrates.h geiſtige än. worden, weil ich größere Betriebsräume tien, für welche das Stimmrecht beanſprucht

l denötigte. wird, ſind ſpäteſtens 48 Stunden vor Beginn derregung d Dre A W meine eistun sfähigkeit igt r bei der Geſellſchaft oder 8 Feld und JInduſtrieba
Eine ganze Bibliothek nach wie vor undeschränkt; ich bin Daſſerkraſt, G. m. b.v mee R Novell jedenfalls in der Lage, selbst allergröbte g) Halleſcher Pangzzin von Kuliſch, Kaempf 3 704 Winkler u. Co., G. m. d. H

2 Co. K. a. x a. S.,nſtlerMo Abhandlungen über Ge Aufträge prompt und sachgemäß zu b) deſſen Zweigniederlaſſung in Könnern a. S.
h nder und Völker erledigen. e) Bankhaus F. Frwnn Halle a. S.,e a

S

Halle

„Aſtra“ in Gothwerbe. Eine vorzüglich geleitete „Bücherſchau ſüge ſch über reichiſche Fachkennt- bezw bei einem De n den Bee e ehe a in Cethe
G ererer über h 7 nisse und Ertahrungen, habe mir gute Könnern a. S, t September 1927. Halle a. S., den W efarbigen Auiſtenceen Bezugsquelles und einen vorzügichen Acti mere rc. e r. uFachhandwerker-Stamm erworben, so- etien Malzfa un s men ſollen gemätz 9 31 Abſ.eine Gemäldegalerie daß das allergröste Vertrauen von 5 12 9 in hen ar hre m

Seiten der anspruchsvollen und sorg- A 1293 Guſtay Reuter. Stendavon erleſenem Geſchma fäitig rufenen Kundschaft gici J 4 h 8
Zeses Heft ein Quell täglicher Freude rechtfertigt. I Cetehmaokvolle A 1579 Carl n

W

Naturw ften, Theater Kunſtge Nach einer 25 jährigen Praxis ver- d Dresdner Bant Filiale Halle Halle a. S. Gerrg-

v

Jeder Jahrgang eine Flerde Ihrer Bücherel In fortschrittlichen Konstruktionen sehatzimmer x ivög Reueg Theater, Inhaber Direltor
Ein Heim, in dem Velha n Alafnge Monats und Arbeitsweisen war ich immer A 1676 Albin Varth. A 1751 Otto Schochätzen und führend und bin auch heute meiner echt Eiche voll gearbeiſethefte liegen mit (hren literarſſchen Winy(hrer Farbenfreude ſt Konkurrenz in vielerlei Beziehung v b hen A 1816 Guſtav Brante,voraus. Die sich daraus ergebenden m Conſtante Roman u. Co.eine Stätte künſtleriſchen Behagens Vorteile kommen nur meiner Kund- m A 1920 Walter Drechſler. A 1934 Halleſche ſolleschaft zugute. zu ahnen Preisen! Eent Winder. A ig36 Nährmittel-Compagne d
ur eſendung des ſoeben erſchienenen Erſten Weiſe A 1925 Deutſche Ton und Steinabbaueses neuen Jahr und zur c und r e Anspach u. Co. A 3014 Mitteldeutſche Käſeſabrik Wegen empſeht ſeh: ung U u. Co. A vo Rieso Vade. A 5007 Export u.Beſorgung von

Sustav Aöne mann Kurt Geſchte. A 062 Ernſt Paul Sqneider. 1Buchhanoölung des Waſſenhauſes, Halle Parkeſt- und Jjalousſe-Werkstätten Apeerhkb. v7 27
Franckeplatz 5, Ecke Steinweg, Telephon 22483 Auafſe Suuſe) Jeiſe. A 9149 Hermann Saalfeld. A ujeent: Gr. Müruoregr 7 W ier. A 3557 Suſſepe Roſaſeo. Samtlich dFernruf 806 81 und 266 49 R 5617 Kiederkaſſung Halle. A iche Reſtauran,Carl Hein e r esAus verſchiedenen e wehen n hen der rm oder

d i iſt eingetra wor unter: o w eine tendmachungft a in e Zweignieder Widerſpenghes dis zum 31. Dez 1927 beſtimmtGeoschä shaus laſſung Halle); Zum welteren Vorſtan liede iſt der Halle a. S. den 15. Sepiember 1927.
S Aen in Stuttgart beſtellt. Die Das Amtsgericht,

erlo t e
m ergesueht. durchgeführten Geſellſchafterbeſchluß vom 26. März 1925 iſt intergarten W e e, Tr r n T

Käufer leistet grösere Anzahlung. Schriftliche e W n 25 Shandeſteuernnsungswert. Eigentümer Kaufmann
Angebote unter Angabe der Bedingungen an 100 00 R. erhöht worden. ber in Halle a. S.

Das Amtsgericht in btellunin reicher sowie gut bürgerlicher u. Grundbesitzer-Verein n e Se e ehe
Ausstattung kauft man 5 Berſuberatrabe 17. ührten Gefellſchafterdeſchluß vom 28. Mal 1926 iſt das Jahr 1928 ſortzuſeten oder zu beginnen

Vermittlungsangebote ohne Angabe des Objektes Stammkapital um 600 060 R. auf 2 150 000 Rm. erhöht ar a die Anträge auf e

IIL desonders prelswert 2wecklos. «52/223 worden. e möglichſt bereits Anfangdei 7 A 3937 Balſter u. Co., Halle a. S. Offene dels J. bei den Zeltändigen Ortspoltzeibehörden JHan
——S- e e geſellſchaft. Perſönlich haftende Geſellſchafter; Kaufleute h Menge Anträge und wegen 3

den Ermittelungen nimmt die AusfertigungZum Sonntag, den 18, 8September er- Friedrich Balſter, Friedrich Koch und Paul Bach, ſämtlich z in Anſpruch da en die Auzben
ite ſch einen groben frischen Trans- in Halle a. S. Die Geſellſchaft hat am 1. September 1927rot Sieberter en. und aun. begonnen. werden S v deſiArbeltspterde en e l en i enh e e e et u n et en., eDie Pferde 79 r r Arbeit en e gn autet ſedt Helwenreich und dem Werte der Handelsgeg
nd können sot. in Gebrauch genommen A. 3727 Bruno Lampert, Halle a. S.) Die Geſellſchaft 19. Weträgt, iſt ſofort bei Stellung des
werden. Dieselb stelle ich zubilligst tt in entrichten.Freisen u. günstiest. Zanlunzsbede in Ware derr ding ge Geſellſchaftr Franz Schulze iſt Im übrigen weiſe ich darauf din, daß eis

Haliesche A 2262 (Avolf Mäüller, Halle a. S.): Dem Kaufmann Vorſtelligwerden bei dem Herrn Regierungs PrWir bitten unſere geehrten Leſer, Löfben, Basinol grüne Tanne Strabe gari Gropp in bare a. S. iſt Einzelprokurg erteilt. dem Vezirksausſchuß zwecios iſt.

n

zum Verkaut. TIKotak I. A 514 (Laget und Verkauföſtelle der Lettiner Porzellan Weißenfels, den 8. September z



W. F. Wollmer,

Fahnen um

Fahnensshleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

h
d S

a

S

Patenianwaſisbüro Sack
Lofpat o. Brunt Z. 5287

1 Dresehmasehine
S r S 67 ſahrbar 5510

gut erhalten verkauftI, Weber, peiden. fernrut: Halle 21 105,

An mache eS Besucht cieDaoHhIien-, Posen UHerbst blumen- Schau
von Sonncahbenck bſs Mſonfog Im

PDestaurant „-Sc un NcoOIG S MIKOIdIStr.
Certenlose Rateehläge zur 710 ten Dängung ertelie; J Sonnabend 13 Gr Eröſffnung- 1409
ſfandwirischafiiche Auskunfissfelle S 30 P. Elnrltt Belchsverband des O Gartenbaues

des Deuſschen Kcalisyndikcls Gene O V. Ortsgruppe „Mitierer Saclkrels“. S

an tekag, S rn n en er ne rnS F. v

Halle d. S., Dikforfastraoße 47

T. 29048 77 t i Bekanntmachung.lglze eind zu beziehen durch die Verkaufsstellen landw, Ge Die Bey de der mit den Pfandh und Vereinigungen sowie durch alte Düngemittelhändler Zur DauhlIien- und Nosenschau rot l x 130 Pfandſcheine
n rote

987 von 9 im Leihamt,e et St Nücolaus Niſcoletstr. e everweise ich auf mein deselbst ausgestelltes und J erner BettenNRosen-Sortiment in den gengbarsten und v v e o
Sorten und lade zur Besichtigung ein können in dere

Oſo Brech, Baum- und NRosenschulen 81. Oktober 1928Haiie a. S. Crouwis all o, den 18 September 192.Das Leidamt der Scadt Halle.

Dicunos u. FIiiqel Ktandardweizen
und andere in reicher A in vorzüglicherSee e l r Garantie h terten I We
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Das in jeder Hineteht beste Qu alſtäts- Wineralwasser ſet und bleibt
das radioaktive ein natärlicher Mineralbrunnen, Kommt Verkauf im 307 450 F asohnS u re Gesundh eits- ohne jede Ausscheidung zur Abtällung Monat AKugus

9 u. ist mit natürlicher Kohlensäure Sesättigt Da alles Nach ostellu i sieherlich ein Bew
wie st rK e u ra begehrt wird.TafelwasserNeura Mineralquellen Akt. -Ges, Vertrieb der stark radioaktiven Hellquellen des Bades Neu-Rago 2 7 bei Salzmünde. Stadtbäüro Riebeckplatz 2, Fernsprecher

Stadthalio Magdeburg 28. Soptomber 1927 5839
Sinfonte der Tausenee
Gustav Mahler's 8s. Sinfonle 1000 Mitwirkende Aufführung 17 Uhr
Eintrittspreise 10. 8. 6. RM. OSffontliche Goneraiprobe 17. 80 Uhr
Eintrittsprelse 2. 1. RM Soehriftiiche Kartenbestollungen an die
Deutsche Theaterausstollung Magdeburg nur bis 20. Soptember

Deutsche Theater-Ausstelluno Magdeburg 1827,ge68ffnet bis 2. Oktober

J

r. Ulrichstr. 51

Zwei Filmwerke, die man nie

an Hebechpe

Paul Wegeners
gewaltigste schauspielerische Lel-
stung in gen 1777 Grosflim der

Terra“

stärkKste Ertolg der
neuen Saison

Die Geschichte eines Modelſs. frei
nach dem berühmten Roman Trildy“
und dem daraus entstandenenSchauspiel, das mit grobem Erfolguder alle nen ging.

Regle: G. Rlghelli.
Manuskrlipt; Max Glaß.

In den Hauptrolle n:
Paul Wegener

Anita Dorris
Hans Brausewetter

Andre Mattoni
Hertha von Walter, Paul Bienstfeld,Hermann Plcha, Alice Torning

u. a. m.

a HierzuDer überaus prächtige
bunte Filmteil.

D Aut der Bähne!
Fely Poly

Der grobe musikal. Ausstattungs-Akt.
Beginn; WVerktags 4 Uhr.Sonntags 8 Uhr.

vergißt in einem Programm

Rudolf Valentino
als Geliebter der Zarin Katharina

von Rußland

in dem Fimwerk romantischerSchönheit und nhöfischer Pracht.
er Adler!

Dle rei Schöpfung des
Vlelgelledten

nach einer r DichtersPuschkin aus dem Leben der liebes-
toſlen Zarin Katharina von Rubland,

der die Liede und Leidenschaft
alles waren.

c FernerEs gibt doch noeh etwas Neues
unter der Sonne, was groß,

schön und erhaben ter

schwarze T
I Der König der Hengste.
So vlol Romantik, ldylle, Schönhelt
und landschafüjene Pracht san

man kaum jemals zuvor.

Heute Sonntag, nachm. 22, Uhr

Große Fremden- und
Jugendvorstellung.

Jugendliche unter 14 Jahren zahlen
zur ersten Vorstellung halbe Prelse!

mit o Val es chliffen en Spledosel
Weäscheelnrichtuno, für Kleicier

d

500 Kostüme.
Gewönhnliche p

3.80 Uhr im blauen

Konze
Eintritt frei.

Auswärtige a
Sonntag, den 17.6

Schguſpielba

20 hr
Der Zapfen

Nen SeDer rohe
Altes tveatgt et

Uhr Mülloper 3
»mBm=„”-”„-x” mm

Restaurant„Vaterland“

Boris Goduno
Nationalthea

Hotol u. Ponsion „zur Katze““ Bad Köson
Inh. Franz Tränkner Herrl. an der Saale geleg., schöner
gr. schattiger Garten neuzeltl. eingericht. Fremdenzimmer,
eig. Kühlanl., Beste Verpfleg. Fernspr. 62. Autogarage

Vereins Nachrichten
Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See,

Abt. Halle a. S. Der Vaterländiſche Frauenverein Halle
a. S. veranſtaltet am Montag, den 26. September, abends
8 Uhr im Saale der Landwirtſchafts-Kammer, Kaiſerſtr. 7,
eine Wiederholung des hochintereſſanten Filmvortrages von
Herrn Dr. Förſter „Jm Zeppelin durch Afrika, Lettow
Vorbeck entgegen. Unſere Mitglieder ſind herzlich ein
geladen. Karten bei Hothan; der Reinerlös kommt der
Hindenburgſpende zugute.

Volksbühne. Bei der Oper „Orpheus“ von Gluck wirkt
der Bewegungschor der Nottebohmſchule unter Leitung
von Hedwig Nottebohm mit. Spieltage für Theatergemeinde
A am 26. Sept. für B am 24. Sept. und für O am
28. Sept. (jeweils 8 Uhr). Die Mitglieder, die noch nicht
eingelöſt haben, werden gebeten, die Marken baldigſt in
der Geſchäftsftelle abzuholen. Auch für die Mitglieder der
anderen Reihe ſind Karten in beſchränkter Zahl für
„Orpheus“ verfügbar. Unſere Mitglieder erhalten ferner
Vorzugskarten nach Wahl zu den Sondervorſtellungen:

Den von de 22. Sept. und e Möllersere rei arme kleine Mädels“ (am 21. Sept.). Be s e 4ginn 8 Uhr. Da die Liſte für die Hauptproben der Zum Roſengarten“. Paul Schöler's neu zusaummengestellte
„Städtiſchen Sinfoniekonzerte“ abgeſchloſſen werden muß,

n e e e v rem Montag g er Kulturfilm: s Volk der uwaren War r t 7 Nomnadeiebliern Eisu en Soetten e e h h
m a orzugskarten nd eue e 7 r gönriig anprivaie. Katalosg fra ſteCarhrd per durch beltengaenge Fanzt

ſtelle Brüderſtr. 14, Ruf 23 479, geöffnet täglich (auch isenmöbeh abrik Suhbi (Thöriog.) g r jeder Van ie Woche 20 Pfg.
Sonnabends) 9—-342 und 3—5 Uhr.

Mödelhaus H. Zierfuſ, Weiffenfels (Saale),

KUnstlersplele
die führende

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,Täglich Rebhuhn mit

bei unſeren einzukaufen.

Der Roſentave

19 Uhr
Prinz Friedrich

wie
WVOochOhenrate S, Mark oder Monaterate 20.- Mark Der Nart der

Königin-Suppe Königin-Suppe tnDer Garten El

Speise oder Butter u. Käse Speise oder Butter u. Käse tenDer Barbier von v

Königin Suppe Königin-Suppe
Grammophon, Amato

Gedeck 1.75 M. Gedeck 1.80 M. im Ton u. Konstruktion Sondertfahrt
Das örcbug

HesteBiere Ctallorenbräv, Bamberger Hofbräu, Erlanger Reif
era:77 72 Innsbruck-Bozen-Gardasee u kär

j iöi, ührGegründet 1859 223 3-3 Fernruf 26369. I. bis 12. Oktober Der fliegende Hol

ab Leipzig und zurück

Montag, den 10

et ſelsebüro der „Hallesehen Zeltung“ en ru

Programm!
Lu. trotzdem K. Preise. Altes Tbegie be

Welnkraut. Alleinvertrefer: h Ubr

Schauſpiel

Homburg,

l Grooe Auseswani S ſiſiqe Proiee Uhr23076 Neben Kaffee David Straßenbahn-Haltestelle Oeffent! Koigtn
WilbelmTh

mOstsee-Steinbutt Sahnen-Goulasch Eſchmann 6 E G. Male S.
Landestbegte

Gedeck 1.50 M. Gedeck 1.60 M. e
19 Uhr Ott

Fricassé von Kalb u. Zunge Schnitzel m. Leipz. Allerlei
sowie Elektromophon

erreicht, biEerner empfehle ich zum Abendessen meine anerkannt n v Tirol Italien
unbekannten So

Vntegrhattung.
und Pilsner Urquell).

Reparatur-Werkstätte Venedig-Adria-Salzburg Miß Chocin

tadttbegterAuf Wunsch Zahlungserleichterung 83 Nur 168, Mark rei

Kleinkunstholhne Schau ſvielbau
durch das grobe 1r 4 Neues Fyegttt97, Ubr

Alles staunt über die

20 Uhr Die Ne

B. DoII

Dresden:

Stadttbeater

Anzantueng 40. Mark inSpeisenfolge am Sonntag, d. 18. Sept. 1927

wen
in Sauce Hollande mit Kompott Grosse VWlirfenhserasse Rin gang Senufseragso den

enburg

UoxEiektrota P Schöne Herbstreice
ise oder Butter u. KäSpeise oder Butter u. Käse Speise oder Butter u. Käse 22 J

Heim ung G veim und Gartenreichhaltige und preiswerte Speisekarte. Gutgepflegte i illiger Sonder-D-Zug 3. Klasse Reußiſches T

Senaltptattean Gff. Schoppen-Weine.
Stadttheater E

für die gesamte Reise

Programme u. Anmeldung durch das

sorgt tür angenehme LeipzigSeptember-
L.S Uoychelseblro Hals Sanle, i. Der tn

Violooiiiguoit III T Opernhans Drec ääää
Halles J. Cr. Ulrichstr 33

Neue Stilbänne
Vorzel. Bewirtschaftung

SchauDresden:
19, v Fern

Viſketoriau Café 20 u Ven
WelßGenfels (S.), JüdenstrabGe nVornehmstes Familien Cafö am Platze 19 en

Start pikierte
Erdbeer Pflanzen

(ſortenrein) empfie
B

FriedrichTäglich Künstler- Konzert rierLeſſen19, i
Elgene Konditorei Herodes und167,/443



Handelsteil der Halleschen Zeitung
wiſchen Szylla und Charybdis

Halle, am 17. September 1927.
die deutſchen Wirtſchaftsführer ſind ſich nicht pig darüber,
gan optimiſtiſch oder peſſimiſtiſch in bezug auf

re Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft eingeſtellt ſein
„Wir ſind über den Berg es geht bereits wieder
entgegnete kürzlich ein bekannter Wiriſchaftsführer, als

ihn über die Lage der Wirtſchaft befragte. „Uns geht es
meinte aber Geheimrat Kaſti in ſeinen Ausfüh-

m vor den Berg und Hüttenleuten in Halle.
erechtig n Wirtſcha tspeſſimismus“ wettert die „Berliner
Nen n mit großen Lettern auf ihrer erſten Seite. Der
ſedeutſche Braunkohlenbergbau kann dagegen angeblich Lohn
jungen nur dann bewilligen, wenn der Reichswirlſchafts
ſier ſich einer Erhöhung der Braunkohlenpreiſe nicht widerſetzt.

iſt alſo nicht einig im großen deutſchen Wirtſchaftslager.
um iſt es gewiß außerordentlich ſchwierig, wenn man durchen Anſtoß oder durch inneren Drang Weh veranlaßt ſieht,

ßrominenter vor der Oeffentlichkeit Ausführungen über die
v ung der Wirtſchaft zu machen. Man läuft immer Ge

daß das Schiff zwiſchen Szylla und Charybdis doch noch

l man wirklich objektiv über die Entwicklungsmöglichkeiten
gr. Wi Se urteilen können, ſo muß vorerſt jeglichelereſſe ß

genb

n politik ausgeſchaltet werden, und die wird ge
in ſolchen Fällen von berufener Seite leider zu häufig be

Wen, ſo daß dadurch das Urteil weiteſter Kreiſe getrübt wird.
r des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie ſind

nun einmal in erſter Linie, wer wollte es ihnen ſchließlich
berdenken, Jntereſſenpolitiker, und erſt in zweiter

h ächlich Wirt n Darum mußaus ihren Worten zunächſt der Grund zu ihrer Stellung
rausgeſchält und abſorbiert werden; erſt dann wird man

e Ausführungen für die Beurteilung der deutſchen Wirt
t verwenden können. Es gibt zwar außerdem noch Leute,nur deshalb gern ſehet, daß in roſarotem Optimismus oder

ſwärzeſtem Peſſimismus gemalt wird, weil ſie darin eine
plichkeit erblicken, a ſie mit ihren paar lächerlichen Aktien

n oder paketchen à la hausse oder à la baisse ſpekulieren
zn, und die infolge verfehlter Spekulation und zu großer

tenkredite wieder auf den Zweig kommen möchten.degenerierte Art von „Wirtſchaftlern“ Jteht außerhalb der

des Kreiſes, in welchem eine Diskuſſion mit ernſthaften
n iſt. Auch manche VPankenberichte haben ſich

nicht ganz von einſeitiger Stellungnahme W
t nun alſo Herr Kaſtl! Er fühlte ſich berufen,

und hernach
Aber wie

z den Peſſimismusm Optimismus umzuwan-Ja ch? Wer hatte Intereſſe an dieſer Wand
die an Lakmuspapier und Reagenzglas erinnert? es
nicht im Intereſſe der J. G. Farben und des Herrn Voſch,
ſo F. worden war? Was aber werden nun

h rg und Herr Piatſchek dazu ſagen? Wir
n gern, daß es für Geheimrat Kaſtl nicht leicht iſt,

und Charybdis hindurchzuſteuern; dann ſoll man
2 r von vor in laſſen, wenn einem mitten im

l bei Windſtärke 8 der eigene Mut verläßt.
De Ausführungen auf der Frankfurter Tagung und
ters die ernſten Worte Duisbergs ſind aller
dazu angetan, wie in verſchiedenen Blättern bereits aus
t worden iſt, dem Auslande die Augen darüber zu öffnen,

z uns in Wirklichkeit geht, oder, wie man ſanft umſchrieben
leſen gewohnt iſt: daß wir eigentlich doch nicht ſo kreditwürdig

wie wir uns immer gern ſelbſt hingeſtellt haben. Daß das
lusland et mit beſonderer Deutlichkeit erwähnt wird, iſt

t für die J. G. Farben und andere Kreiſe zuge nicht
J Aber ebenſo unerwünſcht dürfte es dem Braun

hlenbergbau ſein, wenn er wo eine neue Lohnwelleüber das Land wälgen beginnt, aus e Munde er
z wird, der deutſchen Wirtſchaft ginge es außerordentlich gut;

Ausland wird zwar beruhigt, aber nun werden die Gewerk
ihre Lohnforderungen ſeien berechtigt, weil die

elbſt eingeſteht, daß es ihr ſeit einem Jahre beſſer
wer Zſekretäre wollen Augenblickserfolge haſchen,

re Parteibrille nicht weiter als ſieben
hat. Geheimrat Kaſtls Ausführungen

n ſomit ein Senſatiönchen, was ſogar der kraſſeſte Fuchs der
hkonomie merken konnte; ob er aber ſeinen Aquarell

ein Atom Grau hätten den Prominenten der deutſchen Wirtſchaft den
rf nicht erſparen, daß ſie durch die Brille intereſſen-

litiſcher Voreingenommenheit blicken. Lediglich
mro ſo, wie man ihn kennt, aus ſeinem

en keine Mörderg und mit klarem Menſchen
fand die Dinge ſo Fs rt, wie er ſie ſieht und wie ſie

auch im großen u ganpzn ſtehen werden müſſen. Die
h der Hanbelsbilanz, die ſteigenden
uforderungen aus dem Dawesabkommen, die
nehmende r r er und dieehe Bedeutung, die der Binnenmarkt für diezherige Entwidlung gehabt hat, haben in
heinrat Duisberg Zweifel geweckt, ob denn
rkllich mit einer weiteren günſtigen Entidlung 47 rechnen ſei. Gerade das Problem der Aus

huldung, das imrat Duisberg als beſonders be
iches Moment in den Vordergrund ſtellt, ſcheint uns doch
wiegender zu ſein, als es von anderen Wirtſchaftspromi

Seit der Stabiliſierung der Mark ſind
für 4 Milliarden Mark langfriſtigeländiſche Kredite auf men worden. Dem-

pnüber hat den Berichten des Generalagenten für Repa
zahlu

e

veal Herrn Duisberg zu keommentieren,
der Mut ob ſolcher Handlunet lteergs in e

eig

er ſich berufen,

2

Chocolate

en das Deutſche Reich ſeit Beginn des Dawes
Milliarden Mark an Tributen entrichtet, ſo daß

t behaupten kann, daß der größere Teil der lang
e te in Geſtalt der Dawesleiſtungen wieder aus der

7 ceuesezegen worden iſt. Hinzu kommt aber auch
a dieſe Kredite verzinſt werden müſſen, ohne daß eine
Ende produktive Anlage für ſie möglich war. Die Auf-e der Kredite bedeutet ſomit nichts anderes als die Hinaus

ung der Erfüllung der Dawesverpflichtungen, von denen
man habe ſie in den letzten drei Jahren

n können. Bedenken wir, im Repara
im ganzen 1750 Millionen Mark zu entrichten

dierfür wird wiederum geſteigerter Export notwendig ſein.wie aber unſere S elsbilanz an, ſo drängen ſich

R dem Optimiſten di ſtärkſtewenn er ſich dieſen J hien befaßt ung
e rigkeiten treten uns entgegen, ſo daß das Me550 Millionen Mark, das wir in dieſem Dawesjahr zu cher

das Gewicht ſein wird, das die Konjunktur nach

es immer noch ie ſinamhafte Wirtſchaftler, die ſich vonu Schacht nicht ei eher et der den Kampf
Dawesplan „als po z J und augenblicklich als

bezeichnet hat. Iſt es nicht en ild,
R Angehörige eines Reparationen beziehenden Lan

ſefertige internatignale Eröeterung des

Gegen den.

europäiſche Rechnung,

Dawesplanes eintreten, ſich der Beamte des Schuldnerlandes
für ein weiteres Abwarten und Zahlen ausſpricht?! Aehnlich
wie Herrn Schacht ſcheint es auch Herrn Kaſtl zu gehen. Herr
Schacht ſteht gegenwärtig immer noch unter der Suggeſtion des
Herrn Parker Gilbert. Jn Wirklichkeit macht man doch mit uns
das Experiment, wieviel wir gerade noch tragen können, r
daß wir unſeren Geiſt aufgeben. Wir ſind der Packeſel, deſſen
Laſt erſt dann erleichtert wird, wenn ihm die Knie wanken. Vor
läufig aber ſchreit der Packeſel immer noch: „J-a, es geht
nochl“ Daß hier Geheimrat Duisberg endlich einmal ernſte
Worte nd hat, iſt außerordentlich zu begrüßen, und HerrKaſtl vat e beſſer geſchwiegen; denn man ſoll nicht Vogel

Strauß- Politik treiben. Und zudem hätte ſich auch Herr Kaſtl
nicht in die Gefahr begeben, zwiſchen Szylla und Charybdis den

Weg nicht finden zu können. Dr. H.
Die Tage der Landwirtſchaft

in Preußen im Auguſt
Auf Grund der Berichte der preußiſchen Landwirtſchafts-

kammern ergibt ſich folgendes Bild über die Lage der Landwirt
ſchaft in Preußen im Auguſt 1927: Infolge der verſpäteten
Ernte konnten die Steuern von der Landwirtſchaft vielfach nur
unter 3wpirae von Krediten, nach denen immer noch
größere Nachfrage herrſcht, bezahlt werden. Der Grundſtücksverkehr ruht im allgemeinen. Die überwiegend ſchlechte e
rung des diesjährigen Erntemonats in den meiſten Gegenden
Preußens hat die Ernte der rrigte erheblich verzögert
und zum Teil ge waltigen Schaden angerichtet. Soweit
es nicht gelungen iſt, das gemähte Getreide im erſten Monats
drittel einzufahren, iſt es in den letzten Auguſtwochen vielfach
ausgewachſen. Die bei Beginn der Regenperiode noch auf dem
Halm ſtehenden Mengen, insbeſondere Hafer, haben durch Lage-
rung gelitten, ſo daß das Mähen mit Maſchinen meiſtens un
möglich war, Die wenigen bisher gedroſchenen Getreidemengen
laſſen eine Schätzung der Erträge nicht zu; ſie ſcheinen jedoch
unter dem Durchſchnitt zu liegen. Bei den Kartoffeln iſt an
vielen Stellen Krautfäule aufgetreten und die Knollen ſind klein
eblieben. Auf den höher gelegenen Grünfutterflächen iſt der
dachwuchs durchweg gut. Mit dem zweiten Schnitt iſt begonnen

worden. e gelegene Wieſen ſtehen faſt überall unter
Waſſer, ſo daß die Nachmahd gefährdet iſt. Die Frage nach Silo-
baukrediten iſt größer als die vorhandenen Mittel. Die Preiſe
für Frühkartoffeln haben enttäuſcht. Durch den reichlichen
Grünfutterwuchs ſcheint die rer des Viehes, mit Aus-
nahme der Beſtände in den Ueberſchwemmungsgebieten, ge
ſichert. Die Nachfrage nach guten Pferden hat etwas zugenom
men. Die Rindviehzucht entwickelt ſich weiter befriedigend,
wenn auch die Milcherträge zurzeit etwas zurückgegangen ſind.
Schweinezucht und -haltung werden durch die niedrigen Ferkel-
preiſe beeinträchtigt. Dagegen wird der Schafzucht bei gün-
ſtigen Woll und Fleiſchpreiſen jetzt wieder mehr Jntereſſe zu

ewendet. Die Kulturen der Forſtwirtſchaft ſtehen infolge derfeuchten Witterung dieſes Sommers im allgemeinen recht gut.

Wochenbericht vom Zuckermarkt. Die Witterung der letzten
W wird verſchieden beurteilt. Die gefallenen Niederſchläge
wurden gern geſehen. Der allgemeine Wunſch geht nun
wieder nach trockenen Tagen und kühlen Nächten, damit die
Rüben im Gewicht zunehmen und der Zuckergehalt ſich weiter
beſſert. Der Verbrauchszuckermarkt hat kein gutes
Ausſehen. Das Geſchäft für die laufende Ernte iſt recht ſchleppend

worden, und die Raffinerien hatten nur kleine Umſätze.
che Hände der zweiten Hand bereiten den Eignern arge

Konkurreng; man will den beſtehenden Deport auf neue Ernte
nach Möglichkeit ausnützen und iſt deshalb in den Forderungen

nachgiebig. Es wird mehr über ſchlechte Abforderungen ge
t. Zur Erleichterung der Beſtände wurden Mengen

nach dem Ausland verkauft bzw. auf Reparationskonto nach
rankreich begeben. Auch in neuer Ernte hat das Geſchäft ſich

nicht belebt. Wenig lebhaft ging es auch am Rohzucker
markt zu, und an m ſind nur einige Poſten zu verzeich
nen. Jn zwei Fällen beteiligte ſich der Export am Geſchäft.
Einen guten Anhalt über die bislang e n Verkäufe für die
Betriebszeit 1927/28 ergeben die geſtern in Magdeburg zuſammen
geſtellten Mengen. An dieſem Platz betragen die erſthändigen
Ümſätze bis 31. Auguſt 1 875 000 Ztr. und vom 1. bis 15. Septem
ber 115 000 Ztr. Melaſſe: Für die ſehr zuſammen-geſchrumpften Beſtände beſteht gutes Jntereſſe. Neue Ernte wurde
mehrfach gehandelt. Jn S waren die Umſätze

Das Jntereſſe iſt nicht bedeutend. An den deutſchen
erminmärkten ging es meiſt ſehr ruhig zu bei wechſelnden Ten

denzen und leichten Preisſchwankungen. Die Märkte ſtanden
wieder ſehr unter dem Einfluß des Auslandes; beſonders beachtet
man die Nachrichten von Newynrk. Von den Auslands-
märkten iſt wenig zu berichten. Jn Newyork r die Loko
nachfrage nachgelaſſen, und daraufhin, ſowie auf Abgaben z

wurde die Tendenz ſchwächer. nun be
einflußten Nachrichten über Trockenheit auf Kuba die Tendenz
nach oben. Den kubaniſchen Einſchränkungsgerüchten ſteht man
ſkeptiſch gegenüber. Auch in London gibt man auf dieſe Gerüchte
vett mehr viel; trotzdem bleibt der engliſche Markt in recht guter

erfaſſung.
Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben A.G. in Walſchleben.

Für das am 81. März abgelaufene Geſchäftsjahr kommt 2 3
i. V.

J

„Leipgiger Abendpoſt“ eine Dividende nicht zur Verteilung
Verluſt 1045 578 Rm., durch Zuſammenlegung getilgt), Jm
neuen Geſchäftsjahr iſt der eigene Zuckerrübenanbau um 25 Proz.
e als im Vorjahr. Der Rübenſtand iſt befriedigend, jedoch
äßt der n bis jetzt zu wünſchen übrig.

Die Zuckerfreigabe für September in der Tſchechoſlowakei.
Jn der 4 abgehaltenen Sitzung des gemeinſamen Aus
ſchuſſes der Rohzuckerfabriken und Raffinerien wurde beſchloſſen,
r Deckung des Jnlandskonſums im September den Reſt des

ontingents zum bisher unveränderten Preis von 516 Kr. für
100 Kg., Baſis Normalkriſtall, zum Verkauf freizugeben. Durchdieſe en e iſt das ganze diesjährige Kontingent erſchöpft.

30MillionenDollar Anleihe der Preußiſchen Staatsbank.
Wie die „Halleſche Geitung“ erfährt, ſteht die Preußiſche
Staatsbank zurzeit in Unterhandlungen mit einem amerika-

iſchen Bankenkonſortium, als deſſen Führer wieder das Bank-ſJeus Harris, Forbes K Co. genannt wird, zwecks Auflegung einer

Anleihe, die ſich auf 30 Millionen Dollar belaufen ſoll. Als Aus
lungskurs, der mit 6 Prozent verzinslichen Anleihe werden

1 ent angegeben. Wie verlautet, ſoll die Anleihe am Mon
dem 27. September, in New Hork aufgelegt werden. Eine Be

für die Meldung war von maßgebender Seite bisherrnicht
zu e n

Schiffahrt
Schiffeverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

der SaaleSchiffer A.G., Halle a. i Angekommen am 16. Sep
tember 1927: n Nr. 551, Sr. Wilke, von Hamburg; Kahn Nr.
577, Sr. Jahn, von Hamburg.

Generalverſammlungen

A. September.
Zuckerfabrik A.G., Löbau in Sa. ord. 3 Sbbauin n. Honigwerke und affinerie e. BadSchwartan 4 Mr. Geſchäftglokel in v

——E—a—Berliner Börſenbrief
hauſſe oder Baiſſe? Ueue Hauſſemotive

In dieſer Berichtswoche trat ein plötzlicher Tendengdreh, und
war nach der hauſſegünſtigen Seite ejn. ir hattenfhon in unſerem vorigen Bericht darauf hingewieſen, daß, trotz

dem eine Reihe von Baiſſefaktoren noch fortzubeſtehen
ſcheinen, durch die Verhinderung des illegitimen Nachbörſen-
handels und vor allen Dingen auch durch den Abſchluß der Aus-
landsanleihe der Deutſchen Bank eine Beſſerung der r
lage geſchaffen ſei. In dieſer Berichtswoche wurde nun die zünf-
tige Spekulation in weit ſtärkerem T als man urſprünglich
erwartet hatte, zu ſchleunigſten Rückkäufen veranlaßt. Dieſe
Rückkäufe führten, da der rkt außerordentlich ſtark verfixt
war, die Rückkäufe daher einen ſehr großen Umfang annahmen,
u teilweiſe eruptiven Kursſteigerungen. Bei verſchiedenenPapieren in denen die Baiſſiers ſich beſonders ſtark durch

Blankoverkäufe engagiert hatten, konnte man direkt eine „Auf-
ſchwänzung“ beobachten. Das angebotene Material war näm
lich plötzlich zu gering, um alle Rückkaufsanſprüche der Baiſſjers
zu befriedigen. Dieſe waren daher gezwungen, immer höhere
Kurſe zu bieten, um endlich ankommen zu können. Jm Augen-
blick, da dieſe Zeilen geſchrieben werden, ſind allerdings die Rück
käufe der Baiſſeſpekulation ſchon m r beendet und es wird
ſich nun zeigen müſſen, ob der Markt auch e genug iſt, die
Aufwärtsbewegung nun fortzutragen. Dieſe iſt natürlich auf
die Dauer nur möglich, wenn es gelingt, durch die jetzt erzielten
Kursſteigerungen das Publikum wieder zum Mitmachen zu ani-
mieren. Sollte Kle Verſuch auch fehlſchlagen, iſt wieder mit
einem baldigen Abſtoppen der Aufwärtsbewegung zu rechnen.
Dann die zuünftige Spekulation, ſelbſt wenn ſie ſich von jetzt ab
geſchloſſen auf die Seite der Hauſſiers ſchlagen ſollte, vermag
allein eine allgemeine Aufwärtsbewegung immer nur wenige
Tage nei zu finanzieren. r liegen allerdings noch
keine Anzeichen für eine ſtärkere Beteiligung des Publikums
vor, und wir würden es daher auch vorläufig noch für verfehlt halten, an eine lange Dauer der jetzigen
Aufwärtsbewegung zu glauben. Zur Klarſtellung
der Tendenzlage möchten wir zuſammenfaſſend noch einmal
darauf hinweiſen, daß der jetzt eingetretene Tendenzdreh durch
die Auslandsanleihe der Deutſchen Bank, die beſſere Perſpek
tiven für die deutſchen Geldmarktverhältniſſe zu eröffnen ſcheint,
ausgelöſt und dann durch die außerordentlich großen Rück
käufe der Baiſſeſpekulatſon, die auf Grund dieſes
neuen HauſſeMotivs ſchleunigſt vorgenommen wurden, im
Tempo weſentlich verſchärft und fortgeführt wurden. Das letzk
genannte Hauſſemotiv beſteht allerdings jetzt, nach ziemlicher Be
endigung der Rückkäufe, nicht mehr. Die s übrigen
Hauſſemotivierungen, die man in dieſer Berichtswoche noch vor

Vrachte, waren gegenüber dieſen Grundurſachen nicht von weſent
licher Bedeutung. Wir möchten ſie jedoch immerhin ebenfalls
nachſtehend erwähnen. So regten z. V. die jetzt begonnene
Durchführung der bekannten Ferngaspläne im Ruhrgebiet und
auch das jetzt doch noch endlich genehmigte hre re Woh
nungsbauprojekt, das der deutſchen BauJnduſtrie ſehr große
Aufträge zuführen dürfte, an.

Das Kursniveau erfuhr faſt durchwerung. An der Börſe hält man es jedoch

r die beſonders ſtark geſtiegenen
apieren zu Realiſationen zu benutzen. Jm Mittelpunkt des

Intereſſes ſtand diesmal der Bankaktienmarkt. Die
große Auslandsanleihe der Deutſchen Bank wirkte hier außer
ordentlich anregend. Dazu kommt, daß die übrigen Großbanken
im Auslande über Anleihen ähnlichen Ausmaßes verhandeln
ſollen (Beſtätigung fehlt aber bis jetzt). Man hofft, daß es da
durch den deutſchen Großbanken gelingen wird, ſich wieder
liquider zu machen und gleichzeitig ſich neue Geſchäftsmöglich-
keiten durch verſtärkte Kreditgewährung an die Klein und
Mittelinduſtrie zu öffnen. Auch das vorläufig allerdings noch
mit einem Fragezeichen zu verſehende Gerücht, daß die Aktien
verſchiedener deutſcher Großbanken an der New Horker BVörſe
eingeführt werden ſollen, trug zeitweiſe zur Befeſtigung der
Stimmung erheblich bei.

Auch auf dem Schiffahrtsaktienmarkt, der ſo
lange vernachläſſigt lag, konnten ſich ſehr ſtarke Kursſteigerungen
durchſetzen. Auch hier waren Gerüchte von einer Einführung
der Hapag- und Lloydaktien an der New Yorker Börſe im Um-
lauf. Jn Anbetracht der Tatſache, daß man ſich jedoch bisher
immer ſo ſtark bemühte, gerade dieſe für e ſreg nationale Wirt
ſchaft ſo wichtigen Geſellſchaften nicht unter fremden Einfluß ge-
langen zu laſſen, muß dieſes Gerücht recht un wahrſcheinlich er-
ſcheinen. Die Motive, auf denen die jetzige Aufwärtsbewegung
beruht, ſind alſo zum Teil recht fragwürdiger Natur und Rück-
ſchläge ſind deshalb aus dieſem Grunde auch nicht ausgeſchloſſen.

Der Montanaktienmarkt profitierte von den ſchon
eingangs erwähnten Vorbereitungen zur Durchführung des
Ferngasprojektes, das erhebliche Aufträge an die Montanindu-
ſtrie erwarten läßt. Die Kursgewinne auf dieſem Marktgebiet
waren allerdings teilweiſe nur ſehr gering und gingen kaum
über 3--6 Proz. bei den meiſten Papieren hinaus. Sehr großes
Geſchäft entwickelte ſich dagegen bei zeitweiſe ſtürmiſchen Kurs-
e in J. G. Farbenaktien. Auf dieſes wichtigſte

apier konzentrierte die zinftige Spekulation wieder einmal
einen großen Teil ihrer Kapitalkraft. Alle möglichen Gerüchte
wurden dabei in Umlauf geſetzt. So verlautete beiſpielsweiſe,
daß eine Jntereſſengemeinſchaft mit dem engliſchen Chemie-
truſt und die Uebernahme eines großen Paketes an J. G. Farben-
Aktien von dieſer Seite bevorſtände. Es ſei nur noch notwendig,
däß die J. T um dem engliſchen Truſt eine ange-
meſſene Rente für dieſe Kapitalanlage zu ſichern, die Dividende
von 10 auf „nur“ 15 Proz. erhöhe. Die J. G. Farben-Aktien
zogen daraufhin bis zum vergangenen Donnerstag um nicht
weniger als 26 Proz. an.

on ſonſtigen Werten zogen A. E. G.-Aktien von 179 auf
183 Proz. und Siemens K Halske von 282 auf 292 Proz. an.
Voigt Häffner- Aktien erlitten nach den ſenſationellen Kurs-
ſteigerungen in den vergangenen Wochen infolge intenſiver
Jntereſſenkäufe zwecks Erwerbung der Aktienmajorität plötzlich
einen ſehr ſtarken Kurseinbruch, der die Aktien am vergangenen
Donnerstag von 220 auf 195 Proz. zurückwarf. Die Aktien der
Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke A.G. waren zunächſt von
79 bis auf 94 Proz. befeſtigt, gaben dann allerdings am ver
e Donnerstag wieder bis auf 91 o. Wir halten
en beu

eine erhebliche Steige-
chon wieder nicht für
urſe bei einzelnen

Kurs, da die Geſellſchaft vorausſichtlich r kurz oder lang
einer Kapitalzuſammenlegung im Verhältnis 2:1 wirdſhreiten müſſen, noch für recht hoch.

Kaliwerke Venthe A.G. i. L., HannoverLinden, Wintershall
Konzern. Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für 1926. Der
Verluſtvortrag von 1808 Mill. Rm. durch die Ge
ſchäftsunkoſten und Kursverluſte auf 18,45 m. erhöht und
wird mit dieſem Betrage vorgetragen. Die Bilanz verzeichnet

ekten mit 61 501 Rm., Schuldner mit 1,66 Mill. Km., anderer
ſeits bei 18 Mill. Rm. A.K. Ja ger für beſondere Zwecke
mit 1,18 Mill. Rm., und Gläubiger mit 120 Rm. Die frühere ind aufgehoben worden, da den

it verbundenen Abgaben keine Vorteile gegenüberſtanden. Die
als Sicherheit für aufgenommene Kredite verpfändete Ronnen
berg Aktien ſind zwangsweiſe verſteigert worden, woraus ſich dasvent Cfferkentente eat
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Gestern abend 7 Uhr verstarb plötzlich nach einem Kranken- E 2 J Preiswert u, gut
lager von nur wenigen Stunden an Herzschwäche unser hoch- S n DZtaufen Sie eämmech
verehrter Vorsitzender, S S Vnter zeuge u.Herr Sanitätsrat ODiyl.Jug. S Hirumptwarenem 4 37 pesialDr. Georg KMallmann., Seorg Bilkenrvth WorteEr u sich mit ganz selten er Hingabe für die Verdrängten- S und Frau Jlſe I e n. 24. Gegr. e ſstoffe und

Geschädigten eingesetzt und ist für uns unersetzlich. geb. Schmidt Fassons seWir verlieren in ihm einen wahrhaften Mann von offenem, S 0 3400ehrlichem und geradem Charakter. Oeugtzen (Poſt Reegts), t. Sept. 1927 28 9 36
Er bleibt für uns unvergessen. SHalle a. S., den 16. September 1927. S ernennen ennenneere Unterricht S

Die Arhbeitsgemeinschaft der freſen Berufe der cOrtsgruppe Halle a. S. des Deutschen Osthbundes. ngllsenh
Beerdigung Montag, den 19. d. Mts., nachm. Uhr Südtrledhof. Für die uns zu unserer Vermählung in s0 un en weder echt dayer.

reichem Maße erwiesenen Aufmerksam- godua kapienger Lehrer Fabrikate
keiten danken herzlich Kietatarrase 1 pt. 6268 1450 [950

Ernst Rudolph und Frau Lulse 2400 3000NachhilfeNachruf. r wen 3500 500Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, das lang- Dölau- Alfeld in Mathematik u. Sprachen,

rise Mitglied des Gemeindekirchenrats, seit 1914 zugleic G w. uechvungsihnrer der kirchlichen Kassen, Wondland, geri. 18, 1.Herrn Rentier Orden u. EhrenzeichenOriginale und kleinere Grösen Einj. Abiturx Suer u Ordensschnallen werden nach Vorschritft Insütut 80 tz, menau (Fhör.)
sofort zu AuBber sten Preſsen angefertigt. o e e

im Alter von 72 Jahren zu gich in sein Reich zu rufen. s 7Wir verlieren in dem von uns Geschiedenen einen Mann 2von unermüdlicher Arbeitskraft und wer Treue, dem alle-zeit das Reich Gottes und die Mitwirkung an der kirchlichen n e x e FArbeit für dasselbe am Herzen lag, dazu einen Charakter mit Uhren u.
lauterster Gesinnun P wir stets ein dankbares Angedenkenbewahren werden. R e Goldwaron finden Sie nur ein Spezialgeschäft für

reiptlger Str.e T u in dfuc kenGroße Auswahl Billigste Preise Eigene Fabrikation

Die Beerdigung des Herrn n Im pfe v r F. F. ef c Wan Rat Dr. Georg Kallmann r. Rech. 79 Geiststraße 29 Telefon 25116
findet am Montag nachm. 3 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus statt. Kranz- 9spenden nimmt die Beerdigungsanstalt PIissee h
„Pietät“ (M. Burkel, Kl. Steinstr. 4) entgeg. nen Stoysche Erzien ungsanstahohlſanmLanguetten lTodesfälle: r d ekoſtocher e und Realschule Jena

Drogiſt Erich Haupt, 89 Jahre, HZale Be in ſauderer ſchöner, Ausführung. Am Hang des Landgraenberges. Kleine Klassen, Spanisch wanhlffret ErzNagiſſech gopr Disziplin und Pflichtbewußtseln. Turnen, Spofrt,erdigung Dienstag 225 Uhr von der Kapelle des Setragene Röcke werden ohne h siektlgung der u Ah r x An eSüdfriedhofes aus. en Emmy Schulze geb. Bertrenng ſage gegen Halle (SaaKönigsdorf, 80 Jahre, Halle. Beerdigung Mon- Sroderetr m ort 3 Ftag 2 ege von d Ware des Stadihotlesaders Gustavlerche, PPiharmome. n 29 ran Span
aus. Bäckermeiſter Otto Wittig, 78 Jahre, Kl. Alrichſtrase r durch AusiänderDelitzſch. Beerdigung Montag nachmittag 32 ühr esr. 104. fremdenein Louisenhöh bierdurg et dalbget r wo wer

von der Friedhofskapelle aus. Gertrud Hoff holung der beſtellten Udonnemann e elgt 85 Jahre, Wolferode. Beerdi in Saſſen gung Braunlage 1 Oberhars (Hüttelberg, Obere Bergstr. 1. mentskarten bei Hothan Borlitz-School, Direktor Dr, cent
Gut einrerichtete Zimmer. Zentralheizung. Baod. 2961 Fernruf 29207.gung Sonntag 8 Uhr. Jrmchen Brünner,Habe meine Vorzugich gute Verpfiegung. Gut emplonſene neu

12 Jahr, Querfurt. Beerdigung Sonntag nach- Cä tig keit Pehsion von 6,5) M. anmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus. Landwirt Besitzer Carl H früher. Besi t Hotel Brlge. Seßt erſ 3 clArthut Trautmann, 42 Jahre, Nemsdorf. Be wieder a ſennmnen r oppes etel rie. Gelegenheitsdichtungen ül eim in e,
Hoiflieteranten jeder Art umgehend. XSXXCGCGGDDDDGkGcCcCCWCéq;

erdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr. „SPaul Neſche, Gier ſenmſte Wratzko Steigor, Poststr. 9/ 10 an re 10 Wiedereröffnun c

Zurückgeſtoſivt Juwolen Sold Alver. el. Antrafgn ung Anmweideggen ditte 2un8eteiee n Max Linde, Bismarckstrabe i

San. Rat De. Srüneberg Ta n2- Stunde CrugFacharzt für Haut-, Harn- und v nPostatraße S, J. so vorm. k. Rocco,Sprechzelt 9--12/, v I außer antbeg eine Herbstzirkel für de 7i J Kaufleute beginn. am 80und tühre dieselben nach
Prinzip melnes Vo
Gefl. AnmeldungenVon der Reise zur d Jſgerpiate ſ21. O FG. Crugerl, e vanProf. Dr e Stieda 8 G Privat-Zirkel, spez. moderve TAnze. zu Jeder

Heilanstalt Weidenplan. S L er Mese. bererzuet RUGolStaudt n
34W Werden: CIIIVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVon aar Nein. a Priv. Hauswirtsehafitsw. Med. 3 Pehleclon W Crepe Caidò von erl. A. Bergner. F
e Aufnahme e Mädchen Oktober Näh. d. FFacharzt für Haar-, Haut- u. Geschlechts- Veloutine 7rankheiten. Aerzti. Koomeriie. II NIDCCCCMCCCCCCCCCcCcCkckC CFernruf 293 77. Gr. Ulrichstr. 17. 9—2. 5 7. J M antelripse FEINE MAss-sc HNEIDEREl

Enol. Mantelstoffeflallesehe Deerdigungsanstalt mit angewebter Abselte 0 e t t i n

„Pie tat
Jnhaber: Max Ourk o

leoine Steinstraße 4. Fernruf 26398

nene run agen.alen rave Bitte Bohautenster perchteGeschäftsstelle des Deutschen Begräbnis-Versicherungs Vereins a. G. Deutscher Herold Große Aus m Billige
PHeum c
Spez.-rat Dr. Krug, Gr. Stolnatra ß- 67 Bau- u. Möbeltischlerei mitFernruf 26497. 451/188Spreochat. o Sontag 102 Vhr- A I 0 f 5 J aue

Brandenburger Str. 2.
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ſſſt in groBber AusWwaha, Diese Woche:
niedrioe Preise Ausstellung von Pelh

e 9 e enDp. med. Karl Sehulze's 3 m beSanatorium Am Goldberg e L z a 5 n nBad Blankenburg (Thür. Walc) Tel. 44.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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Halle und Amgebung
Halle, 18. September.

Kamel-Einzug in Halle
Die neuen Erwerbungen des Zoo.

Ungewöhnlich umfangreiche Kiſten rollten am Sonnabend
üh auf großen Transportwagen langſam und bedächtig vom
alleſchen Güterbahnhof zum Zoologiſchen Garten hinaus, und

ihr gewichtiger Jnhalt konnte ſich mit dem impoſanten Aeußern
ſehr wohl meſſen. Denn draußen im Zoo wurden die rieſigen
Kiſten mit vieler Mühe zu dem Gehege geſchleppt, in dem das
jung und alt wohlbekannte Kamel ſeit langem ſein einſames
Daſein friſtet. Dort wurde ein Teil der Schranke von kundigen
Händen geöffnet, die erſte Kiſte zu einem kleinen Teile hindurch
geſchoben und dann mit ſchwerer Anſtrengung behutſam ge-

net.öf Heraus kam aber zunächſt nichts, ſondern der Jnhalt ver

ielt ſich einigermaßen ſtörriſch, bis ſchließlich unter ſanftemLeue ein weibliches Kamel der 'ſchützenden Hülle vorſichtig

taſtend und noch immer widerwillig entglitt. Als das Tier in
deſſen die wiedergewonnene Freiheit der Bewegung richtig
empfand, erholte es ſich ſchnell von ſeinem Erſtaunen und war
alsbald geneig. ein ſelbſt für Kamelbegriffe opulentes Empfangs
frühſtück in Geſtalt von Heu und anderen ſchönen Leckerbiſſen
mit einiger Dankbarkeit zu ſich zu nehmen.Jn denſelben eigenartigen Formen vollzog ſich unmittelbar
darauf der Eintritt eines zweiten weiblichen Kamels ſowie
eines männlichen Jungtieres in das nunmehr mit der
ſtolzen Zahl von vier Vertretern beſetzte Kamelgehege. Die
drei neuen Tiere freundeten ſich raſch mit unſerem alten Kamele
an, ſo daß das nunmehr gemeinſam eingenommene Frühſtück
nach wenigen Minuten den Charakter eines intimen, kleinen

ſtes einnahm. Die drei Neulinge hatten eine weite Reiſe
inter ſich, ſtammten ſie doch aus Südrußland, aus dem Gebiete

der Kirgiſen. Auf der Elbe hatten ſie für alle Fälle eine drei-
wöchige Quarantäne zum Schutze gegen etwaige Krankheits
übertragungen glücklich überſtanden. Der Appetit der Tiere war
vorzüglich, ſo daß man hoffen darf, daß ſie e mit unſe
rem alten Kamel einen dauernden, neuen Anziehungspunkt für
unſeren Zoo bilden werden.

Das muß man auch von dem neuen Strauß erwarten,
der unter dem freundlichen Geleit der Wärterſchaft
ſeine Kiſte verließ, um mit weit aufgeriſſenen Augen die ihm
reichlich unbekannte Umgebung zu muſtern und dann kuragiert
u dem Gitter des Nachbargeheges hinzueilen, in dem ſich unſereLeiden bisherigen Strauße befanden. Dieſe zwei Weibchen
kamen alsbald ebenfalls an das Gitter herangelaufen, s
aber den neuen Herrn durchaus nicht etwa freundlich, ſondern
öffneten vielmehr ihre Schnäbel ſo weit als denkbar und fauchten
mit aller Kraft. Wie aber Dr. Hauchecorne, der rührige
Direktor unſeres Zoo, meinte, wird ſich das innerhalb weniger
Stunden ändern, 4 daß der aus dem Somalilande in Oſtafrika
ſtammende Strauß wohl recht bald mit den beiden weiblichen
Straußen in einem Gehege zu einer Gruppe vereinigt werden
kann. Hoffentlich gibt es dann im nächſten Jahre recht viele
junge Sträuße.

Die Kraftpoſtlinie Halle-Seeburg verkehrt vom 19. Sep
tember ab nur noch am Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Sonn

abend. Die letzte Fahrt (ab Halle 17 Uhr) wird auf 18 Uhr abends
verlegt und verkehrt nur bis Höhnſtedt. Sonntags fällt die Früh-
fahrt aus.

Halle in Blumen
Dahlienſchau im „St. Uikolaus“ und im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ Des Herbſtes Flora regiert!

Am geſtrigen Sonnabend iſt in den Räumen des „St. Niko
laus“ in der Nikolaiſtraße
Ortsgruppe mittlerer Saalkreis, eine Dahlien-
und im Deutſchen Geſellſchaftshaus“,
der Firma Otto Thalacker,
Kakteenſchau eröffnet worden.
„St. Nikolaus“ nur bis Sonntag
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“
Publikum -zugänglich ſein.

e

Grau und regneriſch lag geſtern der Tag über den Straßen.
Geblendet vom

Licht und dem Farbenmeer der tauſend Blüten, glaubte man ſich
ganze Pracht des ver

ehenden Sommers ſcheint hier konzentriert. Das Einzelne ver
Vom Weiß ins Roſa, immer

endend beim ſchwarz an
mutenden Rot. Von der urſprünglichen, unkomplizierten Form

Märchenhaft wie ihre
Farben die Namen. „Goldene Sonne“ leuchtet hernieder, groß,
ſtrahlend. Rot und weiß wie ein Mädchengeſicht lockt es „Küſſe
mich“. Es iſt, als ob jede Blume ihren Charakter hätte. Luſtig

ernſt und würdig ſteht der „Edle

Näher dem Winter und ſo fern dem Sommer.

in einen Märchengarten verſetzt. Die

chwindet, nur das Ganze wirkt.
tiefer und dunkler werden die Töne,

bis zur Rieſenblüte der Amerikaner.

lacht die „Faſchingsfee“,

vom Reichsverband für Gartenbau,
und Roſenſchau,

sha Leipziger Straße 63, von
Leipzig-Wahren, eine Dahlien und

Während die Ausſtellung im
geöffnet iſt, wird die Schau im

bis einſchließlich Montag dem

Mohn“. Wie auf grünem Zweig ſitzt farbenprächtig der „Para
diesvogel“. Daneben ſtehen einfache Herbſtblumen, lila Aſtern,
duftende Nelken, Ritterſporn und Skabioſen. Steil aufſtrebend,
gelb, das ins Rot übergeht, die „Fackel“Blume.

Und dann in bizarren Formen die Kakteen. Mit weißen
Haaren, roten Stacheln und drolligen Armen ſtehen dieſe Mode
kinder da, die unſere heutige Zeit zu Lieblingen vieler Frauenerkor. Und wie unperſönlich, ja feindlich ſtehen ſie uns gegen
über, doppelt fühlbar der Gegenſatz neben dem Lockenden, Leuch
tenden unſerer heimiſchen Blumen.

Feiner Roſenduft liegt über dem Zimmer der Saal-
kreisausſtellung, mit kleinen Blüten die roten Buſchroſen,
wundervolle Farben in gelb und lachs zeigen die Kreuzungen.
Und überall das Meer von Dahlien in allen Tönungen, die
ſchönſten deutſchen Erzeugniſſe „Andreas Hofer“ und „Hohe
Sonne“. Das ſchon am erſten Tage zahlreich erſchienene
Publikum zeigt, daß in den weiteſten Kreiſen trotz unſerer
ſchnellebigen, materiellen Zeit der Sinn für die Wunder der
Natur nicht verloren gegangen iſt. Und die vorhandenen Erzeug-
niſſe jahrelanger Mühen und Verſuche zeigen, daß gerade
Deutſchland es in der Gartenbaukultur weit gebracht hat, und
mit ſeinen Erfolgen die Konkurrenz mit Amerika und Holland
getroſt aufnehmen kann.

BBAALBLLBOSSSSSSSSSGGGGGnaaannnmaannnKeine Parteiangelegenheit
Hindenburg zu verehren, iſt keine Par

teiangelegenheit: das iſt der Ausdruck für
Liebe und Treue zum Deutſchtum, für das uner
ſchütterliche Vertrauen zu neuem Aufſtieg unſeres
Volkes. Hindenburg iſt ein Zeichen, ein Zeichen
nicht nur für die deutſche Lebenswelt, geworden.
Er ſteht über all dem Trennenden in unſe
rem Volke. Das deutſche Volk iſt ihm mehr als
Dank, es iſt ihm letzte Treue und Liebe für die Ge-
wißheit ſchuldig geworden, daß es nicht untergehen,
noch dauernd niedergehalten werden kann, ſolange
ein Hindenburg aus ihm hervorgeht und es
führt.

r

Prof. Dr. E. G. Kolbenhehyer, Tübingen.
Annahmeſtelle für die Hindenburgſpende:

Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger
Straße 61/62.

Erteilung von Wandergewerbeſcheinen. Der Polizei
räſident gibt bekannt, daß die hieſigen Einwohner, die imt 1928 ein Wandergewerbe fortſetzen wollen, die Aus
ertigung von Wandergewerbeſcheinen vom 1. Oktober 1927 ab

in den zuſtändigen Polizeirevieren perſönlich beantragen können.
Mitzubringen ſind der letzte Wandergewerbeſchein, der Wohnungs
chein, das Umſatzſteuerheft und ein unaufgezogenes Lichtbild
s Antragſtellers aus letzter Zeit in Paßform. Der Kopf ſoll

mindeſtens 1,5 Zentimeter groß dargeſtellt ſein. Der letzte
Jahresumſatz und der Reinertrag müſſen aus der Steuer
quittung in jedem Falle genau erſichtlich ſein. Kriegsbeſchädigte
und Jnvaliden haben den Grad ihrer Jnvalidität durch ihre

Rentenbeſcheide nachzuweiſen. Nach Paragraph 459 der Reichs
verſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 n die Wander-
ewerbetreibenden die in ihrem Betrieb be n Perſonen
ei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Kl. usſtraße 16, als

Mitglieder anzumelden und dabei die Jahresbeiträge oder mit
Erlaubnis des Kaſſenvorſtandes Beiträge für kürzere Zeit im
voraus z entrichten. Ueber die Art der Zahlun t die
Krankenkaſſe eine Beſcheinigung unter Angabe des Grundlohnes
und des Wochenbeitrages auszuſtellen, die bei Stellung des
Antrages auf Erteilung des Wandergewerbeſcheines mit vor
Elest werden muß. Ohne die Beſcheinigung über Zahlung oder

tundung der Krankenkaſſenbeiträge können Anträge auf Er-
teilung von Wandergewerbeſcheinen, in die leiter eingetragen
werden ſollen, nicht aufgenommen werden. Eine Verwaltungs-
göürr, die je nach dem Umfange des Gewerbebetriebes und demerte der Handeigge nſtände 2 bis 10 Reichsmark beträgt, ſind

ſofort bei Stellung des Antrages zu entrichten.
Stahlhelm-Verſammlung. Der Stahlhelmbezirk SüdOſt

hielt am 14. September ſeine außerordentliche Verſammlung im
„Hdfjäger“ ab. Bezirksführer Heh mann gedachte der ver
ſtorbenen Kameraden Kohlhardt, Köcke und Seebach, die
alle drei ihre ganze Kraft dem Stahlhelm widmeten, Die Bezirks
kapelle lieferte auch diesmal wieder eine vorzügliche Muſik, die
reichen Beifall fand. Sehr eingehend ging der Bezirksführer auf
die Flaggenfrage ein und betonte, daß für die Stahlhelmer
ein Flaggenwechſel niemals in Frage kommen könne.
Schwarzweißrot ſei das Panier, Dann brachte er den Kameraden
den Jnhalt der großen Reden Seldtes und Dueſterbergs
näher mit ihren Programmpunkten und den Forderungen an die
Parteien. Sodann ſprach Kamerad Jüttner, der begeiſtert be
grüßt wurde. Ueber ſeinen Vortrag haben wir bereits berichtet. Nach
einer lebhaften Ausſprache beſchloß man mit dem gemeinſamen
Geſang des Bundesliedes die Verſammlung.

re

er die
1. Interessanter deuxton Filzhut

rechts faltig tiefgehend, mit 10.50
Metall-Agraffe

2. Neuer Zweispitz aus Filz, mit
Ripsband-Einfass und aparter 12.50
Durchstecknadel

3. Besonders
zweifarbig fein abgetöntemFilz, mit Perlstichkerei. 15.00

4. Hervorragend schöne Und-
bergh- Kappe aus fFilz mit
Ripsband-Einfass

5. Eleganter welsser Filzhut mit
schwarz. Samtblenden, Modell- 18.00

Copie Nandine, Paris. 10-
6. Kleiner flotter Filzhut mit 5.00einem apart. Fantaslegesteck 15.

7. Schwarzer Haarhut mit einem
Stirnband aus schwarz- gold
lizirinierter Spitze, Modell- 18Lopie le Monier, Paris

n.50

10. Ganz aparte deuxton filz-

dte

8. Elegante Toque aus deuxton
Filz mit interessantem Ge- 16 00

sſchtsschleler e
9. Neuartige Kappe, Kombina-

tion aus Filz und Samt e
seitlich. Federgarnitur, Modell-Copie le Monier, Paris 14.00

kappe mit Ripsband-Einfass
und Ziernadel 13.50

l. Schöner Filzhut 7 r
aufschlag und reicher Zier-stepperei 9.50

12. Ein sehr beliebtes Filzmodell
enannt, Pickkaro“, das Karo
st aus abstechendem fFilz

eingesetzt 8.50
13. Gross. breitrandig. schwarz.

Filzhut mit kunstgewerblich. 20.00
Weinblatt-Garnitur

Halle a. S.
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Die falſche Schweſter
Die Stadtmiſſion ſchreibt uns: Wir warnen dringend vor

einer weiblichen Perſon im Alter von etwa 80--85 Jahren,
die ſeit dem 12, September nach den bekannt gewordenen Fällen
mit einer Aktentaſche verſehen, ſich als Schweſter Alice“ von
der Stadtmiſſion ausgab, und erklärte, beauftragt zu ſein, an
alte und bedürftige Perſonen, je nachdem, laufende monatliche
Unterſtützungen im Be von 25 bis 80 Mark zu gewähren. Die
Beträge ſeien im Büro der Stadtmiſſion, Weidenplan 4 oder H,
von den Betreffenden abzuholen. Die „Schweſter“ wird beſchrieben
als kleine Perſon, einfach angezogen (Regenmantel), dunkle
Augen, Haarfarbe unbekannt, ſchlank. Scheinbar verſucht ſie, nach
dem ſie ſich durch ihr beſtimmtes Auftreten Eingang verſchafft hat,
in den Häuſern zu übernachten und ſich bewirten zu laſſen;
danach verſchwindet ſie. Ob ſie Diebſtähle verübte, iſt bisher nicht
bekannt geworden. Einen Ausweis zeigt ſie nie vor. Wir warnen
hiermit dringend davor, ſich mit der Perſon irgendwie einzulaſſen,
vielmehr möge man ſie uns bei Auftreten ſofort telephoniſch
(21036) melden oder der Polizei einen Wink geben.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei darauf hingewieſen, daß alle
Perſonen, die im Auftrage der halleſchen Stadtmiſſion in die
Wohnungen gehen, einen entſprechenden Ausweis beſitzen. Die
Sammler der Hauskollekte für die Stadtmiſſion haben außerdem
noch den erforderlichen polizeilichen Ausweis bei ſich, bzw.
im Sammelbuüch.

Worüber ir uns ärgern
Muß der Ratsmarſtall fallen

Der Magiſtrat hat die Errichtung eines Verwaltungs-
hochhauſes beſchloſſen, das nach den bisher bekanntgewordenen
Plänen ſeinen Platz an der Stelle des 1516 erbauten ſogenannten
„Ratsmarſtalles“ finden wird. Soweit dem Neubau die
ſpekulantenhaften Häuſer Rathausſtraße 16 und 17 ſowie das
frühere Polizeigebäude zum Opfer fallen, iſt gegen deren Nieder
legung nichts einzuwenden.

Die Zerſtörung des Ratsmarſtalles als einer der ſchönſten
und eindrucksvollſten Profanbauten des alten Halle dagegen kann
nur als Vandalismus bezeichnet werden.
davon, daß das Verwaltungshochhaus ſich durch einigen
an künſtleriſcher Erfindung auszeichnet und nach den bisher ver
öffentlichten Zeichnungen ſchon nach wenigen Jahren uns ähnlich
gleich i laſſen wird wie die Kunſt von vorgeſtern, ſo r
man och bei der Beſeitigung der letzten althalliſchen Bau
und Kunſtdenkmäler ein wenig der Barbarei der achtziger Jahre
erinnern, die zwar nicht mit den licht und luftloſen Behauſungen
der ärmeren Bevölkerung, wohl aber mit den künſtleriſch
ervorragenden Patrizierhäuſern des Mittelalters gleich zu
utzenden aufräumte,

Man will Halle den anziehenden Ruf einer ſchönen Stadt
verſchaffen. t! Dies Ziel auf dem Wege der Verflachung
des inneren tbildes und der eines ebenſoarchitektoniſch bedeutſamen wie ſtimmungsvollen Bautenkomplexes
(man gehe einmal in den Rathaushof!) erreichen zu wollen, er
ſcheint uns verfehlt und einer Stadt, die au
eignisreiche Geſchichte zurückblicken kann wie Halle, wenig würdig.

Hiſtoriſcher Sinn ohne übertriebenes Traditionsgefühl, Pietät
für das Alte, n ohne Ver kennung des notwendigen Neuen,
Architekten Beſcheidenheit ſtatt ArchitektenEhrgeiz hätten den
ſtolzen Bau rei retten können. Dem beſchränkten Laien
verſtand e ohnehin der Umbau des Ratsmarſtalles zu einem

ebäude nicht unmöglich erſcheinen, nachdem
ähnl der Unterburg Giebichenſtein aufs vortrefflichſte
bewieſen wurde.

Kinderfeſt im Zoo. Am Mittwoch, dem 21. September,
n it 4 Uhr, findet im Zoologiſchen Garten wieder ein

s Kinderfeſt unter Leitung von Onkel Mühle ſtatt. Nebenn ührungen im Saale wird als Abſchluß der diesjährigen
Sommerveranſtaltungen ein Fackelzug durch den Tiergarten bei
Feuerwerk und bengaliſcher Beleuchtung ſtattfinden. Das Konzert
wird vom Steuerorcheſter beſtritten. Eintritt für Erwachſene
50 Pf., für Kinder 25 Pf., Abonnenten frei.

„Saalſchloßbrauerei“. Heute Sonntag im blauen Saal
u Konzert bei freiem Eintritt. 7 Uhr großer Ball. (Siehe

ngeige.

gel

Wetterbericht
Wetterdienſt der Halyeſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.)

Cigener Hrahtbert t unlerer Schriftleiltung
Das Zentrum der umfangreichen Barometerdepreſſion liegt

noch unverändert über dem ſchen Meere Auf der Süd
ſeite des ausgedehnten Tiefdruck tes, das an Jntenſität zu
genommen hat, entwickeln ſich Teilbildungen, deren Vorübergang
zu Regenfällen Veranlaſſung gibt. Neuer Barometerfall an der
iriſchen ſte deutet auf die Entwicklung einer ausgedehnten
Störung über Großbritannien hin, ſo daß nach vorübergehendem
Aufklaren mit dem Wiedereintritt von Regenfällen zu rochnen iſt.

Ausſichten bis Montag abend: Nach vorübergehendem Auf
elären wieder Eintritt von Regenfällen, ein wenig kühler.
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Ganz abgeſehen Stierheim mit Blocksberg und Aupa

eine ſolche er

I. R.
8 R.: Patrizier Rheinwein. 4. R.

Die heutige AseaniaSteeple-Chaſe
Alle Felder gut beſetzt GeorgNette-Erinnerungsrennen

heutigen Rennen des Anhaltiſchen
Reiter und Pferdezuchtvereins zu Deſſau ſteht die Askania-

ZJm Mittelpunkt der

Steeple-Chaſe, ein Jagdrennen für Vierjährige und
ältere Pferde er Länder.

wie der unverin Deutſchland iſt, und Reiter iche

Küraſſierleutnant Graf Hönigsmarck und der ſchneidige
Leutnant von Raven, die vor dem Kriege in der deutſchen
Turfgeſchichte eine große Rolle r ben, die aber im Fein-
desland einen ehrlichen Reitertod geſtorben ſind, haben einſt vor
vielen Jahren dieſes Rennen gewonnen.

Die meiſten Chancen in dieſer Steeple-Chaſe haben ohne

Frage Halca und Nonius. ifaſt immer ein gutes Rennen gelaufen iſt und ſowohl in Strauß
berg wie auch in Karlshorſt gute Leiſtungen gezeigt hat, wird
heute von Leutnant v. Götz geſteuert werden. Auch Nonius,
der bisher hauptſä
der Nartie ſein. Aber auch Financier war in ſeinen letzten
R lan huree Bilde, auch Sunny Bird iſt nach beſter Form

e cen.den Tag einleitende Preis von Bärfelde, für
g. „hrige, 1200 Meter, läßt guten Sport erwarten. Gladiator
ief hier ſchon immer gut, ſo auch Rubico. Richtlinie zeigte

ſich in Leipzig ſtark im Kommen, und auch Gral hat immer einen
guten Eindruck hinterlaſſen. Nach unſerer Berechnun
erſter Linie zwiſchen Richtlinie und Gral zu wählen.

Das r Jagdrennen, für8000 Meter, ſieht ebenfalls erſtklaſſige
Werden hat die beſten Geſamtleiſtungen aufzuweiſen, aber

Zufall und Treue kommen für die Entſcheidung
in Frage. Va Via hat ſich immer leidlich gehalten und kam
gerade in der letzten e mächtig auf. Wenn nicht alles trügt,
dürfte ſie heute vor Zufall, die auch wieder ſtark im Kommen
iſt, und Korea als Erſte durchs Ziel gehen.

Jronie- Rennen über
c 9 ſtark gerüſtet.aber Geſtüt Weils braune Stutedürfte

bisherimmer

prungen r wenn der keine Mucken
Das orge-Nette-Erinnerungsrennen,

wiederdim Kommen iſt, hat hier die größten Chancen. An
weiter Stelle ſteht Tannenberg II, der in ſeinem ten
ennen unter hohem Gewicht ganz knapp geſchlagen worden iſt.Jm Gerlebogker adbren gen

3500 Meter, wird Per mal a mit allem Gewicht eine erſte Rolle
ſpielen. Frau Ungers brauner Hengſt Hilarius hat

jähri
fel
Blaufelche.

n zu rechnen iſt.

Das letzte Rennen, der Freundſchaftspreis, Herren
Meter, 7 nicht nie als 41 Unter

Mainb ie größte Rolle
rzlich eine ähnliche Prüfung in Leip

s im

reiten über 2400
ſchriften. Von dürfte
ſpielen. Lobredner konnte
&8 im Handgalopp gewinnen und iſt jetzt wieder

hange. Sehr günſtig daran iſt auch Sarazener, der es aller
dings bei ſeinem letzten Rennen in Karlshorſt nur auf einen acht
baren zweiten 777 brachte, Wir erwarten Mainberg in
Front vor Lobredner und Sarazener.

Unſere Vorausſagen
Preis von Bärfelde: Richtlinie Gral.
Deſſauer Jagdrennen: Va via Zufall.

4 Jronie-Rennen: Camillus Hormaf.
T Askania-Jagdrennen: Halea Nonius.

GeorgNette-Erinnerungsrennen: Hafis Tannenberg.

ainberg

Gerlebogker Jagdrennen: Per Mala Blaufelche.
Freundſchaftspreis: Mainberg Saraſener.
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Grunewald, den 18. September 1927.
I. R. Rottländer Armbruſter. 2. R. Palamedes Waldprinzeſſin.

nLiederkranz Meton.Fockenbach Stall radeim. 6. R.: Octava Fürſtenruf.
Herzog Chriſtoph Veleda.

Kamburg-Großborſtel.

1. R. La Morgna Glücksritter. 2. R.: Cherry Brandy Gold
röschen. 3. R.: Donnerkönig. 4. R. Fürſtenbrauch Stall S. v. Plumen

Jm Biwak
Eckartsberga, 17. September.

Lohende ndeder Nacht, per Blick reicht.

die men gen Himmel. Lieder ertönen, friſch, fröhlich,
wehmütig, wie Soldaten ſie lieben. Und überall Menſchenen, auren und Flüſtern der Tauſenden, die die geheimnis-

der hellen Flammen in ihren Bann ſchl
e

und herflutender Menſchen. Tauſende und
von weither u

rn nacht, in den

ibra und rabe die weiten Stoppelfelder bedeckten.
Rings um Gckartsber unſere Magdeburger, Qued-

u und Deſſauer Vataivom Gefechtsfeld des anſtrengenden ungstages
dort ihre Zelte auf. Beim Einbruch der Dunke
Lagerfeuer der Kompagnien entfacht. Jn dem Graben rings um
das wärmende Lagerfeper ſitzen Offiziere
mit ihren Gäſten und ſingen und lachen.
umher. Und durch all das Gewirr des Lagers ſchiebt ſich ohne
Drän und Ungeduld ſtändig eine immer größer werdende
Menſchenmenge.

artsberga hat heute ſeinen großen Tag, es kennt ſich
elbſt nicht wieder.

tshöfen, auf allen freien Plätzen,
Ortsrand und ſäumen die Straßenränder.
ſtrömt es herbei, b und zu Pferd, W Rädern und a
Wagen, das Lagerleben zu ſehen. Jung un

Wohin gehe ich heute?
Stabdttheater: Meiſterſinger mit Wilhelm Rode (57).
ThaliaTheater: Roſen (736).
Walhalla-Theater: Revue „Wien und die Wiener“ (8).
C. T. Riebeckplatz: Svengali mit Paul Wegener (4, 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Der Adler mit Valentino (4, 6.10, 8.15).

Kochs Künſtlerſpiele:
gramm (8).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (8).

bedecken die Felder am

Dieſes Rennen intereſſiert um ſo
mehr, als es ohne Frage eines der älteſten Jagdrennen

Halca, dieſe braune Stute, die

ich in Breslau gelaufen iſt, wird mit von

iſt in

Dreijährige,
ferde am Start.

1400 Meter iſt der Stall
Gewinnen

Honnef, die ſich
t von einer recht guten Seite gezeigt hat. ieen Chance per wir Camilus, der faſt überall großartig ge

t, ſiegte wie er m te.
us

gleich III. 1600 Meter, ſieht Hafis als den vorausſichtlichen
Sieger; denn dieſer dunkelbraune Wallach, der beſtimmt jetzt

Ausgleich III,

l u früher überein ſehr gutes Können perfeg ſo daß alſo auch mit dieſem Fünf
n den Leichtgewichten hat Blau

e das meiſte für ſich. Unſere Wahl fällt auf Per mala vor

er 4. Diviſion
Bei Echartsberga Der „Große Zapfenſtreich“ Tauſende von Manövergäſten

(Orahtbericht unſeres in das Manövergelände entſandten Sonderberichterſtatters.)

erfeuer, leuchtende Jnſeln im Dunkel
Ueberall zucken und flackern

ug. Schnau-
e, klirrende Waffen und das dumpfe Geräuſch hin

rtauſende, die
trömt waren, ſahen und erlebten dies

iwaks der 4. Diviſion, die bei Eckarts
rga, Holzhauſen und Marienthal und im Norden bei Saubach,

ne. z einem kurzen MarſchUe ſvlugen ſie
it werden die

und Mannſchaften
Marketender ziehen

Hunderte von Kraftwagen parken auf allen

Und immer T
alt, Frauen und

verſinken in ſtummer Andacht alle die Tauſende. Er

Das glänzende Sepkember Pro

feld. K. Formoſus Joy. 6. R. Eulalia Zia. 7, R. Pan Robert
Ritornell

Hreßden,

1. R. Parodeniag Mirim. 32. R. Stammherr Sennerin. R
Ligtung Goldolma. 4. R. Jrmin R 5. R. Adiantum
Eichkate. 6. R. Stall Hagebeil Runller. 7. R. Floreſtan Elfenbein

Neuß.

J. R.: Eſeline Diadem. 2. R.: Ratalie Seefahrer. 3. R
Herzdame. 4. R.: Mira II Jobbe. S. R. Gerwin Lagkei

6. R.: Rataſcha Ohne Sorge. 7. R.: Charlil Tremoni, 8 JBomberg Scharfenberg. n 3Varis HilI. R.: 2. R. Lezcar Ritournele. 3. brunerari Mon Talismann. 4. R. Kerkeb Kerlandt. 5. R. r Then
ascaras. 6. R. Petit Frere Barceta Tagun

T eifrigeAm den Pokal des V. M. B. V. 53
Sämmtliche Gaue an den Fußballtreffen beteiligt. wer

Die letzten Wochen brachten in allen mitteldeutſchen Gauen Weitau
nicht nur den Beginn der Meiſterſchaftsſpiele, ſondern re induſtr
auch eine weſentliche Förderung der Fußball-Pokal- heute fkämpfe denn überall iſt man beſtrebt die Gruppenſieger bis zu ande

dem vom Verbandsſpielausſchuß angegebenen ldetermin zu kommer

ermitteln. daß mKeiner der 28 Gaue fehlt! Das dürfte vielleicht Rückſich
eine der erfreulichſten Erſcheinungen ſein, die der Polal- ſo glau
Wettbewerb mit ſich gebracht hat. Zwar ſchwanken die Nennungen Ueberle
ganz gewaltig je nach der Größe des GCaues; doch es ſind alle dibliothe
vertreten, der kleinſte und auch der größte. An der Spitze aller
Gaue marſchiert auch in dieſem Jahre wieder der Gau Nord. I van vü
weſtſachſen mit 66 Meldungen. Der Gau Mittelſachſen nimmt r
mit 50 Meldungen den zweiten Platz ein, gemeinſam mit Oſtachſen. Ueberraſchenderweiſe ſteht an der dein Stelle der Gau Weſentl

eſtthüringen (87 Meldungen) vor Südthüringen (34), Sagle den es
Gau (28), Nordthüringen (26), Oberlauſitz (25), Vogtland als auch
Mittelelbe (28) bis zu den Gauen Jeetze und Eichsfeld, die mit je Bücher.
8 Vereinen in die Pokalkämpfe gegangen ſind. Jnsgeſamt iſt die Lebenskr
Beteiligung von 485 auf über 600 Mannſchaften geſtiegen! Das und m
heißt alſo, es nehmen diesmal mehr als die Hälfte aller Verbande- Aufgabe
Vereine am mitteldeutſchen Pokal Wettbewerb teil. Und zwar don den
ſtellen die Gaue des Freiſtaates Sachſen 282 Vereine, de Buche
Provinz Sachſen 176 Vereine und der Kreis Thüringen Kenntni

149 Vereine. erwerbenInzwiſchen ſind die Kämpfe allerdings ſoweit vorgeſchritten, und Geſ
daß der weitaus größte Teil aller Teilnehmer bereits ausgeſchieden mſchauu
iſt, denn es liegen nur noch gegen 70 Mannſchaften im Rennen vahl.
Selbſtverſtändlich finden ſich hierunter viele Vereine, deren Namen nungs
im mitteldeutſchen FußballLager und darüber hinaus einen guten und gr
Klang hat. So der V. f. B. und Fortuna Fewyia Guts Mutz nung kor
und SportClub aus Dreden, C. B. C., Wa der Halle die Nach
Magdeburger Kricketer, SportClubErfurt u. a.; andererſeits Redner,
aber findet man auch eine ſtattliche Zahl von Mannſchaften in der
Liſte der Gruppenſieger, mit denen man wohl kaum geredhnet ber.
hatte. Wieweit im einzelnen die Pokalſpiele in den verſchiedenen wurde ſo
Gauen vorgeſchritten ſind, beweiſt am beſten, daß 41 von den ichnis k.

544 Gruppenſiegern bereits bekannt ſind. Für den 18. September ſten un
ſind ſchon einige der noch ausſtehenden Entſcheidungsſpiele angeſetzt heiten du
die übrigen Treffen müſſen dann im letzten Sonntag im Sept. die „Buc
unter Dach und Fach gebracht werden, wenn nicht der Verband den Auge
ſpielausſchuß auf beſonderes Erſuchen hin eine Nachfriſt bewilligt. Buch in d
Auf keinen Fall aber wird der Beginn der Pokalſpiele hinaus- zug Obe
geſchoben werden: die Vor runde wird beſtimmt an 4
26. Oktober ausgetragen. Bereits am 30. Oktober folgt die hüche
zweite Runde. Die erſte Zwiſchenrunde iſt auf den 20. No
vember anberaumt, die zweite Zwiſchenrunde auf den 18. Dezember.
Jm Januar ſoll dann der Pokalwettbewerh mit der Vorſchlußrunde
und Endrunde abgeſchloſſen werden, ſodaß der mitteldeutſche Pokal
meiſter feſtſteht, ehe die Spiele um die V. M. B. V.-Meiſterſchaf
ihren Anfang nehmen.

Sonntagsruhe im Sangerhäuſer Fußball.
Am Sonntag werden die hieſigen Sportplätze verwa iſt ſein,

Die erſte Mannſchaft des BSC. fährt nach Eisleben zum fälligen
Verbandsſpiel. VfB. dagegen hat Spielruhe und kann ſich
für den am Sonntag, 25. September auf dem Sportplatz aw
Brühl ſtattfindenden Ortsrivalenkampf ſtärken.

Männer, deutſche Männer, die wieder einmal an Zeiten erinnert
ſein wollen, da ihnen ſelbſt in finſterer Nacht die kühle Erde
Nachtquartier war, damals in der längſt vergangenen, eigenen
Soldatenzeit.

Am Lagerfeuer der ſtrammen „Sechſten“ wird eben
mit Hallo eine Strohpuppe halb Soldat, halb Mädchen der
brannt, ein alter Lagerbrauch. Die öffel werden allerding

nicht wie einſt vergraben. endMan brauqht ſie noch ſehr dring
ſogar, beinah ſo dringend wie die „Braut des Soldaten de
treue „Knarre“. Denn morgen hat ja nicht „Reſerve Ruh wie
damals, Reichswehrmanns Dienſtzeit iſt nicht mit zwei Jahre
„abgeriſſen“. Jm Kompagniezelt hat es ſich der Kompaguchef mit ſeinem Zugführer bequem gemacht, nöch bequemer ahet

die lieben Gäſte aus Naumburg. Wie ſtaunen die jungen
Mädel, daß das Zelt ſo niedrig iſt, daß nur eine Stalak
Licht ſpendet, und ganz unerklärlich iſt es ihnen, wie man an

Stroh ſchlafen kann. tVon einem dichten Hörerkreis iſt die Kapelle umgeben, leiſe
ummt man die alten, lieben Weiſen mit. Ringsum die Lager ſind am Niederbrennen, allmählich erlöſchen ſie, die Balker

kürme brechen kniſternd in ſich zuſammen. Starfe, kurze Kon
mandos. Schnell und ohne Lärm treten die Kompagnien n
Karree um das letzte verglimmende Feuer an, werden
Bataillonskommandeur gemeldet. Der Zapfenſtre
wird befohlen! Die Trommeln raſſeln, die Ouerpfei
trillern. Mächtig erſchallen die Hörner der Kapelle, um
Paukenſchlag grollt. Und wieder „locken“ die Pfeifen und
tern die Trommeln, bis gewaltig und völlig die T r
Chorals durch die dunkle, ſtille Nacht, über die z e
chende Menge dahinfluten. „Jch bete an diee in den der Kompagnien, die Jan

gleich den Platz umrahmen, ſenken ſich die vloßen Häupter,

r Hornſtoß, ein langer Trommelwirbel, vorbeil
Die Ko agnien treten auseinander, die Wende

nſich. Ohne Lärm geht es ab, unter dem Eindruck e a
Erlebniſſes. Glänzende militäri Schauſpiele, welchesSang allein r fkr en den re

ſie nicht?“
apfenſtreich“, der deutſ

Soldatentum, das nach der Beut
alle Gott“ anſtimmte, ſchuf ſich dieſen Ausklang jedes
abends zeigte uns darin, die tiefen, verborgenen
deutſcher Kampfſittlichkeit, der Quelle all unſerer
liſchen Siege pon einſt.

und fromm iſt. Deun
ner Schlacht das „Nun d
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Allarket vom Kreisbüchertag in Hilbburghauſen.
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hrunn und Eisfeld, Heldburg und Römhild ſowie
Themar und dburghauſen. Weleitet wurde die
Tagungsarbeit von Kreisſchulrat Bittorf, der ſchon längſt als
eifriger Förderer und Freund der Vüchereiarbeit

Als erſter Redner ſprach Oberlehrer Götz Hildburghauſen
über

„Vücherwahl unb Kuſöau der Erwachſenenbücherei“,
Weitausholend verſuchte er zunächſt auf Grund der keſtzuttelen den
induſtriellen und techniſchen Entwicklung darzuſtellen, inwiefern
heute für die Auswahl und den Aufhau einer Erwachſenenbücherei
andere Geſichtspunkte und Richtlinien in Frage
kommen als vor 20 bis 30 Jahren. War es damals noch möglich,
daß man beſtimmte Bücher in jeden beliebigen Ort gab ohne

auf ſeine Lage und Zu r der Bevölkerung e
ſo giaubt man heute auf Grund pſhcho g und pädagogiſcher
Ueberlegungen und Beobachtungen die Auswahl für die Orts-dibliothek ſorgfältiger und verſihuger vornehmen zu müſſen.

Verlauf ſeiner Ausführungen kam der Redner dann auf
en Büchereibeſtand zur

Unterſcheidung von weſentlichen un unweſentlichen
Büchern.

Weſentlich iſt danach ein Buch, wenn es innerhalb des Kreiſes,
den es ſchildert, echt und wahr wirkt. Sowohl Schauwbergers
als auch Gottfried Kellerz Werke ſind in dieſem Sinne weſentliche
Bücher. Un weſentlich iſt jedez s das r des
Lebenskreiſes, den es zu ſchildern verſucht, pſychologiſche
und menſchli e Unwahr heiten darſtellt Eine der erſten
Aufgaben dez Büchereileiters beſteht darin, die weſentlichen Bücher
don den unweſentlichen zu entfernen. Die Wahl des richtigen
Buche s für die Leſer muß ſich auf eine ziemlich gründliche
Kenntnis der Leſerſeele ſtützen. Dieſe iſt durchaus nicht leicht zu
erwerben, denn ſie ſetzt mancherlei Beobachtungen voraus: Alter
und Geſchlecht, Familien und Berufsleben, Lebens und Kunſt
mſchauung des Leſers ſind entſcheidende Faktoren für die Aus
vahl. Als Leſerthypen ergeben ſich folgende: der Span
nungsleſer, der behagliche Leſer, der ſuchende
und grübelnde Leſer. Jeder Leſer ſoll auf ſeine Rech-
nung kommen.

Nach dieſen grundſätzlichen Erörterungen
Redner, dem eine Fülle von Erfahrungen zu

„Praxis der Bücherei“
über. Alles, was der BVüchereileiter an Hilfsmitteln braucht,
wurde ſofort erprobt. Man lernte das Zugangs und Sachver

ichnis kennen, füllte die Leſerkarte aus, arbeitete mit dem Friſt
ſten und ſprach die vorliegende Leſeordnung bis in die Eingel

heiten durch Danach hörten die Teilnehmer einen Vortrag über
die „Buchpflege“. Sachkundige auf dieſem Gebiet ließen vor
den Augen der Anweſenden ein Buch entſtehen, indem ie das
Buch in den verſchiedenen Arbeitsvorgängen geigten. Zum Schluß
n Oberlehrer Wege das Verhältnis der Ortsbücherei zurJebagherei ein. Jn lben zielbewußten Sinn wie die Orts
bücherei ſoll auch die Kreisbücherei ausgeſtattet werden. Sie ent
hält die ſeltener verlangten und belehrenden Werke, die anzu

einer Ortsbücherei weder 2 noch nötig ſind, die aber

ing der gleiche
bote ſteht, zur

einen Wyt ausgebauten Leihverkehr auch jeder Ortsbücherei
ich ſein ſollen. Faſſen wir das Ergebnis der Vorträge und

prechungen zuſammen, ſo ergibt ſich aus ihnen die von allen
anerkannte r rn und Wichtigkeit des Ausdaues dex Bäüchereiarbeit auf dem Lande. Die Arbeit
wird in Hinſicht auf daz Ziel, dem ſie dient, unſerem Volke einen
Schritt vorwärts zu helfen auf dem ſchweren Wege zu kultureller
Reinheit und Höhe, gern übernommen werden von denen, die mit

Jungnickel glauben: „Wenn wir um Bücher hungern, wenn
wir lieber einmal auf ein warmes Mittagbrot verzichten anſtatt
auf ein gutes Buch, dann ſteht es nicht ſchlecht um uns, dann ſind
wir noch lange nicht verloren.“

Eröffnung der Provinzialſynode

Geſtern nachmittag 8 Uhr iſt Je n prefür die Provinz Sachſen in Merſeburg in feierlicher
Form eröffnet worden. Die Verhandlungen werden geleitet
von Präſes D. Winkler. Heute findet ein muſikaliſch reich
ausgeſtatteter Feſtgottesdienſt im Dom um 10 Uhr ſtatt, in dem
Geh. Rat. Bock- Spören die Predigt hält und der Gemiſchte
Chor der Evangeliſchen Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben die
Ceſänge übernommen hat.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
ende Stellen ſind erledigt: Pfarrſtelle Strenznaundorf

(Kirchenkreis Könnern); Hötensleben (Eilsleben); GolpaGroß-
möhlau (Bitterfeld); Cochſtedt (Aſchersleben); Großberndten

leicherode)y; Güſen (Burg); Zimmern (Langenſalza); Frömm
Weißenſee); Süptitz (Torgau); Gatersleben (Aſchersleben);

lben (Könnern); Etgersleben (Egeln).
Berufen wurden die t. EiſelenSchinne (Stendal)

zum Pfarrer in Röxe (Stendal); Pfarrer Krage in Großthiemig
(Elſterwerda) zum Pfarrer in Dingelſtedt (Anderbeck). Veſtätigtwurden Pfarrer Voigt in Bu al Wolimirſtedh zum Pfarrer in

Eüſſefeld (Klöhe); Pfarrer Zingow in Picher in Mecklenburg
erin zum Pfarrer in Neuhaldensleben (Neuhaldensleben).
Geſtorben iſt der Pfarrer Fiſcher in Hötensleben (Eiltleben).

Lingeführt wird am 18, September Pfarrex Lic, Schenke

Beilage zur Halleſchen Jeitung
Halle in der Paulusgemeinde. Als Sup. nach Oſchersleben
wurde berufen Pfarrer BetaBurg.

Ein Manvöverunfall.
Bad Sulza, 17. September. Geſtern früh 7 Uhr hat ſich ein

ſchwerer Mansöverunfall ereignet, Ein mit Telegraphenſachen und
ſonſtigem Gerät beladeneg Laſt auto der roten Partei kam nebſt
einem Anhänger die ſteile Altenburg von Vergſulza herunter. Jn
folge Verſagens des Motors blieb das ſchwerbeladene Automobilnkttes auf dem Bahnübergang ſtehen. Leider gelang
eg nicht, den von Apolda kommenden Güterzug aufzuhalten. Er
fuhr auf den Automobilzug Die Lokomotive zertrüm
merte das Laſtauto völlig, ſchleuderte es an den Bahn
damm und beſchädigte auch den Anhängewagen ſchwer. Die Mann
ſchaften konnten ſich zum Glück rechtzeitig durch Abſpringen retten.
Die Spuren des Zuſammenſtoßes wurden raſch beſeitigt, ſo daß
eine größere Verkehrsſtörung vermieden blieb.

vorbereitungen zu Uaumburgs 900-Jahrfeier
Naumburg, 17. September. Die ſtädtiſche Verwaltung hat

5000 Mark zu Vorarbeiten für die 1928 ſtattfindende 900-Jahr-
feier ausgeworfen, die dem vorbereitenden Ausſchuß zur Ver
fügung ſtehen ſollen. Eine große Zahl hiſtoriſch denkwürdiger Häuſer
kann ſich dann den Beſuchern der Jubelfeier in würdig erneuertem
Gewande zeigen. Das Rathau z wird äußerlich einer
e unterzogen. Wichtige Hauptverkehrsſtraßen
werden neu gepflaſtert, der Marktplatz verbreitert und vorteilhaftumgeſtaltet. t einer wirkungsvollen Beleuchtung des Marktes

anläßlich der Feierlichkeiten iſt bereits eine unterirdiſche Gas
leitung angelegt.

Unsere Zwelggeschättsstelle, die

Buchhandlung des Waisenſiauses
Franokopistz S, Ecke Steinweg, Teleph. 22483.

nimmt ab Montag, den 19. September

Jnseratenaufträge und
Abonnementsbestelkungen

zu den gleichen Bedirgungen wie die Haupt-
geschäftsstelle entgegen. Wir ditten, von
dieser Einrichtung recht regen Gebrauch
zu machen.

Verlag der
Hallesehen Zeitung-

SSATT TStenographen Verband Gabelsberger für Sachſen Anhalt

Vernburg, 17. September. Der Verband hielt dies Jahr in
Bernburg ſeinen 48. Verbandstag unter r tn
aus allen Teilen des Verbandsgebietes ab. Von den Geſchäfts
ver handlungen iſt beſonders zu erwähnen, daß durch die
Wahl des bisherigen Verbandsvorſitzenden Aue zum 1. Bundes
Vorſitzenden eine Neuwahl erforderlich wurde, die auf Kurt
Hörold- Halle fiel. Als zweiter Verbandsvorſitzender wurdeKonrektor Shernikau- Thale wiedergewählt und als Kaſ
ſierer Ernſt Richter Bernburg. Neugewählt
1. Schriftführerin H. Bickel Halle, als zweite
Frau A. BVayer- Halle. Es wurde weiter beſchloſſen, den
nächſten Verbandstag nur als Vertretertagung zu veranſtalten,
um im Jahre 1929 das goldene Jubiläum in Halle
würdig zu begehen.

Der zweite Tag vereinigte die Kunſtgenoſſen zum Wett-
ſchreiben, bei welchen ſehr gute Leiſtungen erreicht wurden.
Die Feſtſitz ung brachte erneut zum Ausdruck, r der Ver
band treu an dem genialen Werk Gabelsbergers feſthält. Die
Berichte aus den einzelnen Bezirken ließen auch erkennen, daß
überall rege Arbeit mit gutem Erfolge geleiſtet worden iſt. Jm
Namen des Feſtausſchuſſes und im Namen der Stadt Bernburg
begrüßte Stadirat Krüger die Feſtverſammlung. Den
vortrag hielt Regierungsrat Brunke vom Stenograp ſchen
Landesamt in rapnſchreg über „Die Stenographie, ein Mittel

ur Ertüchtigung des deutſchen Volkes“. Seine Ausführungen
anden lebhaften Beifall. Der Verbandstag ſeinen

durch einen Feſtball, bei dem u. a. die Preiſe vom Wettſchreiben
verteilt wurden.

Ein Schildbürgerſtreich.
r Halberſtabt, 17. ptember. Die ſtädtiſchen Körper

ſchaften haben ſich ſeit langem mit der Frage der Verkehrs
regelung befaßt, die für unſere Altſtadt mit den winkligen
engen Gaſſen beſonders wichtig r war. Die Polizeiver
waltung hat daraufhin eine Verkehrspolizeiverorxd-nung erlaſſen, nach der eine Reihe Straßen fur den Fuhrverkehr

eſperrt o der nur bedingt freigegeben war. Statt nun dieſeraßen mit den auch damals ſöhn bekannten internatio-
nalen Verkehrs zeichen kenntlich zu machen, brachte das
Bauamt Blechtafeln mit geſchriebenen Warnungen an, die kaum
leſerlich und von den fremden Autofahrern überhaupt nicht be
achtet wurden.

Nachdem jetzt behördlich die einheitliche Kennzeichnung der
Verkehrsſchilder gefordert wird, müſſen die unvorſchriftsmäßigen
Schilder der Stadt, die kaum vier Wochen geſeſſen haben, wieder
entfernt und durch neue erſetzt werden. Am Rathaus hat man
bereits den Anfang damit gemacht. Die 2400 (Mk., die die Stadt
verordneten für die Beſchaffung der unvorſchriftsmäßig ausge
e Schilder bewilligt haben, ſind mithin zum Fenſter hinaus
geworfen.

wurden als
riftführerin

Sonntag, 18. September 1927

Der Goslarer Mörder in Schweden
geſtellt

Jm Verdacht eines zweiten Mordes.

Goslar, 17. Sept. Nach einer bei der Mordkommiſſion der
Landeskriminalpolizei Hannover eingegangenen Nachricht aus
Stockholm ſoll der des Mordes an der Gemeindeſchweſter Heder
verdächtige Maſchiniſt Heinrich Buſſe in der nordſchwediſchenan e J worden ſein.

Die angeſtrengten Nachforſchungen der Landeskriminalpolizei
er die ihren Sitz anläßlich der Aufklärungsarbeit über den

ord an der Gemeindeſchweſter Heder nach Goslar
verlegt hat, ergaben, daß der Mörder einige Tage in der Um
e von Goslar planlos umhergeirrt iſt und ſich dann nach

orddeutſchland gewandt
gelegenheit nach Schweden zu ſuchen. Das iſt ihm dann
auch gelungen.

Wie weiter bekannt wird, hat ſich Buſſe auf einem Schiff
anheuern laſſen und iſt ſo als Maſchiniſt unerkannt nach
Schweden entkommen. Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei
haben inſofern eine bedeutſame Wendung genommen, als Buſſe
auch mit dem bekannten Mädchenmord im Februar d. J. auf
der Jnſel Rügen in Verbindung gebracht wird. Die Be
leitumſtände ieſes Mordes, die Lage der Leiche und die Mordtate ließen die Vermutung aufkommen, daß Buſſe auch dieſen
uſtmörd auf dem Gewiſſen hat.

Unkenntnis deutſcher Verkehrsſitte

Schweres Autounglück bei Magdeburg.

Magdeburg, 17. September. Zwiſchen Heyrothsberge
und Gerwiſch bei Magdeburg ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Ein von dem Kaufmann Kappeilla aus Prag geſteuerter
Wagen befand ſich auf der Fahrt nach Magdeburg, während ſich
der Wagen des Fabrikbeſitzers Meißner aus Biesnitz bei Görlitz
auf dem Wege von Magdeburg nach Berlin befand. Zwiſchen
Hehyrothsberge und Gerwiſch begegneten ſich die in voller
Fahrt befindlichen Wagen. rch, daß der Prager Wagen nach
der Verkehrsſitte in der Tſchechoſlowakei von ſeinem
Be nach links geſteuert wurde, eßen die beiden

en zuſammen. Meißner wurde aus dem gen geſchleudert
und ſchwer verletzt ſein Chauffeur wurde lebensge-
ährlich verletzt. Der Kaufmann Kappeilla mußte in be
innungsloſem Zuſtande unter den Trümmern ſeines Wagens her

vorgezogen werden.

Der Deſſauer hausbeſtz gegen Regierung und Magiſtrat
Deſſau, 17. September. Der Deſſauer Haus und Grund

beſitzerverein beſchloß in einer überaus ſtark beſuchten
agußerordentlichen Generalverſammlung zu
den kommenden Gemeinderatswahlen mit einer e i z nen Liſte
vorzugehen. Nach der Wahlſchla oll die Hausbeſitzerfraktion
z n beiden Rechtsparteien in ein freundſchaftliches Verhältnis
reten. Der Kampf der Rechten gelte ausſchließlich der Finang
politik des Magiſtrats.

Zu dem bevorſtehenden Wahlkampfe wurde die Erhebung
eines Extrabeitrages einſtimmig beſchloſſen. Der Palais-
abbruch wurde nochmals ſ kriti t zumal die Wohnungs
not noch nicht im Entferntſten beh ſt. Dann beſchloß der
Haus und Grundbeſitzerverein, gegen die Finanzpoli-
tik des anhaltiſchen Staatsminiſteriums bei der
v rzrn rung einzulegen. Die anhaltiſche Regie
rung ſei in ihrer Beſteuerung des Hausbeſitzes und Gewerbes
über das dur rig r r zuläſſige Maß hinaus
gegangen. Der Landbund Anhalt hat bereits, wie mitgeteilt wurde, einen gleichen Schritt beim Reiche in dieſer
Beziehung unternommen.

Tuphus in Thüringen und Franken
Coburg, 17. September. Jm thüringiſch-bayriſchen Grenzgebiet des Bezirkes Schalkau ſind n Fälle von Typhus

und Paratyphus zu S Das Bezirksamt Coburg
erläßt eine Warnung und ſtellt feſt, daß die obere Jtz und die
Gümpen als m n ind. Au u Wadarf das Waſſer der beiden Flüſſe nicht verwend
er n.

Döllnitz, 17. September. (Preishüten.) Der auf hieſigem
Rittergut im Dienſte ſtehende Schäferlehrling Friedrich Jecht.wurde bei dem von dem Deutſchen SchäferhundeVer.
band in Arnſtadt veranſtalteten Preishüten mit dem erſten
Preis ausgezeichnet. Außer einem Kupferſtich erhielt er noch
eine Geldprämie von 100 Mark.

Neumark (Kreis n 17. September. (Der Tod
des Bankoeamten Scheil.) Der Tod des Bankbeamten
Werner Scheil an der Bahnſtrecke bei Neumark iſt immer
noch nicht auf geklärt. Die Angelegenheit wird immermyſteriöſer, da u die Möglichkeit eines Freitodes
nicht von der Hand zu weiſen iſt. Die Gerüchte, die beſtimmter
Weiſe von einem Raubmord ſprechen und ſogar von der Verhaf-
tung der Mörder in Magdeburg wiſſen wollen, entſprechen nicht
den Tatſachen.

Helbra, 17. September. ünf Bäckermeiſter in
einer Familie.) Vor der fung emmiſien in Eisleben
beſtand Herr Karl Thiemann die Meiſterprüfung im Väcker-

dwerk. Es iſt der nfte Sohn in der Familie, der das
äckerhandwerk betreibt.

Harzgerode, 17. September. iher Verkehrslinier
im Oſthar z.) Zu weiterer wirtſcha g Erſchließung des Oſt
harzes ſollen einige neue Verkehrslinien eingerichtet wer
den 1. Die Rundſtrecke Harzgerode-Königerode--Abberode--Tilke,
rode-Molmarſchwende ielo--Harzgerode; 2, die Linie Harz-

rode Hoym--Schwenda. Ferner iſt die Einxichtung einer dritter
inie nach Hettſtedt bzw. Mansfeld geplant.

hnautszentrals: Bern HW7, Unter den Unden 60/70

heiten dieses hocwertigen Faltrzeugs.

Machen Sie eine Probe fahrt Achten Sie auf die Elastizität des Motors,
das glänzende Anzugsmoment die Kraſtreserve kurz, auf alle Einzel-

Ihr Enteschluss wird sein, einen
9/40 PS- Cyklon zu kaufen und Sie werden zufrieden sein Unser
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Die Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft

Magdeburg, 17. September. Die Herbſttagung der Deut-
ſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft findet in dieſem
Jahre vom 25. bis 30. September in Magdeburg (Stadthalle)
ſtatt. Die Tagesordnungen der 18 öffentlichen Ver-
ſammlungen bringen eine Fülle von Verhandlungsgegen-
ſtänden, die bei ihrer Vielſeitigkeit den neuzeitlichen Anforderungen
Rechnung tragen, wobei die Verhältniſſe unſerer Pro-
vinz beſondere Berückſichtigung finden, Die Betriebs-
Abteilung hat berufene Führer gewonnen, die über ſo zeitgemäße
Fragen wie die der Rationalwirtſchaft und Nationalwirtſchaft ſo
wie über landwirtſchaftliche Kreditbeſchaffung ſprechen werden.

Jn der Hauptverſammlung werden die von namhaften
Sachverſtändigen übernommenen Vorträge über die Milchver-
ſorgung der Großſtädte allgemeine Beachtung finden. Auch in den

übrigen Verſammlungen der Abteilungen ſtehen Fragen zur Be

Exemplare dieſer gefährlichen Nager gefangen oder erlegt. Auch in
nicht un beträchtlicher Entfernung von der Saale, die als eigent-
liche Zugſtraße der Biſamratten anzuſehen iſt, zeigen
ſich die unerwünſchten böhmiſchen Gäſte.

Merſeburg
Leunaga, 17. Sept. (Ein Scherz mit tragiſchen

Folgen.) Während der Mittagspauſe führte auf dem Fabrik-
hof des Eiſenbahnbetriebes ein Scherz zu üblen Folgen, der
einem älteren Arbeiter beinahe das Leben koſtete. Der betref-
fende Arbeiter warf einem jüngeren Kollegen eine Eierſſhale ins
Geſicht. Dieſer, als Rohling bekannt, ſchleuderte dem Aelteren
eine Bierflaſche an den Kopf, ſo daß die Hirnſchale
zertrümmert wurde. Es beſteht wenig Hoffnung, den Schwer
verletzten am Leben zu erhalten. Der rohe Patron wurde
verhaftet.

Anm Dienstag, 20. September: Vorzug 577 Sangerhauſen ab
22.08, Halle an 0.14; Perſonenzug 598 Eisleben ab 23.28, Sanger-
hauſen an 1.09.

Kraftpoſt-Sonderfahrten zum Großviehmarkt. Anläßlich
des am Mittwoch, 21. September, ſtattfindenden Großvieh-
marktes für Mitteldeutſchland ſind folgende Kraft-
poſtlinien für die Orte, die Sangerhauſen mit der Bahn nicht er
reichen können, eingelegt. 1. Königerode-Sanger- n
hauſen. Der Wagen fährt morgens 6.30 Uhr in Königerode
ab und trifft in Sangerhauſen 7.55 Uhr ein. Er berührt die
Halteſtellen: Neues Schloß, Wippra, Pferdeköpfe, Grillenberg,
Obersdorf, Ganna. 2. Roßla-Morungen-Sanger-
hauſen. Ab Roßla 6.30 Uhr, an Sangerhauſen 8 Uhr. Berührt
werden die Orte: Bennungen, Wickerode, Kl.-Leinungen, Drebs-
dorf, Gr. Leinungen, Morungen, Wettelrode, Sangerhauſen. Die
Rückfahrt erfolgt nachmittags 4 Uhr ab Bahnhof Sangerhauſen,

h Reichsmarine
94 Flottenmanöver der deutſchen Manöver der 5. Reichswehr-Diviſion in der Schwäb. Alb

m

(Württemberg)
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Minenſuchboote im Hafen von Swinemünde. Der Stab des 3. Bataillons J.-R. 14.
hard Rade

Kolo:

ratung, die des ungeteilten Intereſſes eines jeden Landwirtes
ſicher ſind. Außerdem wird die Schauordnung für die
84. Wanderausſtellung der D. L. G. Leipzig 1928
eingehend beraten werden, um den Beteiligten Gelegenheit zur

4 nachhaltigen Vertretung ihrer Wünſche zu geben. Auch die Klein-
tierzucht iſt hier entſprechend berückſichtigt.

Eine Reihe von Ausflügen und Beſichtigungen in der Um-
gegend von Magdeburg bietet Gelegenheit, hervorragende Tier
und Saatzuchten, daneben den Betrieb der Zuckerfabrik Klein-
wanzleben und das Kaliſalzbergwerk Staßfurt u. a. m. kennen
zulernen. Wie ſtets in den letzten Jahren, bringt das Dorfkino
vom 27, bis 30. September eine Reihe landwirtſchaftlicher Lehr
filme zur Vorführung.

Nähere Mitteilunen über die Ausflugsfolge ſind bei der
Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW 11, Deſſauer
Straße 14, und vom 23. September ab in der Geſchäftsſtelle für
Ausflüge in der Stadthalle in Magdeburg auf dem ſtädtiſchen
Ausſtellungsgelände erhältlich.

Carlsrode (Harz) 17. September. (Jur Ausbildung
für junge Mädchen.) Jn der Landpflegeſchule Carlsrode im
Harz werden zum 1. Oktober mehrere Plätze frei. Für die Monate

J Oktober bis März bietet ſich dadurch günſtige Gelegenheit, gegen
h den geringen monatlichen Penſionspreis von 50 Mark junge

Mädchen praktiſch und theoretiſch in der ländlichen Hauswirt-
R ſchaft auszubilden. Die Landpflegeſchule gehört dem Land-
m pflegeverband. Eine Verpflichtung, Landpflegeſchweſter zu

werden, beſteht durch die Teilnahme nicht. Junge Mädchen im
Alter von 16—19 Jahren kommen für die Ausbildung am meiſten
in Frage. Anmeldungen ſind erbeten an das Mu tterhaus
in Sangerhauſen, das gern nähere Auskunft gibt.

z Duderſtadt, 17. September. (Teueres Land.) Auf dem
Untereichsfelde, auch „Goldene Mark“ genannt, werden für den
Morgen Ackerland 3--4 Zentner Roggen gegeben, wogegen auf
dem weniger ertragreichen Obereichsfelde noch höhere
Preiſe erzielt werden. Erklären läßt ſich der hohe Pacht-
preis aus den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Gegend.

al Delitzſch, 17. September. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Jn der Bismarckſtraße war der Bäckermeiſter Wittig
von einem Kraftwagen angefahren worden und hatte ſo ſchwere
Verletzungen davongetragen, daß er ſofort in eine Klinik nach
Halle gebracht werden mußte. Dort iſt er bald nach ſeiner Ein
lieferung den ſchweren Schädelverletzungen er-
legen.Nordhauſen, 17. Sept. (Beamtenhochſchulkurſe in

Nordhauſen.) Die Stadtverordneten nahmen einſtimmig
einen Antrag an, nach dem noch in dieſem Jahre wie in anderen
Städten Hochſchulkurſe für Beamte von Reich,
Land und Stadt eingerichtet werden ſollen.

f. Schildau, 17. September. (Verkehrsförderung.)
Hier iſt ein Verkehrs und Verſchönerungsverein gegründet wor-
den, der ſich für eine Poſtautoverbindung Sitzen roda--
Schildau-- Torgau einſetzen will. Der Schaden der Kleinbahn
SchildauMockrehna bei Einrichtung einer Verbindung Schildau--
Torgau ſteht in keinem Verhältnis zu der Schädigung der Stadt,
wenn die Linie die Stadt Schildau nicht berühren würde.

Wurzen, 17. Sept. (Liebestragödie.) Der 22 Jahre
alte Maurer Martin Franke erwartete ſeine Braut Elſa

un Thiele, die in Leipgig arbeitete, abends auf dem Bahnhof. Auf
m dem Heimwege machte der Mann dem Mädchen heftige Vorwürfe

und ſchlug auf es ein. Jm Hausflur hat er dem Mädchen ſo
ſchwere Schläge verſetzt, daß dieſes bewußtlos zuſammenbrach.

4 Elſa Thiele wurde ſtark blutend von Hausbewohnern und ihrem
Vater aufgefunden und iſt am nächſten Morgen ihren Ver

Flußgebiet der Saale immer mehr aus. Jn den letzten Tagen

letzungen erlegen. Der Täter wurde verhaftet, er iſt ge
m ſtändig.4 Saalfeld, 17. September (Ausbreitung der Biſam-

ratte im Saalegebiet.) Die Biſamratte breitet ſich im
wurden allein in der Remſchützer Flur nicht weniger als ſieben

Weißenfels
Vom Laſtauto überfahren. Vor dem Gaſthof „Goldene

Krone“ wurde ein dreijähriges Mädchen von einem WeißenfelſerLaſtauto überſahre n und getötet. Wie es immer iſt,
lief das Kind auf der ſehr verkehrsreichen Straße ohne Aufſicht
herum und lief dabei in das Auto hinein, ſo daß es dem Führer
nicht mehr möglich war, den Wagen zu bremſen.

Stahlhelm und Jungſtahlhelm. Alle Kameraden geben
ſich heute Sonntag um 2 Uhr nachmittag im „Gaſthaus Rohland“
in Selau ein Stelldichein, um dort auf dem Schießplatz des
Jungdeutſchen Ordens am Hindenburg-Kleinkaliber-
ſchießen teilzunehmen. Der beſte Schütze erhält eine Hinden-
burgPlakette. Am Dienstag um 8 Uhr abends iſt in Schu-
manns Garten Verſammlung; es gibt an dieſem Abend ſehr viel
zu erledigen; darum iſt das Erſcheinen aller Kameraden not-
wendig.

Ausflug der Kirchengemeinde Weißenfels-Neuſtadt. Mehr
als 300 Teilnehmer haben ſich zu der heute Sonntag ſtattfinden-
den Fahrt nach Goſeck angemeldet. Abfahrt vom Bahnhof
Weißenfels um 11,46 Uhr. Nachzügler, die zu ſpät in Goſek ein-
treffen, verſäumen den Gottesdienſt und die Beſichtigung der
Burg. Rückfahrt 19,09 Uhr.

Miſſionsvortrag. Es ſei nochmals ganz beſonders auf den
heute Sonntag abend im „Schützenhaus“ ſtattfindenden Miſſions
vortrag des Paſtors Bachmann-Riesky, hingewieſen, der 24 Jahre
lang in DeutſchOſtafrika der Miſſion ſeine Kräfte zur Verfü-
gung ſtellte. Sein Vortrag lautet; „Das Ringen des Evangeliums
um die Völkerwelt“. Neben dem Vortrag werden muſikaliſche
Darbietungen den Abend verſchönen.

Warnung vor einem Schwindler. Der Kaufmann Paul
Färber, geb. am 65. 5. 1904 in Gotha, wird wegen grober
Schwindeleien geſucht. F. ſucht hauptſächlich Firmen auf,
die mit land wirtſchaftlichen Artikeln handeln. So ſtattete er auch
einer Weißenfelſer Firma einen Beſuch ab, und ſchwindelte ihr
Bindegarn im Werte von 105 Mark ab. Mit einem Auto fährt
F. auf die Dörfer und ſetzt das erſchwindelte Gut bei den Land
wirten ab. Es iſt anzunehmen, daß der Gauner noch mehr Gaſt
rollen dieſer Art in der Umgegend geben wird; deshalb ſei vor
ihm gewarnt. Zweckdienliche Angaben in dieſer Angelegenheit
erbittet die Weißenfelſer Kriminalpolizei.

Militärkonzert. Jn Schumanns Garten wird am kom
menden Dienstag der bekannte Obermuſikmeiſter Bier-Leipzig,
mit ſeiner Kapelle ein großes Militär- Konzert veran-
ſtalten, dem ein Manöverball als Abſchluß folgen wird.

Sterbefälle. Hans Lantzzſch, 8 Jahre alt, am 16. Sep-
tember. Johann Nowack, 78 Jahre alt, am 16. September in
Untergreißlau. Frau Helene Klauſe, geb. Fritzſche, im 61.
Lebensjahre am 14. September.

Sangerhauſen
Sonderzüge zum Wieſenmarkt in Eisleben

Anläßlich des Wieſenmarktes in Eisleben werden ab Station
Sangerhauſen folgende Sonderzüge gefahren:

Am Sonntag, 18. September: Vorzug 573 Sangerhauſen ab
11.26, Eisleben an 12.07; Vorzug 577 Sangerhauſen ab 22.08, Halle
an 0.14; Vorzug 587 Eisleben ab 19.28, Sangerhauſen an 20.05;
W.Pz. 588 Eisleben ab 23.27, Sangerhauſen an 0.18.

Am Montag, 19. September: Vorzug 571 Sangerhauſen ab
8.08, Eisleben an 8.48; Vorzug 573 Sangerhauſen ab 11.26, Teut-
ſchenthal an 12.45; Nachzug 575 Sangerhauſen ab 16.10, Halle an
17.50; Vorzug 577 Sangerhauſen ab 22.08, Halle an 0.14; Per-
ſonenzug 598 Eisleben ab 23.28, Sangerhauſen an 0.19; Vorzug
574 Oberröblingen (See) ab 9.20, Sangerhauſen an 10.28; Vor
zug 576 Teutſchenthal ab 14.13, Sangerhauſen an 15.32; Nachzug
578 Eisleben ab 19.55, Sangerhauſen an 201.

Heute Kreiskrieger-Verbandstag. Wir machen die Krieger
vereinskameraden nochmals auf den heute mittag 12 Uhr be
Krun' Herbſt-Kreiskriegertag aufmerkſam. Die

agung findet im Saale des Hotels Preußiſcher Hof'“ ſtatt.

Aſchersleben
Die Kreisſynode zur evangeliſchen Schule. Jn ihrer Ta

gung beſchäftigte ſich die Kreisſynode auch mit der Frage der
evangeliſchen Schule. Paſtor Haberman nSchneid-
lingen ſtellte den Antrag, die Synode möge fordern, daß die jetzt
reren Volksſchulen anzuerkennen ſind. Dieſer Antrag wurde
ſehr eifrig erörtert und gelangte auch zur Annahme. Unſere
Wiſſens ſieht der Reichsſchulgeſetzentwurf die Äner
kennung ohne Antrag vor. (D. Schriftl.)

Der ſtädtiſche Kontrollbeamte. Die Stadt hat vor eini
Zeit einen Kontrollbeamten angeſtellt, deſſen Tätigkeit
darin beſteht, daß er die Bedürftigkeit von Unter
ſtützungsempfängern Beim Wohlfahrtsamte nach
prüft. Der Kontrollbeamte hat bereits eine ganze Reihe von
Fällen gefunden, in denen die Unterſtützung eingeſtellt werden
kann. Dadurch macht ſich ſeine Anſtellung bezahlt.

x Die Milch für die Schulkinder. Jn ſeiner letzten Sitzu
beſchäftigte ſich der Magiſtrat mit dem Preis der Nil
für die Schulkinder. Bisher erhielt die Molkerei 7 Pfg
Dafür iſt aber die Viertelliter Flaſche nicht mehr zu liefern.
Einen Pfennig erhält der Schuldiener für die Arbeit, die ihn
aus der Milchverteilung erwächſt. Schließlich aber ſoll die Kaſſe
ur Unterſtützung bedürftiger Kinder, in die bisher von jederKiaſche 124 Pfg. floſſen, nicht ganz leer ausgehen. Deshalb

wurde der Preis für die Viertelliter-Flaſche auf 11 Pfg. feſt
geſetzt.

SSGGCCGGGwUu1uU*=u=uunu o
Geſchäftliches.

Die Cantaſilva G. m. b. H. in Leipzig-Leutzſch bringt ſei
einiger Zeit ein deutſches Jnſektenvertilgungspräparat unter den
Namen „Tropen-Whiff extra ſtark“ in den Handel. Wir haben
uns bei verſchiedenen Verſuchen in Küchen und großen
unter zum Teil recht ungünſtigen Verhältniſſen von der radikale
Wirkung des Mittels ſelbſt überzeugen können. Aber nicht allein
gegen Fliegen, Mücken und Weſpen erweiſt ſich das Whiffpräparat
als wirkſam, ſondern auch gegen Schweineläuſe, Raupen uſn
Dabei iſt das Mittel vollſtändig unſchädlich für Menſchen un
Haustiere und beim Vernebeln von mildem, nicht aufdringlichen
Geruch. Es liegt im Jntereſſe unſeres Vaterlandes, wenn n
deutſche Waren gekauft werden, die bei gleich guten Erfolgen
obendrein billiger ind.

tige ab 1.r M

du Teur

Schöne Herbſtreiſe! Vom 1.—12. Oktober findet eine bill
ſo h mit D-Zug III. Klaſſe ſtatt, und führt nach den lam
ſchaftlich ſchönſten Punkten von Südtirol und Oberitalien.
ſucht werden: Jnnsbruck, Bozen, Gardaſee, Venedig und Sa
burg. Jnfolge des außerordentlich günſtigen Preiſes bon
168, M. für die geſamte Reiſe findet dieſelbe ſtarken Zuſpr
Kires eine baldige Anmeldung nur empfohlen werden la

äheres ſiehe heutiges Jnſerat. Auskunft, Programm und
meldung durch Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“ und
tretung des Norddeutſchen Lloyd: Schönlicht, Halle (Saale).

III
Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Strabe
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40 4,40 Mark.

Anstrichfarben für alle
Zwecke

Maaß S Lippel
Halle-Saale, Herrenstrabe
Fernruf 24703. 1862 Fernruf
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Auch darüber wurde Lah bald unterrichtet. Er ließ Quers
keinen Augenblick ohne Beobachtung. Während ſeiner Ab
weſenheit unterſuchte Lay ſein Zimmer. Er fand darin an
Auffallendem folgendes: eine Kanne Benzin, eine ausgehöhlte
Rünkelrübe, in die eine kleine Kerze eingelaſſen war, während
nach einer Seite ein Geſicht aus der dunkelroten Haut geſchnitten
war. Augen, Naſe, Zähne, die alſo, brannte die Kerze, durch
leuchtet wurden. Dann im Schrank ein ſonderbares Koſtüm aus
Werg, das geſchwärzt war, und ein Affenkopf aus Pappe, wie
man ſie für Faſtnacht in dem nahen Luxemburger Städtchen
kaufen konnte.

Eines Abends ſah Lay ihn, wie er, ein Paket unterm Arm,
heimlich und haſtig das Haus verließ. Es war in einer Neu
mondnacht gegen 9 Uhr. Draußen ſtockfinſter. Lay eilte raſch

die Hintertür auf die Straße, um ihm nachzugehen.
Zunächſt hörte er noch ſeine Schritte, aber mit einem Male waren
ſie fort. Lah ſchritt ſpähend in das Dorf hinauf. Die Häuſer
waren dunkel bis auf drei, von denen er wußte, daß die Familien
zum Jahrmarkt ins Luxemburgiſche gegangen waren. In ihnen
warteten die Kinder auf die Rückkehr der Eltern. Die Türen
waren offen. Quers war nirgends mehr zu ſehen. Un
entſchloſſen ging Lay, nachdem er in einem der Häuſer mit den
Kindern geſprochen hatte, das Dorf weiter hinauf, zwiſchen den
ſchlafenden Häuſern hindurch, die Höhe hinan, wo der Weg am
Moor vorbei zum Luxemburgiſchen hinüber führte. Er ging
langſam und Vermutungen anfſtellend, was aus dem Schreiber
geworden ſein mochte. Dann ſetzte er ſich ſeiner Gewohnheit nach
auf den großen Stein, der an der Straße aus dem Ginſter
herausragte. Zwanzig Schritte weiter lag der Rand der Höhe
und das Moor.

Als er ein Weilchen dort geſeſſen hatte, hörte er vom Dorf
her Schritte kommen. duckte ſich zurück. Jemand ging
vorüber. In der Dunkelheit erkannte Lahy aber nur eine flüchtig
ſich verwiſchende Bewegung. Sobald er nichts mehr von dem
Vorbei u hörte, erhob er ſich und ſchritt vorſichtig der
Höhe und dem Moor zu. Als er es erreichte, geſchahen in dem
ſelben Augenblick zugleich folgende Dinge: Ueber die Straße her
kamen Menſchen, die laut und angeregt ſp Es waren die
Arbeiter aus der Kupfe mit ihren en vom Jahr-
markt zurückkamen. Plötzlich ſchrie eine Weiberſtimme auf. Ei
anderer Ruf folgte. Die Männer ſchimpften dazwiſchen. Dann
ward es ruhig, und Lab hörte, wie in nem Trapp die
Menſchen herangelaufen kamen. Achtlos ſtürmten ſie an ihm
vorbei. Sie ſahen ihn nicht, und im ſelben Augenblick kreiſchte
wieder eine Frauenſtimme: „Der Feueraffe

Und nun ſah Lay im Moor ein geſpenſtiſches Lichtchen hin
und herſchwanken, und unverſehens ſchoß eine wagerechte helle
Flamme vor und beleuchtete einen Augenblick lang heftig eine
ſchwarze, wild hinflatternde Geſtalt unter einem verbogenen,
tierhaften Affenkopf.

Da lachte Lay. Der Schreiber will den Leuten Angſt machen.
Doch gleich wandte er ſeine Fedanken beſorgt und ſagte ſich:
„Die Sage des Feueraffen iſt nicht da, daß man mit ihr Scherz
treibe, denn die Seele einer jeden Sage iſt eine Wirklichkeit!“

ging nun raſch hinter den Fliehenden her und wollte zu
auf die Rückkehr des „Geſpenſtes“ warten und ihm die

Leviten leſen.
Es verging faſt eine Stunde, bis Lay den Schreiber ins Haus

treten hörte. Er ging auf den Flur hinaus, nahm die Lampe
in die Hand, und ihm entgegen torkelte in ſchwerer Trunkenheit
Quers. Er trug ſeinen Alltagsanzug; von den Behelfen, die er
zum Geſpenſtermachen benutzte, hatte er nichts mehr bei ſich.
Mit ſtierem Geſicht ſchwankte Quers vorbei ohne Gruß, ohne ein
Wort und polterte die Treppe hinauf in ſeine Kammer Lay
ſah ihm erſtaunt, ja erſchrocken in das böſe, verzerrte Geſicht und
ſagte nichts.
Am nächſten Morgen brachten ihm Arbeiter mit den Zeichen

höchſter Erregung die Kanne, die Quers in ſeinem Zimmer mit
Benzin gefüllt ſtehen gehabt hatte. Aber es war kein Benzin

Qalleſche Seät ung 2222
D
h

e

Feueraffe
(NACHDRUCK VERBOTEN)

mehr darin, ſondern ſie war mit Sprengpulver gefüllt und mit
einer Zündlunte verſehen. Die Lunte hatte gebrannt, war aber
verlöſcht, bevor ſie den Sprengſtoff erreicht hatte. Lay ging raſch
mit den Arbeitern an die Stelle, wo dieſer Gegenſtand gefunden
worden war. Er hatte in der Grube ſo gelegen, daß, wenn es
ur Exploſion gekommen, die ganze Grube zerſtört worden wäre.
ls Lay die Umgebung der Fundſtelle unterſuchte, fand er die

ausgehöhlte Runkelrübe mit der ganz abgebrannten Kerze und
teils verbrannte, teils nur angeſengte Reſte der Geiſterkleider
aus geſchwärztem Hanf, die er in der Stube des Schreibers ge
ſehen hatte.

Er ſagte nichts anderes als: „Pitt, geh' ſo raſch du kannſt
und hol' die beiden Gendarmenl Sprich zu niemand davon.

Aber als ſie aus der Grube traten, ſtand ſchon das ganze
Dorf davor und war in böſer Erregung; denn der Feueraffe
ſei geſtern im Moor geweſen, und nun gebe es ein Unglück, und
niemand ſolle in die Grube arbeiten gehen.

„Wartet, ich zeige euch den Feueraffen,“ beruhigte Lay die
Leute. Man ging zum Hauſe, Lay ließ es umſtellen und befahl:

„Wenn der Schreiber kommt, ſo haltet ihn und laßt ihn
nicht los, bis die Gendarmen kommen.“

Dann ſtieg er bis zu der Kammer im Dach hinauf, öffnete
gleich die Tür und trat hinein. Aber die Kammer war leer.
Seit dieſem Tag blieb Quers verſchollen. Jahre ſpäter hieß es,
er ſei in Braſilien reich geworden. Doch mehr erfuhr man nicht.
Die Begebenheit wurde vergeſſen; denn Lay ſtarb, und die Leute
im Dorf glaubten nicht, daß das Geſpenſt im Moor der Schreiber
geweſen ſei, ſondern verharrten lieber dabei, daß ſie den ge
fürchteten wirklichen Feueraffen geſehen hatten.

Der Krieg ſchwemmte Quers nach Deutſchland zurück, in der
Geſellſchaft des Ehepaares de Brechtel. Aber er blieb im Norden
bis zu dem Tag, in dem in Sinspelt die Grube durch einen
Felſenrutſch verſchüttet wurde. Er reiſte dann aber gleich wieder
fort und nach Hamburg zurück.

Dieſer Menſch war ein Untier. Wenn er trank, richtete er
ſeinen Geiſt nur auf das Böſe, und er tat es, nicht um Vorteile
zu erringen, ſondern um die Hölle, die dann in ſeinem Jnnern
entbrannte, gegen ſeine Mitmenſchen zu kehren. Er hatte
Männer, Frauen, Kinder, Familien, Dörfer unglücklich gemacht.
und es war bei ihm wie ein ſechſter Sinn, durch den er aufſpüren
konnte, wo er etwas mit ſeinen Trieben des Teufels verrichten
könnte. So war er an dem unheilvollen Tag nach Sinspelt ge
kommen, aus dem vor fünfundzwanzig Jahren, nach dem ge
ſcheiterten Attentat gegen die Grube, die Entdeckung des alten
Lay ihn vertrieben hatte. Er erwartete, irgendwo Abrechnung
zu halten. Doch es war die Frage, ob er den Alkohol nicht nur
trank, um ſeine Phantaſie zu den Verworfenheiten zu be
ſchwingen, die er im Rauſch als ſeinen Lebensinhalt verrichtete.
Welcher Fremde hätte da abzugrenzen vermocht?

nun Du!“ rief ſein verbiſſen gepreßter Mund in die
Nacht dem davonfahrenden Kaſpar nach. „Nun kommſt du dran!

Sohn des Feueraffen!“ eAls der Wagen außer Sicht war, wandte er ſich die Reeper
bahn hinauf. Er kannte eine kleine heireliche Nachtſchenke in
einer der Gaſſen, die zwiſchen Elbe und St. Pauli lagen. Sie
verbarg ſich in einem Hof, und er kannte das Zeichen, das die
Tür öffnete. Er durchſchritt den Durchgang und
den Hof. Aus der Finſternis heraus ſtieß ihn eine Geſtalt an.

„Was?“ fragte er.
„Hm,“ wurde geantwortet.
Da flüſterte er: „Schwarzer Keller!“ Und der andere ging

nun vor ihm her und zog an einer verborgenen Kette. So kam
Quers in einen Flur. Die Tür hinter ihm glitt wieder zu.
Es wurde Licht gemacht. Er ſtieg einige Treppen hinab und trat
in den alten hochgewölbten Keller, in dem einige Dutzend Männer
und Frauen in Rauch und Alkoholdunſt ſaßen. Wie ein Raub-
ter ſchlang er die Luft ein. Ein Mädchen ſtieß ihn an. „Karoline!“
ſagte er. Aber er ging mit finſterm Blick vorbei und ſteuerte auf
einen Tiſch zu, der in einer Niſche ſtand. Es war alles ſauber
gehalten. Die beiden Kellner trugen kurze weiße Jacken. Die
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Gäſte den Tder diſche ſagen fremee, fen. ſch usſeyent mit

Das Mädchen war von einer überreifen, vereiner olin. en
wegenen Schönheit. war angetrunken u ang ſpaniſcheVolkslieder alle horchten zu. kpanr

Quers trank Whisky Die Flaſche Sodawaſſer, die der
Kellner zu dem Glas geſtellt hatte, ug er vom Tiſch. DieWhiskyflaſche mußte bei ihm ſtehen pteg

Er goß ſich das ganze Glas bis an den Rand voll undtrank in ſchweren Shnaer Das Feuer kroch in ſeinen Adern

auf. Dann füllte er das Glas nochmals und trank es auf dieſelbe
Weiſe leer. Die Kreolin ſah dieſen Durſt und rief ihm ein
ſpaniſches Spottwort zu. Er machte eine wilde Bewegung der
Hand gegen ſie. Die Matroſen begannen, ihn in ihrer Heimat-
n zu höhnen. Er antwortete mit dem frechſten ſpaniſchen

luch. Sie wollten nun mit ihm in ihrer Mutterſprache reden.
Sie ſollten ihn in Ruhe laſſen, drohte er auf Spaniſch. Sie
lachten. Die Kreolin ſang wieder. Man ſchaute nicht mehr zu
dem Whiskytrinker hin. Bald begann der Branntwein durch
Quers Adern wie Rinnſale von brennend fließendem Silber zu
kochen. Eine jähe Hitze überſtrudelte zugleich ſein Hirn. Es war
ihm, als ob glühende Schleier es durchwehten. Sein Gemüt wurde
wie ein tollkirſchſchwarzer Abgrund, in dem ein heißer, roter
Brodem lag; in ihn fiel ſeine Phantaſie und verlor ſich und
haſchte ſich wieder. Eine bleiſchwere Flut, ging das feurige Ge-
tränk in ſein ganzes Weſen ein. Die Phantaſie kam ins Raſen,
und teufliſche Viſionnen entflohen ihr, denen der flammende
Zwang des Blutes Nahrung gab.

war etwas Gefährliches darin etwas, das er mied,
das er ſelbſt in dieſer Entfeſſelung aller Hemmungen umging,
und das war der junge blonde Burſche Kaſpar Lay. Aber die
böſen Geſichte in Quers Jnnerem fürchteten dieſen hellen zarten
Jüngling. Deshalb verſuchte er, in dem grauſamen Spielen
ſeiner verbrecheriſchen Wolluſt ihn zu umſchleichen und von hinten
in ſeinen Nacken zu kommen, wie ein Krebs oder Tintenfiſch
dieſe jungen Adern unverſehens aus dem Dunkeln heraus zu
erreichen und abzuſchnüren.

Er ſpannte die Erfindungsgabe ſeiner Einbildungskraft auf
die Folter, um den Weg zu finden, wie er an Kaſpar heran
könne, trotz ſeiner Furcht vor ihm, dieſer vermaledeiten, un
verſtändlichen, von einer ſtärkeren Hölle als der ſeinigen in ſeinem
Buſen gelagerten Furcht. Er rang mit ſich, ein Teufel im
Garten des Oelbergs, zerfetzte ſein Gemüt an der Ohnmacht,
zog den Whisky in kleinen Schlucken, um ſich immer von neuem
zu befeuern, beſchimpfte und verfluchte ſich und ging wieder in
die abgründigen Moraſte ſeines abgefeimten und aufgewühlten
Blutes nach dem Mittel ſuchen, das er finden wollte.

Wollüſtig ſtöhnte er auf, als ihm der Einfall kam. Er trank
ein Glas auf zwei Züge. Es warf ihn um. Sein Kopf klopfte
ſchwer auf den Tiſch. Sein Körper löſte ſich in der Ver
gewaltigung durch den Alkohol, aber ſeine Phantaſie flog auf.
„Heng, heng, heng.“ lachte er mit gebrochenen Lauten, als ob
Schläge auf einen geſpkungenen Topf fielen. Ueber Sonnen
ſchein! Der mußte fort, ſowieſo. r Mitwiſſer von damals,
der Lappen, der feige, der mit der Polizei gedroht hatte und
nachher dreht er den Schlüſſel auf und ſorgt vorher für das
Nötige, und dann glaubt man, Lay ſei es geweſen. Denn das
Teſtament für ihn wem hat der Mord genützt? Er
wird gleich in der Nacht die Polizei ins Haus telephonieren, bevor
Lay es geſehen hat. Man findet das Teſtament, das Pulver, hebt
ihn aus dem Neſt. Das iſt mehr als tot. Das iſt Marter oben
drein. Wie mit Schlangen, die die Hölle buk, ſpielte er mit dieſen
Einfällen und warf ſie immer wieder durch die raſende Phantaſie

Schlüſſel um Teſtament Vergiften Gift ſtreuen
bis zur Tür wieder aufſchließen leiſe davon Polizei
telephonieren Färbergaſſe 5a geht gleich hin aus
dem Neſt Folter Guillotine

Schwer erhob er ſich. Seine Augen ſprangen aus dem Kopf.
Mühſam hielt er ſeine Fauſt über den Kopf, ließ ſie auf den
Tiſch fallen und rief zu der Kreolin und zu den Matroſen:

„Jch zahle Whisky für alle. Mit den Augen de en
Fußbo oden eindrücken. Whisky!“ Und er leerte ſeine
Brieftaſche auf den Tiſch und brüllte: „Whisky!“

Die Matroſen zogen ihn herüber. Die Kreolin hängte ſich
an ſeinen Hals, und ſie fielen beide zu Boden, vom Lachen und
Gröhlen der andern verſchüttet. Stinkend vor Schnaps und
Schweiß der Holle, den Frauenleib an ſich zerpreſſend, wie eine
ſchleimige Wegſhnecke über der anderen, ſo koſtete er ohne Be
ſinnung, blöd ſchreiend, ſeine Vorſtellungen aus, hatte die Grenzen
ſeiner ſelbſt verloren und war ein Tier, das an ſeinem Blut
rauſch ſich ſelbſt in rotem Nebel auflöſen wollte.

Als dann die Gegenwirkung der überſteigerten Anſpannung
und der vom Alkohol gefällten körperlichen Widerſtandskraft kam,
ſchlief er am Boden ein. Die Kreolin riß ſich aus der Um-
armung. „Schwein!“ ſagte ſie: denn er hatte ſie beſchmutzt.
Ein Matroſe ſtieß ihn mit dem Fuß. Sie ſoffen ſein Geld zur
Neige. Die beiden Kellner hoben ihn hoch und warfen ihn auf
die Bank in der Niſche.
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weiter in ſeinem Blaut,nere rhihHti er erwachte, war der Raber der Körper hatte ſich erholt. Stlcu das
übevon einer feurigen Bosheit, verließ er das Lore Er ſah im

Durchgehen keinen Menſchen an. Er bewegte ſich durch die
Straßen der Färbergaſſe zu, in ſeine Vorſtellungen wie in einen
Sack eingeſchloſſen. Nichts in der Stadt, in der mit milder
reicher Sommernachtswärme gefüllten Luft und in dem Sternen-
himmel über ihr beſtand als nur ſein Wille und der ſchwarze
Weg zu ihm. Seine Augen ſprühten die Entzündu desBlutes von dem ſtarken Alkohol aus. Jhm war, als liefen ſie
wie leuchtende Streifen vor ihm her.

Sonnenſchein wußte, daß Quers zurückkam in der Nacht.
Um jeder Ausſprache mit Kaſpar aus dem Wege zu gehen, hatte
er ſich, als die beiden das Haus verließen, gleich ins Bett gelegt.
Kaſpar kam zurück, und Sonnenſchein ſtellte v ſchlafend. AberKaſpar häte ſowieſo nicht mit ihm über den Fremden geſprochen.

Es war drei Uhr vorbei, als Sonnenſchein ein leiſes
Klopfzeichen hörte. Er hatte die ganze Nacht wach gelegen. Er
wußte, daß er Quers wieder verfallen war, und das wußte er
von dem Augenblick an, da er ſich im Flur deſſen Augen unter
worfen hatte, ſtatt den Abſichten Kaſpars zu folgen, die
zweifellos darauf hinausgingen, ihn vor jenem zu retten. So
zögerte er keinen Augenblick, als er die Zeichen hörte. Ja, er
beeilte ſich aufzuſtehen und die Haustür zu öffnen, aus Furcht,
Kaſpar könnte die Zeichen merken. Zuvor drehte er, ſo vor-
ſichtig es ging, den Schlüſſel in Kaſpars Tür zweimal um und
verhängte das Schlüſſelloch, damit kein Licht in Kaſpars Kammer
iele. Quers hatte ungeduldig und mit verzerrtem icht draußen
ie Sekunden gewartet, die vergingen, bevor er nnenſchein

im Flur hörte.
war, hatte ſich der Ausdruck ſeines Geſichts vollkommen ge-
ändert. Es ſtrahlte Freundlichkeit und herzliche Geſinnung aus.
Der Rauſch, der eine Stunde zuvor ſeinen Körper beſiegt hatte,
lag noch in ihm, aber als etwas, das ſich hinter einer Wand ver
borgen hielt.

Sonnenſchein erſchrak vor dem Ausdruck dieſer Züge, die
ſo viel freundliches Entgegenkommen zeigten. So hatte er Quers
nie geſehen, und eine fahle Angſt befiel ihn. Er wich zurück.
Doch Quers winkte ihn ſtumm heran, fragte durch ein Zeichen,
ob Kaſpars Tür geſchloſſen ſei, und nahm dann vom Schreib-
pult die Tinte und die Feder und ein Blatt Papier. Er faßte
Sonnenſchein am Arm und zwang ihn mit einer liebenswürdig
nachdrücklichen Bewegung, ſich zu ſetzen. Er holte von einem
Bord zwei Gläſer, zog eine Flaſche Gin hervor und goß ein.
Dann gab er Sonnenſchein die Feder in die Hand und legte den
Finger auf das weiße Blatt, um anzudeuten, er möge ſchreiben.
Er bückte ſich tief zu Sonnenſcheins Ohr, mit flüſternder Stimme
diktierend:

Letzter Wille.
Jch, Jgnaz Sonnenſchein, Hamburg, Färbergaſſe 5„“a,

beſtimme hiermit bei klarem Verſtand, daß alles, was ich an
Bargeld und ſonſtigen Werten beſitze, nach meinem Tod

Bei dieſem Wort wurde Sonnenſchein grau im Geſicht. Doch
gebieteriſch näherte ſich der Finger Quers wieder dem Papier,
und Sonnenſchein ſchrieb weiter:

Kaſpar Gardel von Lay aus Sinspelt (Eifel) gehört.
Er iſt mein einziger Erbe.

Dann Name und das Datum des Tages.
Erſtaunt blickte Sonnenſchein auf. Das Geſicht Quers war

i wie zuvor. Sonnenſchein unterſchrieb mit ſeinem
amen. Quers nahm das Blatt, faltete es ſorgfältig zuſammen

und übergab es mit einem Lächeln Sonnenſchein. Der wußte
nicht, was er damit machen ſollte. Fragend ſchaute er Quers
an und hielt das Blatt verlegen in der Hand. Da nahm Quers
es ihm fort und ſteckte es ihm in die Bruſttaſche, indem er ihn
lebhaft vom Tiſch fortdrängte und ſich zwiſchen Sonnenſchein
und den Tiſch ſchob. Die Bewegung, die dadurch entſtand, be
nutzte Quers, um mit der linken Hand aus einem kleinen Hart-
gummibehälter das Gift in den Schnaps Sonnenſcheins zu
ſchütten. Es ziſchte leiſe auf. Sonnenſchein hörte dieſes Ziſchen,
ohne zu ſehen, woher es kam. Dann trat Quers vom Tiſch fort,
nahm ſein Ginglas in die Linke, drückte Sonnenſcheins Hand
wie zum Dank und ſtieß an ſein Glas, ihn dadurch zum Trinken
auffordernd..

Und mit einem Male wußte Sonnenſchein, woher das Ziſchen
gekommen was los war. Er wußte, daß, wenn er das kleine
Glas an die Lippen höbe, es ihm den Tod brächte. Da überfiel
ihn eine entſetzliche Schwäche. Sie durchkreiſelte zuerſt ſeinen
Kopf, bemächtigte ſich ſeines Hirns. Das fühlte er deutlich.
Unter der Schädeldecke ſpürte er, wie dieſe Schwäche ſich raſch
verbreitete. Er konnte genau den Weg verfolgen, den ſie dann
einſchlug. Sie fiel durch die Wirbelſäule in ſein Herz und in
ſeinen Unterleib, und von dort ſchwemmte ſie durch die Nerven in
die Muskeln und lief ihnen entlang, ihr furchtbar zerſtörendes
Werk verrichtend wie eine Schar Ratten.

(Fortſetzung folgt.)
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Aber mit dem Augenblick, wo er im Zimmer
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In dem ſonſt ſo friedlichen Rheinſtädtchen Eltville ging es
lebhaft her: Die Weinſchenken waren mit trinkendem und lärmen
dem Volk überfüllt, auf den Gaſſen ſtanden die Leute in hitzigem
Wortgefecht beilammen, ein Fremder hielt vom Rathausfenſter
zum Marktplatz herab aufreizende Reden, und am Rheinufer ſelbſt
wogte und ſummte es bedrohlich wie in einem Bienenhauſe.

Draußen auf dem im letzten Sonnenlicht glitzernden Waſſer
lag das ſeltſame Neue, dem die Erregung des zuſammengelaufe-
nen Volkes galt: Ein Schiff, breit und wuchtig, mit buntem Eiſen
leib, zwei maſſige Käſten an den Seiten bargen die Schaufel
räder. Das Ganze überragte eine ſchwarze Säule, aus der ein
dünner Rauch in die warme Sommerluft zerfaſerte. Es war das
erſte Dampfſchiff, das hier am oberen Rhein erſchien,
„Zukunft“ ſtrahlte als Name am ſteilen Bug!

Und vor der „Zukunft“ bangte all den Schiffsknechten,
Treidlern, und Fährleuten, die heute aus jeglichemRheinort zwiſchen Bingen und Mainz nach Eltville ulehnne
geſtrömt waren ſie alle fürchteten, die Dampfſchiffahrt werde
ihnen Brot und Erwerb nehmen, werde das Treiben mit Ge-
ſpanenen überflüſſig machen, die Fiſche verſcheuchen, überhaupt
alles auf den Kopf ſtellen und unruhige Zeiten bringen.
ſpannen überflüſſig machen, die Fiſche verſcheuchen, überhaupt
kann nit ſchwimme, un mit heiß Waſſer kann mer kog Boot de
Rhein enuff treibe!“

Daß der Teufel ſeine Hand im Spiele habe, war bereits
ſchlechthin Ueberzeugung des Volkes geworden, und man freute
ſich mächtig über das energiſche Eingreifen des Heiligen Rochus,
des himmliſchen Helfers, der ſeinerzeit dem allererſten Dampf-
boot verwehrt hatte, durch das Bingerloch zu fahren. Jämmerlich
mußte damals der ſchnaufende Kaſten Kehrt machen und nach
dem finſteren Duisburg zurückſchwimmen, denn St. Rochus
Schutzpatron der Rheinſchiffer drohte von ſeinem Berg herab
und wollte es nicht leiden.

Nun lag das zweite, ſtärkere Qualmſchiff vor Eltville, war
mit ſeinen drei Laſtkähnen frech am heiligen Rochus vorbei
ne rvit und wollte morgen früh weiter ſtromauf nach Mann

im.
Das hatte den Rheingau in Aufregung verſetzt! Wohl in hun

dert Kähnen waren ſie gekommen, die Jünger des Rochus und
Petrus, und morgen, morgen früh, ſollte es der „Zukunft“ ſchlecht
ergehen. Die Schlepptaue wollten ſie löſen, ihre abtrünnigen
Brüder ins Waſſer werfen, das teufliſche Dampfſchiff entern und
alles, was da hing und ſtand, kurz und klein ſchlagen. So
earn man es in den Schenken, auf den Gaſſen beſchloſſen. Morgen

Den Dampferleuten war dabei keineswegs wohl. Sie hockten
im Keſſelraum beieinander und machten bedenkliche Geſichter,
wenn ſie durch die runden Bullaugen hinüber nach Elwille ſahen.
Jm Ruderhäuschen ſtand der blutjunge Kapitän mit ſeinem
Steuermann, blickte ungern nach dem Ufer hin und lachte ver
legen, ſo oft ein Kahn mit johlendem Schiffsvolk am Dampfer
vorbeitrieb. Das rückſtändige Geſindel, das ihm die Fahrt wehren
wollte, wünſchte er zu allen Teufeln. Am tiefſten aber war den
Schleppſchiffern der Mut geſunken. Jhre vollgeladenen Kähne
lagen am Seil hinter der „Zukunft“. Sie hatten ſchon mehrfach
Angriffe der Rheingauer abſchlagen müſſen und kannten die Wut
ihrer Gegner. „Was wird nur der Morgen bringen“, dachten ſie,
und beſorgten Herzens ging man auf den wohlbewachten Schiffen
ſchließlich zur Ruh

Die Nacht verlief ſtill. Zwar hockten die Eltviller mit ihren
Gäſten unermüdlich in den Schenken, fangen Lieder vom Rhein
und von der alten Zeit und brachten ſich gegenſeitig in Hochſtim-
mung. Doch am Ufer blieb es ſtill. Nur hinter dieſem oder
jenem Weidenbuſch hervor tönte das Schnarchen irgendeines, der
des Guten zuviel getan.

Als die Sonne hinter den Taunusbergen heraufzog, rüſtete
ſich das Dampfervolk zur Fahrt und zum Kampf. Jm Keſſel
ranm ſtonden viele Eimer. die heißes Waſſer auf die Anareifer

ſclütten ſollten: zahlreiche Bootshaken, bandgerechte Eiſenteile und
Taue aus Stahldraht lagen an der Reling bereit. Der alte
Steuermann ſteckte ſogar ſeine Piſtole n ſich. Auf dem linken
Radfaſten aber befeſtigte man die Damvfſpritze. das ſchwerſte Ge
ſchük, von dem man den endgültigen Sieg erboffte.

Nur der Havitän ließ ſich nicht ſehen! Jhm war wohl das
Herz in die Schuhe gerutſcht. hatte er. der immer Zuverſicht
liche ießkt den Mut verloren? Die Mannſchaft tuſckelte, ſchüttelte
die Kövfe und ſchickte ſchließlich den Steuermann aus, ihren
„Käpp'n“ zu holen.

e

undvom Ufer und aus den Goſen el jetzt Gebrüll. Ein dichter
Menſchenhaufe wälzte ſich an den Rhein und beſetzte die Nachen.
Bald ſchwamm eine trunkene, angriffsfrohe, kleine Flotte auf den
Dampfer zu, fünfzsgig, ſiebzig, hundert Kähne mit wütender
Menſchenfracht. Dazu ſang man teils fromme Weiſen, teils
Freiheitslieder

Der Hauptangriff ſollte zunächſt dem Dampfer, dem Teufels
werk, gelten. Mit Eifer ruderten ſie herbei; doch als die erſten
Kähne das Schiff erreicht hatten, als ſich die Kühnſten ſchon
auf ihren Bänken erhoben, ging ein ſeltſames Raunen durch die
Menge in den Booten. Verwundert ſtarrte alles auf den Bug
des Dampfers. Und ſiehe: wo es meterhoch über dem Waſſer
zuvor noch frech und drohend „Zukunft“ geprahlt hatte, da ſtand
nun in den ſchlichten Kirchenfarben, weiß auf gelbem Grund
der heilige Name der Himmelskönigin!

„Sancta Maria“ ſo leuchtete es vom Dempferbug
fromm über den Strom. Und während die Verdutzten noch mit
offenen Mäulern hinzutrieben, kam von oben den Rhein herab,
ſtrahlend im weiß goldenen Ornat, der alte hochwürdige Pfarrer
Luzius mit zwei Chorknaben, ließ das Weihrauchfaßz ſchwingen
und blickte tiefernſt auf die zweifelnde Menge und das Schiff.

Als der Kahn, von des Kapitäns ſicherer Hand geſteuert, rer
der Ankerkette lag, wurde er beigedreht und befeſtigt; dann er-
hob ſich Hochwürden und taufte mit Taufwedel und Räucherfaß
den Dampfer feierlich auf den Namen der Mutter Gottes, der
Heiligen!

Alles Volk beugte ſich in den Kähnen und machte die Kreuzes
zeichen. Niemand dachte mehr an Angriff nemad an Teufels-
werk, denn geſegnet war jetzt das Schiff und das befremdliche
Neue unter den Schutz des Höchſten geſtellt.

Ohne Beläſtigung zog der ratternde Dampfer mit ſeinen
gen Mannheim, vielerorts mit Böllern und Kirchenglocken

egrüßt.

Tränen als Desinfektionsmittel?
Ein Londoner Arzt namens Flemming glaubt die Feſt

ſtellung gemacht zu haben, daß Tränen infolge ihrer ſalze-
haltigen Beſchaffenheit eines der beſten Desinfektionsmittel dar-
ſtellen, die wir gegenwärtig überhaupt beſitzen. Jhre desinfi-
zierende Wirkung verhindert nach Anſicht Flemmings die Ent
ſtehung neuer Bakterienherde. Teilweiſe iſt ihnen angeblich auch
das Vermögen des menſchlichen Körpers zuzuſchreiben, in ge
ſundem Zuſtande dem Eindringen von Bakterien dadurch Halt
zu gebieten, indem ein Teil der Tränendrüſenausſcheidungen
(wie übrigens auch der übrigen Drüſen) durch Diffuſion ins
Blut gelangt und damit den geſamten Körper durchſtrömt. Das
Schwächegefühl, das ſich häufig nach heftigem Weinen einſtellt,
beruht vermutlich auf dem dadurch entſtandenen Mangel an Nach-
fluß desinfizierender Ausſcheidungen der Tränendrüſen. Jmmer-
hin handelt es ſich vorläufig nur um eine Hypotheſe Flemmings,
deren Richtigkeit erſt durch nähere Beweiſe erhärtet werden muß.

Getreu bis in den Tod
James Blake, ein engliſcher Blockwärter, antwortete kürzlich

nicht auf den Anruf ſeines Kollegen vom nächſten Block. Stutzig
geworden, machte dieſer ſich auf den Weg zu ihm. Unterwegs
fand er die Signale in Blakes Abſchnitt auf „geſperrt“ ſtehen.
Der Blockwärter ſelbſt lag entſeelt auf ſeinem Poſten. Er mußte
den nahenden Tod geſpürt haben und hatte in treuer Pflicht
erfüllung kurz vor dem Tode ſeinen Bahnabſchnitt noch geſichert,
um ein Eiſenbahnunglück zu verhüten.

Eingegangene Bücher
(Beſprechung vorbehalten.)

Zur Familienfeier, das neue Glückwunſch- und Vortrags-
büchlein; herausgegeben von Anne Tölle Honekamp. Verlag
Temming und Heilborn, Bocholt in W. Pr. 1.50 M. Ein Buch, das
auf dem Gebiete der deutſchen Glückwunſchliteratur unbedingt
ein Ereignis bedeutet. Jn ihm reichen Autoren der klaſſiſchen
Periode deutſcher Literatur bekannten Vertretern neuzeitlichen

Schrifttums die Hand. L. c
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.
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Neues und ſehr Originelles ſind die ſo
genannten Aviatikerkappen in ihren

knappen, anſchließenden Faſſons,
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Siegeslauf unbehindert fortſetzt. Es

ganz gleich, ob Seiden oder Samtband
verwendet wird; die Hauptſache iſt das geſchickte Arrangement.
Für den kleinen Hut ſieht es immer am ſchickſten aus, wenn
das Band glatt um den Kopf gelegt wird.
e

nſten n,pen, auch eine neuartige aus ganz weich gelegtem,

Moderne Schuhe

v

l

Den größten Luxus entfaltet die Schuhmode. Da ſind es
nur die ſchönſten und koſtbarſten Materialien, die verarbeitet

da ſind es vor allem fabelhafte Formen, ganz raffiniert
Beſätze und neuartige, aparte Verſchlußmöglichkeiten, die

den modernen Schuhen die außergewöhnliche Eleganz verleihen.
5 chuh, der natürlich unter all der Eleganz den

Gipfelpunkt bildet, kammt nur ein ſehr hoher Abſatz in Frage.
A. K.

arbigem Samt, größere breitkrempige Nachmittagshüte ſowiea r t aus Jis D en an dem der
einſeitig eſchlagene Rand eine elegan uerung bildet.
Für die Farben der Hüte ſollte nur zweierlei maßgebend ſein:
die farbliche Uebereinſtimmung mit der übrigen Kleidung ſowie die
Kleidſamkeit. Zu allen Modellen ſind LyonSchnitte erhältlich. A. K.

Der Fächer

l

im Ball Zuerſt taudStraußfederfächer auf, jetzt allmählich
Eeinere, punderhübſch ausgeführte
kationen und, wie unſer Bildchen zeigt,
Handmalereien ausgeſtattet. Außerdem iſt auf dem Bild
w übſche Blume zu ſehen, die aus zart getöntem
Chine, zum Kleide paſſend, gearbeitet iſt.
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